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Auch Spanien verläht die Genfer Liga
Eine Quittung für die Behandlung in den Jahren des Bürgerkriegs .

Das Instrument der Kraft .

Von Walter Atzmus .

Man kann heute weniger denn je Handlungen der
europäischen Großmächte als isolierte Aktionen betrachten ,
sondern mutz sie vielmehr hineinstellen in die gesamt -
politische Situation . Das gilt nicht zuletzt für dir
Mailänder Besprechungen der Außenminister der beiden

Achsenmächte . Es ist klar , daß der Beschluß , einen um -

fassenden politischen und militärischen Pakt einzugehen , eine

L ^ ungen sind und daß weder Lügen , Verdächtigungen noch
g/n könnenolldaritat unserer beiden Nationen beeinträchti -

Reichsaußenminister , der gegen Mitternacht die
h » ,

r£ «
e " S ? ® 5 .ut >chland . angetreten hat . sprach dann vonder hlllorischen Kroße unserer Zeit und sagte : „ Es bat

mehrfach in der Geschichte Epochen gegeben , in denen zwei
aeniale Man n er gleichzeitig gelebt haben . Meistens
aber waren ne Widersacher . Zum ersten Male in der Ee -
W4te .Mden wir retzt zwei geniale Männer , die die Ee -
Ichicke ihrer Volker gemeinsam bezwingen . Das ist
ein unermeßliches Gluck für unsere beiden Nationen . Die
demokratische Welt möge zur Kenntnis nehmen , daß die
freund sch ast zwilchen Mussolini und Hitler
unzerstörbar ist und daß ihre beiden Völker in den
gleichen Gefühlen ge >chlos,en hinter ihnen stehen . Die Demo¬
kratien mögen auch zur Kenntnis nehmen , daß diese zwei
Manner und ihre beiden Völker den Friedenwollen ,daß .sie aber ebenso . bereit sind , diesen Frieden und ihre Un¬
abhängigkeit gemeinsam zu verteidigen . Deutschland
und Italien find gegen jeden Angriff gewavvnet und
sind unbesiegbar .
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Burgos , 8 . Mai . Der spanische Autzenminister , Jor¬
dan a , richtete an den Generalsekretär der Genfer Liga
ein Telegramm , in dem er im Namen der spanischen Re¬
gierung mitteilt , daß Spanien hiermit seinen
Austritt aus dem Bund bekanntgibt .

Politische Kreise bezeichnen diesen Austritt als eine
Selbstverständlichkeit und erklären , datz der
Schritt nur deshalb nicht schon früher erfolgte , weil die
Liga Burgos bisher nicht anerkannte . Hiermit überreiche
Spanien die Quittung für die Behandlung , die es erdulden
muhte . Bei dieser Gelegenheit wird gleichzeitig daran er¬
innert , datz auch diejenigen Mächte , mit denen Spanien
durch den Antikominternpakt verbunden ist , der Genfer
Liga nicht angehören .

Nach einer halbamtlichen Verlautbarung sind für den
Austritt Spaniens aus der Genfer Liga hauptsächlich drei
Gründe matzgebend gewesen . Das Genfer Institut habe
erstens seine völlige Unfähigkeit , seine Aufgabe zu erfüllen ,
erwiesen . Es habe weder zur Befriedung noch zur gegen¬
seitigen Verständigung beizutragen vermocht . Zweitens
habe die Liga sich derart von ihren ursprünglichen Zielen
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Unzerstörbare Freundschaft mit Rom .

Weder Lügen , Verdächtigungen , noch Hetze können die Solidarität unserer beiden Nationen beeinträchtigen ! — Gegen
jeden Angriff gewappnet ! — Unterredung des DNV . mit Reichsaußenministcr von Ribbentrop .

Der juristische Schlutzpunkt .

Mailand , 9 . Mai . Während seines Aufenthaltes am
Comer -See empfing Reichsaußenminister von Ribben -
trop am Tage nach der Mitteilung des Beschlußes des
deutfch - itallenlschen politischen und militärischen Paktes den
Mailander VertreterdesDeutschenNachrichten -
b u r o s . Der Reichsaußenmimster äußerte sich in der Unter¬
redung mit größter Befriedigung über die begeisterte Auf¬
nahme . die ihm in Mailand als dem Abgesandten des
Führers bereitet worden ist .

, ••® taf Ciano "
, so sagte er , „ hatte mir von jenen lächer¬

lichen Äußerungen einiger französischer Zeitungen über eine
angeblich gegnerische Einstellung der Mai -
lander . Bevölkerung zu der deutsch - italienjschen
Freundschaft Mitteilung gemacht . Als ich dann durch Mai¬
land fuhr und mit eigenen Augen sah . wie mich die ganze
Bevölkerung als den Vertreter Deutschlands jubelnd empfing
und von allen Seiten die brausenden Evviva -Rufe auf den
Führer und den Duce mir entgegenschallten , empfand ich .
wie traurig und erschütternd es ist , daß un -
verbefserliche Hetzer immer wieder versuchen , die
Volker mit Lugen zu vergiften . Diese Lügen sind bedauer¬
lich . aber wir ziehen daraus die Erkenntnis . Ganz be¬
sonders ist mir die Herzlichkeit aufgefallen , die mir die
Mailänder Arbeiterschaft entgegengebracht hat .
Es ist das Werk des Duce , die Gefühle der Freundschaft ,
die unsere beiden Völker und ihre Führer verbinden , tief
in die „Herzen aller Italiener eingesenkt zu haben . Einen
unauslöschlichen Eindruck aber bat die große Volkskund -
geBuna vor dem Mailänder Rathaus in mir
hinterlassen : hier drückte sich die großartige Volkstümlichkeit
des Duce und des Grafen Ciano in immer neuen Formen
aus . Ich erlebte , wie die Mailänder Faschisten und mit
ihnen die ganze Mailänder Bevölkerung ihrer Begeisterung
für die Achse und für die Politik der Achse Aus¬
druck gab .

„ Ich bin überzeugt
"

so fuhr der Reichsaußenminister fort ,
„ daß Italien und Deutschland jenen demokratischen degenerier¬
ten Lugenskribenten keine bessere Antwort erteilen konnten
als durch den Emp - ann den Mailand und Como dem Grafen
Ciano und mir als dem Vertreter Deutschlands bereitet
haben .

. Ich glaube , daß unsere Völker mit Ruhe in
die Zukunft blicken können .

Der Bündnispatt , den Graf Ciano und ich im Auftrage
des Duce und des Führers vereinbart haben , ist nur der
logische Schluß punkt für einen Zustand , der seit
Jahren bereits . Wirklichkeit ist . Er bedeutet eigentlich nichts
neues . Aber für lene juristischen Wortverdreher . Feder¬
fuchser und die immer wirder orakelnden Hetzer haben wir
nun auch au6erlrch einen Schlußpunkt gesetzt , um
« rdsültig der Welt klarzumachen , welcher Art unsere Be¬

Die englische Antwort
dem Autzenkommissar Molotow überreicht .

Moskau , 9 . Mai . ( Funkmeldung . ) Nachdem die britisch -
sowjetischen Paktverhandlungen durch die Ausbootung Lit -
winow - Finkelsteins eine Unterbrechung von mehreren
Tagen erfahren hatten , wurde dem britischen Botschafter in
Moskau , Sir William S e e d s , heute Gelegenheit ge¬
geben . den jetzt mit der Leitung des Autzenka
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betrauten Regierungschef Molotow aufzusuchen . In
einer Unterredung , die ungefähr 40 Minuten Bauerte , über¬
mittelte der Botschafter am Montagvormittag Molotow die
Antwort der Londoner Regierung auf die letzten , noch
von Litwinow - Finkelstein formulierten sowjetischen Vor¬
schläge , die über den ursprünglich von englischer Seite vor¬
gebrachten Plan der gemeinsamen Garantie für die west¬
lichen und südlichen Nachbarstaaten der Sowjetunion erheb¬
lich hinausgehen . Über den Inhalt der Unterredung wird
weder von sowjetischer noch von englischer Seite etwas be¬
kanntgegeben . In diplomatischen Kreisen vermutet man
datz Molotow die Erklärungen des britischen Botschafters
zunächst nur zur Kenntnis genommen hat .

Demokratien darstellt . ! „ , . „ .
nicht ohne Antwort bleiben würde , darüber mutzte man sich
in London und Paris absolut klar [ein . Mussolini hatte
darüber in seiner Rede anläßlich der 20 - Jahrfeier der

Gründung der Faschistischen Kampfoerbände in Rom am
26 . März nicht den geringsten Zweifel gelassen . Der Führer
hatte nur wenige Tage später in seiner Wilhelmshavener
Rede am 1 . April die Warnung ebenfalls ganz eindeutig
ausgesprochen und hatte erklärt , daß Deutschland aufsteigen¬
den Gefahren nicht tatenlos gegenüberstehen werde und datz
das Deutsche Reich nicht bereit sei , eine Einschüchterungs¬
oder auch nur Einkreisungspolitik auf die Dauer hinzu -

nshmen . Diese Mahnungen und Warnungen sind auf der

Gegenseite offenbar überhört worden . Die Antwort ist mit

der Promptheit , die die nationalsozialistische und faschistische
Regierung auszeichnet , in Mailand erteilt worden .

Man ist auf der Gegenseite über diese Antwort ver¬

dutzt . und man versucht nun zunächst einmal , die Bedeutung
der Mailänder Beschlüsse zu verkleinern . Wie auf Befehl
erklären englische und französische Blätter und ebenso die

im gleichen Fahrwasser schwimmende polnische Presse , daß
Mailand eigentlich garnichts geändert habe , denn die

.engen
Beziehungen zwischen Deutschland und Italien seien ja be¬

kannt gewesen . Es ist nur seltsam , daß man sich , so ein¬

gehend mit dem Mailänder Ergebnis befaßt , wenn ihm

eigentlich gar keine Bedeutung zukommt . Es ist nicht

weniger seltsam , daß man jetzt plötzlich von den engen Be¬

ziehungen zwischen Berlin und Rom spricht , während man

noch einen Tag vor den Mailänder Besprechungen alle mög¬

lichen Phantastereien über Differenzen zwischen den

Achsenmächten verbreitete . Einige dieser bekannten Hetz¬
blätter wußten sogar zu berichten , daß die Zusammenkunft
des Grafen Ciano mit dem Reichsaußenminister an einem

stillen Winkel des Comer - See stattfinden werde , weil der

deutsche Außenminister in Mailand unbeliebt sei . Die Ant¬

wort auf diesen Unsinn haben die Mailänder selbst erteilt ,
die mit einem Jubel sondergleichen den deutschen Außen¬

minister begrüßten . Man wird sich in gewissen Redaktions¬

stuben angesichts des Mailänder Ergebnisses wohl nur höchst

ungern dieser Meldung von der Flucht an den Comer - See

erinnern , wenngleich man ja auch weiß , daß man einem ge¬

wißen Publikum immer wieder die unsinnigsten

Lügen auftischen kann . Bei allen Bemühungen , Mailand

als belanglos hinzustellen , mutz man aber doch zugeben , datz

die Achse eine neue Stärkung erfahren hat . Es steht nun

von der Ostsee bis Sizilien , so sagt etwas unwillig der

„ Matin "
, eine Barriere , die nicht zu durchbrechen ist .

In der Tat wird niemand bezweifeln können , datz die

Achsenmächte sich ein neues Instrument der Kraft

geschaffen haben . Gewitz ist dieser umfassende Pakt der Ab¬

wehr der Einkreisungspolitik dienstbar zu machen , zum an¬

deren aber würde es weder der deutschen noch der italie¬

nischen Politik entsprechen , wenn dieser Pakt nur rein nega¬
tive Ziele verfolgen würde . Er dient zwar einmal der

Stärkung des Bollwerks gegen die Vedroher des Friedens ,
er dient aber ebenso auch der konstruktiven Frie¬
denspolitik der Achsenmächte . Dafür , datz

Deutschland und Italien für die Festigung des Friedens
arbeiten und hierfür in ihrem Lager alle diejenigen sam¬
meln , die ebenfalls den Frieden der Gerechtigkeit erstreben ,
hat es ja in der letzten Zeit — sehr zum Kummer der Ein¬

kreisungspolitiker — nicht an Beweisen gefehlt , wobei wir
nur an die mannigfachen diplomatischen Besuche in Berlin
und Rom erinnern . Daß hinter diesem Pakt eine unge¬
heuer starke militärische Macht steht , braucht wohl eben¬

falls kaum betont zu werden . Italien hat erst unlängst
durch die Bereitstellung neuer Mittel gezeigt , daß es seine

entfernt , daß sie anstatt zu einem Instrument des Friedens
zu einem Werkzeug für die Interessen bestimmter
Länder wurde . Drittens schließlich habe der Genfer
Verein in der Frage des Spanienkrieges restlos
versagt . Genf habe sich unnötig und entgegen den Ab¬
machungen bei der Frage der Freiwilligenzurückziehung in
die Aufgaben des Nichteinmischungsauslchuffes eingemischt
und hinsichtlich des Verbotes der Lieferung von Kriegs¬
material eine einseitige Ha11unst eingenommen .

Der Austritt Spaniens aus der Genfer Liga hat in
der französischen Presse noch keinerlei Kommentare ge¬
funden . Lediglich ine Agentur Havas bringt in einer Mel¬
dung aus Genf einen längeren Kommentar , in dem es
heißt , mit Spanien verlaße nun auch eines der älte¬
sten und aktivsten Mitglieder den Genfer Bund .
Spanien , so stellt Havas resigniert fest , sei der elfte Staat ,
der sich innerhalb von 15 Monaten aus dieser Einrichtung
zurückgezogen habe . Der Berichterstatter schlietzt seine Be¬
trachtungen mit dem immerhin bezeichnenden Satz :
„ Spaniens Austritt wird die Genfer Organisation um
einen jährlichen Beitrag von nahezu
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fronten berauben .
“

Lloyd George verrät die Karte .
ns . Berlin , 9 . Mai . Obwohl sich ja die demokratischen

Blätter , wie wir bereits berichteten , bemühten , die Dinge
so darzustellen , als ob den Mailänder Besprechungen keine
besondere Bedeutung zukomme , befaßen sie sich doch immer
noch eingehend mit dem angeblich so unwichtigen Ergebnis
dieser Zusammenkunft . Die französische Linkspresse tanzt da¬
bei aus der Reihe . Sie erklärt nämlich , daß es vollkommen
abwegig sei , die Bedeutung des neuen Paktes herabzusetzen .
Allerdings zieht sie dann lediglich die Folgerung , datz nun
die Einkreisungspolitik erst recht fortgesetzt
werden müße . Sie empfiehlt zu diesem Zweck den Abschluß
eines gegen Italien gerichteten Mittelmeer - und
Schwärzen - Meer - Paktes , hat also die Hoffnungen
auf die Türkei undRumänien noch immer nicht auf «
gegeben und verlangt weiter die Allianz zu Dreien ,
d . h . die französisch - englisch - sowjetrussische Allianz .

Was diesen letzten Punkt anlangt , so hat freilich gerade
gestern Chamberlain im Unterhaus nur wieder be¬
stätigen können , datz diese Verhandlungen noch ; u keinem
Ergebnis geführt haben . Dabei ließ Chamberlain aber
keinen Zweifel daran , daß England nach wie vor bemüht
ist , Sowjetrußland in die Einkreisungsfront einzubeziehen .
Lloyd George , dieses schwankende Rohr im Winde , hat
sich immerhin in Ser gestrigen Debatte das Verdienst er¬
worben , einmal klar aufzuzeigen , warum England wieder
die rußische Dampfwalze gebraucht . Er bekennt sich dabei
ganz eindeutig zu dem Grundsatz , der in England ja All¬
gemeingut ist , daß andere Völker

'
für das

Britische Weltreich bluten müssen . Daß er da¬
bei von seiner oppositionellen Einstellung gegen die Re¬
gierung ausging und die englischen Garantien für
Polen , Rumänien und Griechenland als die unverantwort¬
lichsten Verpflichtungen bezeichnet , die je ein Land auf sich
genommen habe , sei nur nebenbei erwähnt . Für einen
etwaigen Kriegsfall aber machte er die gewiß nicht
unintereßante Berechnung , daß Deutschland und Italien zu¬
sammen zweimal so starke Heere aufstellen könnten wie
Frankreich , England und Polen zusammengenommen . Er
vergaß dabei auch nicht zu erwähnen , daß sich die Lage in¬
sofern gegen 1914 verändert habe , als Frankreich jetzt
seine spanische und seine italienische Grenze
bewachen müße und als weder England noch Frankreich
Truppen aus dem Fernen Osten abziehen könnten , angesichts
der Haltung Japans . Ohne Sowjetrußland , so er¬
klärte Lloyd George , stehe man oesbalb vor einer

Ohne Sowjethilfe keine Chance
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
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f 1. ^ 6160 Niederlage . Nach diesen Ausführungen
wißen nun wenigstens die Sowjets genau , warum die Eng¬
länder so eifrig in Moskau um Hilfe betteln . Moskau wird
daraufhin seine Forderungen schwerlich herabsetzen .

Die Rede Lloyd Georges und die Haltung der französi¬
schen Linkspresse zeigen jedenfalls , daß man in den Demo¬
kratien die Bedeutung des Mailänder Ergebnisses doch besser
erkannt hat , als eine gewisse demokratische Presse eingestehen
möchte . Daß man daraufhin glaubt , noch stärker mit dem
Sabel rasseln zu müßen , zeugt für die Phantasielosigkeit der
demokratischen Politiker . Die Achsenmächte läßt dieses Säbel -
geraßel d . h . das Rasseln mit anderer Leute
Sabe l , kalt . Sie setzen diesen Manöver » das „ Instrument
der Kraft und des Friedens "

entgegen , wie das „ Giornale
d Italia " den Mailänder Pakt kennzeichnet . Betont auch
die italienische Presse in ihren Kommentaren , daß die neue
politische und militärische Allianz als Antwort auf die
demokratische Einkreisungspolitik keinen offensiven Charak¬
ter habe , sondern der Erhaltung des Friedens dienen soll ,
so läßt sie doch auf der anderen Seite auch keinen Zweifel
daran , daß künftighin ein unerschütterlicher Block von
150 Millionen Menschen allen Angriffsversuchen auf
totalitären Staaten Widerstand leistet .
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Das Ende der Demokratie .

da « von dem einstma .
Denker und Schwa

Militärische Geschlossenheit der Achsenmächte

große Örganisationsarbeit ,
Kapitalisten ein neues un -

Estland und Lettland stimmten dem Nichtangriffspakt zu .

Verträge fernzuhalten .

Deutschfeindliche Patagonien Hetze zusammengebrochen

.ner eine Welt
en war und in
ruck eine Erund -

Reval , 8 . Mai . über die Besprechungen , die am Sams¬

tag zwischen den Außenministern Estlands und Lett¬

lands in Reval stattgefunden haben , wurde am Sonntag

eine amtliche Mitteilung herausgegeben , in der die grund¬

sätzliche Zustimmung zu dem deutschen Vorschlag

eines Nichtangriffspaktes festgestellt und gesagt wird , die

Standpunkte der beiden Länder seien miteinander in Ein¬

klang gebracht worden . Die beiden Regierungen , heißt es

weiter , wollten die Angelegenheit auch weiterhin im

gegenseitigen Einvernehmen behandeln .

Mit dem deutschen Vorschlag beschäftigt sich auch der

Revaler „ Peavaketh
"

. Das Blatt führt u . a . aus , dag es

weder aggresiive Absichten noch Expansionsbestrebungen im

Baltikum gebe . Die Staaten , an die em entsprechender

deutscher Vorschlag ergangen sei , seien kleine Staaten , die

sich eine Politik der Fern Haltung aus den Kon¬

flikten der Großmächte un * der unerschütterlichen
'Neu¬

tralität zu eigen gemacht hätten . Diesen Staaten iggtcn

besonders solche politischen Abkommen nicht zu . die ihnen

die Verpflichtung auferlegten , an Zwangsaktionen gegen

einen anderen Staat teilzunehmen . Anders verhalte es sich

mit Nichtangriffsverträgen . Derartige Vertrage bebeuteten

für die neutralen Staaten eine Garantie ' örer Sicherheit .

Es bestehe daher kein Grund , sich von dem Abschluß solcher
Wenn wir gerade in diesen Wochen eine erneute , ge¬

radezu hysterische Angriffswut gegen das natio¬

nalsozialistische Deutsche Reich reitstrllen tonnen , so steht

unserer Überzeugung nack hinter allen polrKschen und soge¬
nannten moralischen Argumenten offenbar das Eerubl . daß
die Weltanschauung , auf der dre . Demokratien

sich gründen , heute schwer erschüttert , zum Teil

schon sicktbar zersprungen ist . Obwohl der Nationalsozialis¬

mus darauf bedacht ist . sich nicht in einen internationalen

. .Nationalsozialistischen Bund " zu verwandeln ! Die herrschen¬
den Persönlichkeiten fühlen sich durch „das neue Leben ideo¬

logisch angegriffen und furchten deutlich heraus -

Tatsache iedock bleibt , daß einmal in einer Ubergangs -

evocke die französische und — wenn auch verschieden von ihr

die britische Demokratie eine Autorität , in ganz

Europa besahen , dah mit dieser Idee ein großer Teil bet

Außenpolitik dieser Staaten bestritten wurde und daßdie
Kulturvrovaganda dieser Lander die jungen

Nationen etwa des europäischen Ostens weitgehend beem -

fluhte und zur Anleitung für den Ausbau ihres neuen häus¬

lichen Lebens wurden .
Einmal wurde der demokratische Gedanke m geradezu

weltpolitischem Maßstab am seine entscheidende Probe ge¬
stellt . Das war 1919 in Versailles ! Niemals ein¬

dringlicher als in Versailles konnte die Gültigkeit und

Lebensfähigkeit einer behaupteten demokratischen Numaiiltat

nachgewiesen werden . In Wirklichkeit aber zeigte sich hier ,
daß von dein einitmals innerlichen Glauben der

Denker und Schwärmer — nicht der nutznießenden

Parlamentarier des 18 . Jahrhunderts nich meh
ubriggeblieben war , eis ein 2nst rument tut

die entarteten volitiscken unb / Jo » ialen

Leidenschaften des furchtbaren Zeitalters . einer

Niedergangsepoche . . Eine grauenvolle , und . ^ od ) _m

einer gegebenen Möglichkeit noch große Stunde Wndha . b -

erfüllte kleine Zwerge , die Europa Nicht ^ rieDeii

brachten , sondern sich mit sadistischer
^

Wollust bemühten die

lebendigen Leiber der Volker zu zerschneiden , damit nie mehr

Friede und Ruhe , sondern nur vag und Umriede herrickc . .

Wenn heute vom gleichen . amerikanischen Kontinent

wieder die gleichen g l e i s n e r 11 n P d ra > en p o n

Weltkultur und Weltfrieden ertönen , so wissen

wir . dah das alles dem gleichen skrupellosen Profitgelst

entspringt wie damals 1917 . Amerika trat . 1917 ben

Krieg ein , aber schon 1915 batten sich die Komitees gebilhet ,

um die gesamte Kriegsorganisation und Kriegswirtschaft
vorzubereiten und in ihre öanbe zu nehmen . An ihrer

Spitze stand der Jude Bernhard Baruch , der eigentliche

Wirtschaftsdiktator der Vereinigten Staaten unter dem

Präsidenten Wilson . Das gröbte Gleichnis dafür , was

man von den heutigen heuchlerischen Phrasen aus Amerika

zu ballen bat , liegt wobl darin , dab es derselbe Jude ..Bern -

bard Baruch ist . der erneut zu den politischen v ^ rern

Nordamerikas gehört und der entscheidende Rat¬

geber der verantwortlichen Stell en ist . Durch

seine Hände geht wieder eine große Örganisationsarbeit ,

um den jüdischen und anderen Kapitalisten em neues un¬

geheures Kriegsgesckäft heranzubrrngen .

Rund 11 Millionen Arbeitslose zahlt eines

der reichsten Länder der Welt . 12 Milliarden Dollar sind

dem amerikanischen Volk in den letzten Jahren abgenommen

worden mit dem Versprechen . diese soziale Not zu uoer -

winden Die Zahl der amerikanischen Arbeitslosen ist aber

unter Bernhard Baruch . Frankfurter und Ge¬

nossen nicht geringer , sondern , großer geworden Von den

12 Milliarden Dollars aber weih die amerikanische Nation

heute noch nicht , wo sie geblieben sind . Die Juden durch¬

setzen das Leben und die Prelle berart . bah die wahre

Meinung bes anstänbigen amerikanischen Volkes nur sehr

selten durchbringen kann .
Wir wußten , daß der nationalsozialistische Sieg 1933

über die Schande von Versailles uns einen geradezu tob¬

süchtigen Saß aus der . übrigen Welt sutragen wurde .

Schritt für Schritt mußte die Freiheit des deutschen Volkes

jenen Mächten abgerungen werden , die beute bombastisch

von der Freiheit der Völker als der Grundlage , ihrer Welt¬

anschauung und Politik sprechen . Und von einer welt -

gesck >ichtlichom Symbolik ist es . daß jene internatio¬

nalen Mächte , die Deutschland nahezu in den Abgrund ge¬
stoßen batten , in diesen Weltdemokratien erneut an der Ar¬

beit sind , um dieses früher so erfolgreiche Geschalt der
Jdeenfälschung weiter zu betreiben .

einet italienischen Gefechtsübung bei .

befehlshaber des deutschen Heeres an feine Seite bat und

wahrend der dreiviertelstündigen Gefechtsübung mit ihm ,

dem Duce und Staatssekretär General Parianr bauend
seine Beobachtungen austauschte , begann die Gefechts¬

übung . Die sehr interessante und wohlgelungene Übung fand

die
"
uneingeschränkte Anerkennung des Ober¬

befehlshabers
"

des deutschen Heeres und der übrigen hohen

Offiziere . Generaloberst von Brauchitsch brachte sowohl

gegenüber dem König und Kaiser als auch gegenüber dem

Duce und dem Oberbefehlshaber des italienischen Heeres ,

General Pariani , wiederholt seine lebhafte Genugtuung sur

die Leistungen der italienischen Soldaten zum Ausdruck .

Auf Einladung des Befehlshabers der faschistischen

Jugendorganisation , des Parteisekretärs Minister Starace .

besichtigte Generaloberst von Brauchitsch am Montagabend

das Forum Musiolini , wo sportliche Massenvorfüh¬
rung e n geboten wurden . Zu diesen Vorführungen war auch

der Duce erschienen , der den deutschen Ehrengast wie auch den

Chef der spanischen Militärmission sofort an lerne Seite bat .

Die exakten und eleganten Vorführungen hinterließen den

besten Eindruck bei den Ehrengästen , denen neben Mussolini

bei der An - und Abfahrt von einer nach Zehntausenden

zählenden Menge überaus herzliche Ovationen bereitet

wurden .

Buenos Aires , 8 . Mai . Wie erinnerlich , tauchte vor

einigen Wochen ein „ Dokument " auf , das die angeblichen

Unterschriften eines Beamten der deutschen

Botschaft sowie des Landesgruppenleiters Argentinien

der AO . trug und sich mit vermeintlichen deutschen Ab¬

sichten auf das öde und unwirtliche Patagonien im

Süden Argentiniens beschäftigte . Das . „Dokument , das

schon durch einige technische Unmöglichkeiten und gehler

falscher Titel des Boffchastsbeamten , gemeinsame Unter «

christ eines Behörden - und eines Parteivertreters — den

Stempel der Lüge allzu deutlich zur Schau trug , wurde von

deutscher Seite sofort als das Mach w e r t eines

üblen , bereits einschlägig ” 1 a f te n

Emigranten erkannt , während die antifaschistische Hetz -

vresse Argentiniens und auch die deutschfeindlichen Blatter

des übrigen Auslandes versuchten , diese „ sensationellen Ent -

Seneraloberst von Brauchitsch wohnt

Rom , 8 . Mai . Generaloberst von Brauchitsch , der

Oberbefehlshaber des deutschen Heeres , hat am Montag¬

vormittag in Begleitung des Oberbefehlshabers des

italienischen Heeres , Staatssekretär General P a r i a n i , m

bet Umgebung von Bracciano einer Gefechtsübung mit

scharfer Munition beigewohnt . Aus bem Veobachtungsplatz
waren die Generalität

"
der Garnison Rom , die Offiziere des

italienischen Eeneralstabes und andere Vertreter der

italienischen Wehrmacht zusammengekommen , um nach dem

deutschen Ehrengast zunächst den Duce in seiner Eigenschaft
als Kriegsminister , begleitet vom Parteisekretär Minister

Starace , und dann den König und Kaiser Viktor

Emanuel HI . zu empfangen . Der Gefechtsübung haben auch
Mar chall de Bono , Marschall Eraziani , ferner der General «

stabschef der faschistischen Miliz , General Rusio . und der

Staatssekretär des Ministeriums für Jtalienlich - Astlka ,
General Teruzzi . sowie zahlreiche Militarattachäs ,
darunter auch die von Frankreich und England , beigewohnt .
Als Ehrengäste waren außer der Begleitung des General¬

obersten von Brauchitsch eine japanische Militärmission und

eine spanische Militärmisiion anwesend . Vor Beginn der Ge¬

fechtsübung wurde Generaloberst von Brauchitsch vom Duce

auf das herzlichste begrüßt , der sich bis zum Eintreffen des

Königs und Kaisers angelegt mit ihm unterhielt . Nach dem

Eintreffen des Königs und Kaisers , der sofort den Ober «

Quittung für ßeon Blum .

100 000 Franzosen erkannten die Verlogenheit marxistischen
Phrasengebreschs .

Paris , 9 . Mai . ( Funkmeldung .) Wie die radikal -

soziale „ Ere Rouvelle " berichtet , ist die Zahl der einge¬

schriebenen Mitglieder der Sozialdemokratischen

Partei im Verlauf
"
des vergangenen Jahres um rund

100 000 auf 180 000 für ganz Frankreich ge¬

fallen . Dieser Mitgliederrückgang hat das ohnehin

schwache Budget der Partei aus dem Gleichgewicht gebracht .
Mit diesen für den französischen Marxismus erschütternden

Feststellungen wartete im Verlauf der letzten Tagung des

Landesverbandes Seine bet Sozialdemokratischen Partei
der Rechenschaftsbericht des Schatzmeisters auf . Die „ Ere

Nouvelle " weist noch darauf hin , daß das offizielle Organ
der Partei , der „ Populaire

"
, bei der Berichterstattung

übet diese Tagung diese Tatsache schamhaft ver¬

schwiegen hat .

Berlin , 8 . Mai . Auf der großen Kundgebung im Ber¬
liner Sportpalast hielt Reicksleiter Alfred Rosenberg
eine große Rede über „ Sie andere Revolution . Et
führte dabei u . a . aus : .

Jn steigendem Mage zeigt sich lelbit einem befangenen
Blick , daß die Ereignisie des neuen weltpolitischen Lebens
alle Kennzeichen nicht nur einer staatlick - sozmlen . sondern
einer großen geistig - weltanschaulichen Krise
tragen . Der Weltkrieg selbst bedeutete sckon die Kata¬
strophe einer alten Lebensordnung . Das
heutige krampfhafte Geschrei nach einer sogenannten demo¬
kratischen Weltotdnung zeigt nur das Bemühen ,
die errungenen Macktvosten zu halten , entbehrt aber der
inneren Überzeugungskraft und ilt ein Zeichen von weit ge¬
diehener geistiger und charakterlicher Erschlaffung . Wit
Nationalsozialisten sind bet Überzeugung , baß eine Epoche
ihrem Ende entgegengeht . m ~ .

In Frankreich haben die Vorbereitungen zur seiet
des Gedenktages der sogenannten großen ftanzoilicken
Revolution bereits begonnen . Sie . begehen dort den
150 . Geburtstag dieser Revolution , sie feiern den Tag . da die
Bastille in Paris gestürmt und die Gefangenen des alten
Königregimes befreit wurden . Mit den Tetrorschlagen der

französischen Revolution von 1789 ^ —1793 wurde . tatsächlich
nickt nur in Frankreich , sondern fortschreitend m allen
Ländern eine alte Lebensotdnung beseitigt .
In Preußen ergaben sich viele Festungen nahezu ohne Kampfe ,
was nickt durch einen gewöhnlichen Landesverrat zu enlaren
ist . sondern eben durch die Tatsache , daß auch b
des alten Regimes müde geworde
den Ideen der Denket des 18 . Jahrhunderts tu
läge für das preußisch - deutsche Leben erblickte . „

Die französischen Heere , die der . ganzen .
Welt Vernunft

und Humanität bringen sollten , erschienen gleichsam als die
Vorkämpfer , einer von vielen in Deutschland felbit betoei -

^ ^
Wenn

^
am

^
i4 . Juli bs . Js . der 150 . Geburtstag der

französischen Revolution begangen wird , so dan man . sicher
sein , daß die sogenannte demokratische Welt hier noch , einmal
eine riesige Weltagitation aufmacht , um die Herrlichkeiten
der Weltdemokratien zu demonstrieren Aber es scheint uns .
daß gerade das schon aufdringlich einfetzende <yreu6engelaute
nur ein © rabesläuten über einuntergehendes
Zeitalter ist . Denn was einmal vochfchwung und revolu¬
tionäres Absterben eines unerträglichen Zustandes war wie
im 18 . Jahrhundert , ist in alle Niederungen eines entarteten

sozial - politischen Lebens hinabgestiegen . Mit der Juden -

emanzipation begann der Verrat an Europa ,
und die Negeremanzivatron . die heute grundsätzlich
zugestanden ist und bereits durch schwarze Staatssekretäre
symbolisiert wird , ist ein neuer Schritt , der . wenn er weitete
politische Ergebnisse zeitigen wird , den Untergang einer ganzen
großen Kultur herbeiführen mutz . . , .

Was die Freiheit der Völker betrifft , so wird nur eine

geschichtliche Feststellung ausgesprochen , wenn man erklärt , daß

die Demokratien nickt um ein Sa ar w ent g er

kriegerisch gewesen sind als etwa die Heere früherer

Zeiten . Zuerst allerdings debattierten kleine intriganten und

schwätzten jahrelang in Paris , an ernem Tage begeistert von

einem Phrasenschwall und nack wenigen Tagen durck Intrigen
eines anderen schon wieder zum Gegenteil geneigt . Aus einer
schnatternden Gesellschaft , dank der Entfchlußlongkeit und der

Unfähigkeit des Königs , entwickelte sich dann ein Ncchtboden
für wildgewordene blutrünstige Spie6bu19et .
bis dieser ganze sinnlose Unfug von dem Militardikta -

tot , Raooleon . bezwungen wurde .

Jüdische Freibeuterei .

Der jüdisck - ametikanifcke Journalist Isaak Markus «

fobn sagte während des Krieges auf einem Bankett . „ Im

^ tieac fei bas geschäftliche Unternehmen

bas g9r abartigste , unb Amerika sei stolz auf . die Ge¬

schäftslage , die es erlebe .
“ Diese Worte werden für immer

ein furchtbares Symbol des wahren Geistes bleiben , in dem

dieser Weltkrieg gegen Deutschland geführt wurde .

Wehrmacht , die sich ebenso im abesiinischen Krieg wie bei

der Besetzung Albaniens bewährte , mit allen Mitteln stärkt
und ansoaut . Die große Parade in Berlin , am Geburts¬

tag des Führers , hat der Welt ebenso gezeigt , zu welch

machtvollem Instrument das nationalsozialistische Deutsch¬
land seine Wehrmacht in einem nur wenige Jahre um¬

fassenden Zeitraum ausbaute .
Mailand krönt die Politik , die eingeleitet wurde

mit den Besprechungen des Grafen Ciano in Berlin und

Berchtesgaden im Oktober 1936 . Nach diesen Besprechungen

prägte Mussolini in seiner Mailänder Rede das Wort von

der Achse Berlin — Rom . So sehr sich auch die Gegner der

Achse der Hoffnung Hingaben , daß sich Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Berlin und Rom ergeben und eine Zusam¬
menarbeit auf die Dauer verhindern würden , um so fester

gestaltete sich tatsächlich diese Zusammenarbeit . Die enge
Verbundenheit wurde bet Welt klar gemacht bei dem Be¬

such Mussolinis in Berlin im September 1937 . Gemäß

dieser engen Verbundenheit erfolgte auch der Beitritt Ita¬

liens zum Antikomintern -Abkommen im November 1937

und auch hinsichtlich der Genfer Liga wurde volle Überein¬

stimmung durch den Beschluß Italiens erzielt , den Genfer
Bund zu verlassen . ( Dezember 1937 .) Im April des Jahres
1938 folgte dann der Besuch des Führers in Rom . Da¬

zwischen lag die Rückkehr Österreichs in das Reich , von der

soviele hofften , daß an ihr die Achse zerbrechen werde . Aber

gerade hier erwies sich die Festigkeit der Achse gegenüber
allen Zweiflern . Das Friedenswerk von München brachte
dan » erneut das engste Zusammenwirken der

Achsenmächte . Jetzt findet diese Politik ihre Krönung
in einem umfassenden

"
politischen unb militärischen Pakt .

Wie sehr sich dank dieser Politik das Weltbild , allerdings

a zum Kummer der Demokratien gewandelt hat , das

jen wenige Worte schildern : Italien ist im Besitz
Abelliniens , es hat verhindert , daß sich der , Bolschewismus
in Spanien festsetzte , und es hat die Personalunion mit

Albanien geschaffen . Deutschland hat die Ostmark , bas

Sudetenland und Memel heimgeführt und hat int böhmisch -

mährischen Raum das alte historische Verhältnis wiederher -

gestellt . Das alles geschah , während gewisse Blätter immer
wieder glaubten , von Meinungsverschiedenheiten innerhalb
der Achsenmächte reden zu müssen . Unbeirrt wie bisher so
werden auch weiterhin die Achsenmächte ihren Weg gehen .

Möglich ist nun . daß die demokratische Lehre . nicht so ver -

heerenbe Auswirkungen gehabt hätte , rote rott sie heute be¬

obachten . roenn nickt um die . Mitte des 19 . Jahrhunbetts das

technische I n b u it r i e « 3 e 11 a 1t e r . uber die Welt herein -

gebrochen wäre . Erfahrungen unb Erfindungen als Ergeb -

nis einet v i e t h u n b et 11 ah r t g .e n Forickung
brängten sich nunmehr in schwindelnder Eile Wammen Ern

ganzes Seer unternehmungslustigen .. aber , auch skruvellofer
Menscken bemächtigte sich dieser Möglichkeiten . Sie yolge
dieser Entwicklung war . daß zwei Generationen hindurch
nahezu alle Völker in wahllos zusammengebauten
Jndustrieorten ins Elend gefloßen und um ihr Schick¬

sal betrogen mürben . Die damalige Welt stand Meier plötzlich
sich erhebenden sozialen Frage hilflos gegenüber . Gerade diele

Epodje . die einer starken ordnenden Hand bedurft hatte , trat

jetzt mit der politifck siegenden demokratischen Idee zusammen .

Es ist menschlich sowohl als auch politisch verständlich ,
wenn sich verzweifelte Millionen nunmehr unge¬
hemmt einer faszinierenden Idee ergaben unb bann su etner
Internationale als Losung aus ihrem Elend ge¬
langten . Ebenso ist es naturnotroenbtge Auswirkung , daß der

nunmehr emanzipierte Jude sich m verstärktem Maße

in die Wunden der Völker als Parasit hmeinsaugte und

somit , anstatt sie heilen zu helfen , diese Wunden noch weiter

aUtII & r6 die Verbindung einer , uferlosen
bemokratiscken Idee mit der sozialen . Krise

waren die Vorbedingungen für bie radikale marxistische
Bewegung gegeben . Aus diesem Grunde — so haben wir

Nationalsozialisten von Anfang an gesagt , unb die Welt¬

politik gibt uns heute nock einmal recht — kann man die

Geschickte auch unserer Zeit nicht schreiben , ohne sie als

Ergebnis auch des franzmiscken Zusammenbruchs von 1789 zu

begreifen .

Versailles , die Probe aufs Erempel .

hüllungen
" weidlich zu einem großausgemachten Derleum -

dunqsfeldzug gegen Deuffchland und vor allem gegen die

Ausländsdeutschen auszuschlachten . Dieser niederträchtige

Hetzfeldzug ist nun endgültig zusaminengeb rochen

Landesgruppenleiter Müller , bei seinerzeit zur Klärung

bei Angelegenheit festgenommen worden war , wurde am

Samstag nach 36tägiger Haft auf Veranlassung bes Unter¬

suchungsrichters aus dem Polizeigefängnis entlaßen , nach¬

dem eUrft der Staatsanwalt für die Niederschlagung des

Verfahrens gegen Müller im Zusammenhang mit der

Dokumentangelegenheit plädiert hatte . Gleichzeitig hat der

Staatsanwalt eine Untersuchung gegen den .Urheber ber

Dokumentenfälschung angeregt . Damit ist die völlige

Haltlosigkeit der Beschuldigungen gegen den tanbes «

gruppenleiter von argentinischer Seite rechtsgültig bestätigt
"
worden .

Hauptschtiftltittt : Fritz ® 1 n t b e i .
SlcUrtrtreler des BaiqUterifHeiters : Peinrick K«d Kun, .

DnantöOrtli * für den politischen teil : Heinrich KarlNun, ^ rNunst nnd Unter-

baltnna : vr . Heinrich Reicher ! .- für St - dtn- chtichten und wittschuftsteil . w lli

pempel (verreist), Stellpertreter tzn» Statt ; fntllm & wa .
unb bin Sportteil : Sein , tendordt ; für den » ilderdtenst : die beit . Ressortleiter ,

für den kin,eigen teil : Ott « Keilet (erkrankt), Stellvertreter : Znlills ölt .

Preisliste Rt . «. — Durchschnittr -ki- floae April 1939: »bet 22000 ,
Sonntags allein : über 28OOO.

« esamtleilun, : Dr . phil . habil , Lust «» Schellender , und Ölte Reiset .
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"

Ausgabe umfaßt 10 Seiten unb bas „ Unterhaltungsblatf .

Deutschland wieder Herz Europas
Rede von Reichsleiter Alfred Rosenberg auf der Kundgebung im Berliner Sportpalast .
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deutschen Kaiserzeit uni
Erdteil und seine Kultur ebenso ,

österreickische Betrachtung , nickt mebr geker
protestantische oder katooliscke Wertung ,
gestellt als Kamvi zwiicken Dynastien ode

Interessant sind die Ein -
beimiscken Meisters Hub
Liebhaber " und „ Die sai

genug empfohlen
midt .

irt einer

Lebendiges Theater
im Gau Hessen - Nassau

Ausstellung iw Paulinenkcklötzcken .

ausMstrablen .

Zwischen Ostsee und Mittelmeer .

Der Oberste Rat des Heeres trat nach einer

amtlichen Mitteilung am Vorabend des Tages des italie¬

nischen Heeres im Palazzo Benezia unter dem Vorsitz des

Duce zusammen . An den Besprechungen nahmen der

Kronprinz , die Marschälle Badoglio und Eraziani ,
der Generalstabschef General Pariani mit seinen Gene¬

ralstabsoffizieren sowie die Armeekorpskommandanten teil .

Nach Prüfung der Maßnahmen auf dem Gebiete der

Organisation und der Schulung der Truppen sowie de »

raschen Verwirklichung des Grenzschutzes

Nr . 107 . Seite 3 .

„ Man kommt zerstreut zu uns
wie zu den Maskensesten .

Sie Damen geben lick und
ihren Putz rum besten

Unb spielen ohne Gage mit .
"

seguenz gezogen werden : Ein altes Zeitalter gebt seinem
Ende entgegen und eine neue Zeit ist auferstanden mit
groben Bftogen , die man nickt mit alten Ant¬
worten erledigen kann . Wer dieser Zeit gewacksen
sein will , mutz fick darüber klar werden , das , sie auch eine
neue Anschauung der Welt fordert .

vollen Figurinen der verschiedenen Theater sind die des ein¬
heimischen Meisters Hub Sannemann zu „ Der Arzt als
Liebhaber " und „ Die sanfte Kehle " zu erwähnen , die . ganz
von ihren Theaterzwecken abgesehen , als flotte Zeicknungen
künstlerisch erfreuen . Von dem . was durch das Zusammen¬
wirken der versckiedensten Kräfte zustande kam . geben viele
Lichtbilder der Ausführungen Kunde . Sehr beacktenswert ist
auch das von der Rbein - Mainiscken Landesbühne , von Eietzen
oder Hanau Geleistete . Einige Kostüme , darunter die Kaiser¬
krone Karls und der Mantel Heinrichs des Voglers , ver¬
tragen das Tageslicht ebenso gut wie die „ Juwelen . auch
wenn sie durchaus nicht eckt sind .

Der Zuschauer mutz aber auch durch eine geschickte
Werbung ins Theater gelockt werden , denn sonst war alle
Mühe vergebens . Man kann natürlich für den Don Carlos
nicht in der gleichen Weise werben wie für Zigaretten oder
koffeinfreien Kaffee . Die Werbung mutz dem künstleriscken
Zweck angemessen sein , wie die ausgestellten Plakate be¬
weisen . Schließlich mutz der Theaterbesucher auch geistig vor¬
bereitet werden . Blättert er in den Programmheften , den
Blättern des Deutschen Theaters Wiesbaden , denen der
Städtischen Frankfurter Bühnen oder bei Mainzer
„ Kulisse "

, so findet er dort eine Einführung oder wenigstens
eine kurze Inhaltsangabe , die ihm - das Verständnis er¬
leichtert . Das Hessische Landestheater , n Darmstadt hat als
erste Bühne sogar einen mit Szenenbildern ausgestatteten
Wandkalender berausgegeben .

Den vielen Theaterfreunden kann der Besuch der schönen
und lehrreichen Ausstellung nickt dringend genug e
werden . Dr . Wolfram W a l d s ck

Also , unser Werk ist nun angenommen . Aber bis zur
Aufführung hat es noch gute Weile , reichlich lang für die
Ungeduld des Dichters , bis die erste Probe stattfindet . Die
Rollen sind verteilt , man spielt zunächst ohne Kostüm und
ohne Dekorationen . Es dauert Wochen , bis der Spielleiter ,
der es den Sckauspielern immer wieder vormackt . wie sie
die Hände verzweifelt ringen müssen oder sich gerührt um¬
armen . einigermatzen zufrieden ist . Einblicke hinter die
Kulissen gewährt die täglich stattfindende Filmvorführung
der Ausstellung , Bei der Generalprobe erscheint nun auch
der Verfasser , ist entsetzt darüber , was man aus dem Kind
seiner Muse gemacht hat und verlangt alle möglicken Ände¬
rungen . die von dem Spielleiter je nack seiner persönlichen
Veranlagung mit einem höhnischen Grinsen oder nut einem
mitleidig wohlwollenden Lächeln beiseite geschoben werden .

Inzwischen ist der Eeneralstab der Regie nicht rnützig
geblieben . Der Bühnenbildner entwirft zunäckst aquarellierte
Skizzen , dann kleine farbige Modelle , richtige , oft elektrisch
beleutchete Puppentheater , aus denen uns bereits der ganze
Zauber der Kulissenromantik entgegenträumt . Was im Gau
geleistet wird , mag der Leser an Ort und Stelle prüfen .
Datz Frankfurt . Wiesbaden . Mainz . Darmstadt an der Spitze
stehen , bedarf keiner besonderen Erklärung . Meister wie
Lothar Schenck - von Travv . Ernst Preutzer , Helmut
Jürgens und andere sorgen für einen stimmungsvollen
Hintergrund des Bübnengesckehens . Reben dem Deuticken
Theater bat kick auch das Residenztbeater stark an der Aus¬
stellung beteiligt . Erwähnt seien die phantasievollen Ent¬
würfe von Erika Peters . Der neue Stil bewegt sich
offenbar auf einer gesunden mittleren Linie zwischen einem
betonten Realismus und einer übertriebenen Stilisierung .

Bähet
kommt es lediglich auf die dem Kunstwerk adäquate

timmung an und nicht auf historische Echtheit . Das gleiche
gilt von dem Zeichner der Kostüme . Neben zahlreichen reiz -

graphisch gesehen , sieht also erneut Europa als politisch
ähnlich geformter Block wie in der großen
deutschen Kaiserzeit und hat die Aufgabe , unseren
Erdteil und seine Kultur ebenso zu schützen wie dieses . Der
scheinbar ewige Kampf zwischen Germanen und
Romaneni st damitbeendigt und einer schöpferischen

. Zusammenarbeit gewichen . Es bedeutet deshalb einen welt¬
politischen Irrweg , datz die führenden Persönlichkeiten des
demokratischen Westens diese wahrhaft historische Stunde
nicht begreifen und datz eine riesengroße Zeit dort bisher nur
kleine Menschen vorgefunden hat .

Was heute entsteht , ganz gleich , ob die ab st erbenden
Randstaatenvolitiker es glauben oder nicht , ist der
Beginn einer Selbstbesinnung und Neuordnung Eu¬
ropas . Diese Neuordnung ist nicht plötzlick überlieferungs¬
los entstanden , sondern reicht mit ihren Wurzeln in ein
jahrtausendaltes Schicksal hinein . Wir glauben , datz diese
Gedanken , repräsentiert und durchgeführf durck einen großen
Staat , auch anregend für die zahlenmäßig kleinen Völker
sein können , die vielleickt dank der fortgesckrittenen Zer¬
setzung durch die demokratischen Mächte von lick aus nicht
mehr allein die Kraft aufbringen würden , die Verseuchung
ihres Lebens zu überwinden . Denn nickt nur Krankheiten
stecken an . bisweilen vermag auch die Gesundheit lebens¬
fördernde Kräfte über den eigenen Organismus hinaus

funben hat . Das wahre Herz Europas schlägt wie¬
der : Deutschland ! Die nationalsozialistische Bewegung
hat dieses Herz erneut mit Blut durchblutet .

Das weitere Symbolische aber an dieser Tatsache ist
folgendes : Das Deutsche Reich war einmal eine Mackt . die
geachtet war von Palermo bis zur Marienburg . Dieses
Reich zerbröckelte im Laufe der jahrhundertelangen Aus¬
einandersetzungen zwischen Kaisern und Päpsten . Fürsten und
Bischöfen . Das Zweite Reich entstand : nach bellen Zusam¬
menbruch wurde in der Stunde einer großen Wiedergeburt
die Ostmark und das Sudetenland dem Dritten Reich ein¬
gefügt : das Protektorat über Böhmen und Mähren stellte
einen geschichtlichen Zustand wieder her , wie das Schicksal
ihn bereits vor 1000 Jahren erzwungen hatte , als der Herzog
Wenzel den deutschen König um seinen Schutz bat und es
ein Großbritannien und eine englische Sprache überhaupt
noch nicht gab . Und im Süden , auf der italienischen Halb¬
insel . ist gleich zeitigundfelb st ändigein starkes
nationales Italien entstanden , das in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Germanentum heute ebenfalls
Europa vor dem demokratischen Zerfall schirmt ,
graphisch gesehen , steht also erneut Europa als i

Delft "
. Orffs „ Carmina burana “

. L . . — - -----------
blicke in die geistige Werkstatt des Schaffenden . Besonders
interessant ist die Jdeenverbindung . die zu Friedrick Bethg .es
„ Rebellion in Preußen " führte . Er las über einen Militat -
aufftanb in Tokio , wobei Minister erfckossen wurden , andere
Harakiri machten . Überzeugt davon , daß diese asiatische An¬
gelegenheit dem deutschen Theaterbesucher zu fern liege , griff
er nach einem ganz analogen Vorgang , der sich zur Zeit des
Großmeisters Heinrich von Plauen im preußischen Ordens¬
land vollzog . Die benutzte Literatur ist ebenfalls ausgestellt .

gesagt, daß mit dem Schwinden des Glaubens an ihre Jdeo -

igie auch ihre eigene Machtstellung zerschmettert werden
könnte .

Verschiebung des europäischen Schwergewichts
Entgegen der alten Gesckicktslehre haben Rassenkunde

und Vorgeschichte erwiesen , daß das Geburtsland aller
arischen Völker eben Europa ist und daß die großen Wande¬
rungen aus Zentral - und Rotbeutopa nach dem Süd -
often und Siidwesten gegangen sind : damit auch die Kultur¬
gründungen . Aus diesem Blickfeld heraus erscheinen
Griechenland und Rom als die erstenbewutzten
Verteidiger des europäischen Bodens . Sie
haben aber in dieser Verteidigung ihre Reserven verbraucht ,
bis aus den Quellen des Nordens erneut schöpferische Kräfte
emporwuchsen und dieses Mal den ganzen Kontinent neu ge¬
stalteten . Das deutsche Kaisertum wird nunmehr
Sinnbild und Schirmherr des europäischen Kontinents .

Und dann tritt nach jahrhundertelangem Aufbau und
Gestaltung ein neues Schicksal auf : Eine neue Welt wird im
Westen hinter dem Ozean entdeckt . Spanien und Portugal .
Holland , Frankreich und England , die Staaten am
Rande Europas werden mit einem Male herr¬
schende Vorposten des Kontinents . Und wie ein
riesiger Sauger zieht das entdeckte , geheimnisvolle Amerika
im Laufe der Jahrhunderte Millionen Europäer über den
Atlantischen Ozean herüber . Seit dieser Zeit identifiziert
ein Teil Europas , der nur seine Peripherie darsiellt . sich und
sein Sckicksal mit dem gesamten Kontinent und seinen
Interessen .

Bon der Peripherie zum Zentrum .

Und in unteren Tagen vollzieht sich wieder eine ent¬
scheidende Wende ! Wir können sie dahin kennzeichnen ,
daß bas Schicksal Europas von ber Peripherie ,
von wo aus es 400 Jahre vertreten würbe , wieder seinen
Schwerpunkt im eigentlichen Kontinent ge -

Tagung der deutschen Beamten .

Rund 3000 Politische Leiter des Reichsbundes der deutschen Beamten in Frankfurt a . M .

Frankfurt a . M .. 8 . Mai . I » Anwesenheit von etwa 30 0 0 Politischen Leitern der B « a » ten -

organisation und führenden Mannern ans Partei , Staat und Wehrmacht sand am Montagvormittag die feierliche
Eröffnung der 2 . Reichstagung des Reichsbundes der deutsche n B e a m t e n im Schumanntheater
zu Frankfurt a . M . statt , auf der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley Uber das Verhältnis von Partei und Staat
und der Schöpfer der nationalsozialistischen Beamtenorganisation , Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger ,
sprachen .

Gauleiter Sprenger .

Rack einem Vorspiel zu der Wagner -Over „ Die Meister¬
singer

" eröffnete der Vertreter des Reichsbeamtenführers .
Reicksamtsleiter T i e b c I , die Tagung . Nach einem Gruß
an den Führer hieß der Reicksbeamtenführer Hermann
Neef die Gäste , insbesondere die Politifcken Leiter aus den
Gauen der deutschen Ostmark , dem Subetengau , bem Memel -
lanb , bem böhmisch - mährischen Raum unb aus der deutschen
Stadt Danzig willkommen .

Dann ergriff Gauleiter Reicksstatthalter Sprenger
bas Wort zu einer grobangelegten Rebe . Er bankte bem
Reicksbeamtenführer Neef bafür , baß er mit bietet Tagung
in den Ort unb ben Gau ber - Enistehung Der
nationalsozialistischen Beamtenbewegung
gegangen sei . Die Entstehung hier im Gau Hessen -Nassau sei
kein Zufall gewesen . Die Ursacke hierfür habe fick aus ben
Gesichtspunkten ergeben : einmal , weil er . ber Gauleiter ,
selbst in seiner bamaltgen Eigenschaft als Beamter die Not¬
wendigkeit eingesehen habe , den Kampf gegen die Beamten¬
welt ber Systemzeit aufzunehmen , unb zum anbern , weil bas
mit ben Exponenten ber liberalen Wirtschaft so eng ver¬
bundene Judentum einen Druck hervorgerufen habe , der bei
bem beutschbewußten Bevölkerungsteil einen entsvrechenden
Gegenbruck erzeugen mußte .

Nack einem Rückblick über bie Entwickelung ber national¬
sozialistischen Beamtenorganisation im Gau unb im Reich
ging Gauleiter Sprenger auf die gegenwärtigen Ausgaben
des deutschen Beamten ein und hob hervor , daß die Partei
von den Sachwaltern des Volkes im Staat nickt nur Leistun¬
gen für diesen , sondern darüber hinaus auch Lei st ungen
für die Partei selbst verlangen müsse .

Wenn die Arbeiterschaft zuverlässige Ortsgruppenleiter
stelle und viele aus ihren Reihen neben einem schweren
Beruf noch Dienst als Politische Leiter tun könnten , bann
stehe keinem Beamten das Recht zu . sich von dem Dienst in
der Partei fernzuhalten . Wer die Mitarbeit verweigere ,
dürfe sich nicht darüber wundern , wenn er als volksfeindlich
angesehen werde unb er barum mit seiner Laufbahn am
Ende sei . Da solche Fälle aber heute kaum noch vorkämen .
so müsse man es dem Reichsbund ber deutschen Beamten zu¬
billigen , daß er seine Aufgabe , bie Beamten zu einer
nationalsozialistische » Haltung zu erziehen , vollauf erfüllt
habe .

Gauleiter Sprenger ging bann im Zusammenhang mit
ben Aufgaben bes Reichsvunbes auf bas Beamten -
nachwuchsproblem ein und bezeichnete eine Reform
unserer Verwaltungsakabemien als Beitrag zur
Lösung dieser Frage . Künftig müßte begabten Beamten des
einfachen Dienstes durch besondere Kurse in den Verwal¬
tungsakademien Gelegenheit gegeben werden , Fachprüfungen
für eine höhere Laufbahn abzulegen . Durch ein solches Anf -
rücken in höhere Laufbahnen könnten zahlreiche Kräfte zur
Erfüllung größerer Aufgaben freigemacht werden . „ Ich
habe "

, so erklärte der Gauleiter , „ die ersten Schritte hierzu
als Leiter der Verwaltungsakademie im Lande Hessen bereits
getan und hoffe , daß der Reicksbund dieser Anregung folgen
wird . Der Beamte hat hohe Ideale zu verwirklicken und
darum ist es gerade in diesem Berus notwendig , nur bie
Besten zu ihm zuzulassen .

"

Reicher Beifall dankte dem Gauleiter für lerne Aus¬
führungen .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley .

Reicksorganisationsleiter Dr . Ley stellte in seiner Rede
zunäckst als eine ber politischen Führungsaufgaben bie Not¬
wendigkeit heraus , bie Menschen zu betreuen und
zu erziehen . Niemals in der Vergangenheit habe unter
Volk versagt , weil es schleckt war . wohl aber habe ihm immer
bie Führung gefehlt . Die Kirche habe sich Jahrhunderte lang
die Führung angemaßt , ohne hierzu imstande zu sein , weil
ihre Lehre nicht mit einer wahren Volksgemeinschaft in Ein¬
klang zu bringen war unb heute noch nickt ist . „ Das , was
ich von einer Boltsführung verlange

"
, so betonte Dr . Len .

„ ist , batz sie das Volk zufrieden macke , das Vaterland
re st los und fanatilck bejaht . Deutschland hat einen
Bismarck und manch großen Führer gehabt , aber seit tauten -
ben von Jahren hat bas deutsche Volk heute sum ersten SDiale .
eine Führung von 1 .7 Millionen Menschen — Leiter der
NSDAP , unb ihrer Gliederungen — . bie allein bazu ba ist .
sich um bas Volk selbst zu kümmern , seine Nöte und Sorgen
zu kennen und es zu betreuen . Das ist wahre Demo¬
kratie , eine wahre Volksherrschaft , bas große
Neue , bas bas Dritte Reich geschaffen hat . Darum steht
heute auch Deutschland so ruhig inmitten der ganzen Welt¬
hysterie . Unsere Kraft ist , daß wir untere Nerven behalten ,
während sie bei vielen Völkern der Welt bereits verloren¬
gegangen sind . Inmitten ber vielfältigen täglichen Ereignisse
steht bet Politische Leiter als etwas Stabiles , fest unb breit
mitten im Leben . Nichts wirft ihn um : seine Weltauffassung ,
seine Lehensbejahung gibt er an die von ihm betreuten
Volksgenossen weiter .

Denn das ist die weitere große Aufgabe : die Erziehung
und Bekehrung jedes Volksgenollen zu dieser bejahenden

und der Verstärkung des Heeres gab der Duce als Kriegs¬
minister unter Hinweis auf die kürzlich bewilligten beträcht¬

lichen Mittel die Richtlinien für die weitere Arbeit .

Lebensauffassung , die uns bas sichere Gefühl gibt , bie wir
zu unserer Arbeit brauchen .

Reben den Ausgaben der Partei stehen bie Aufgaben des
Staates , dem vor allem Exekutive und Verwaltung über¬
tragen sind . Wo bie Partei in ihrer lebensbeiahenben Art
bie Möglichkeit ber Erfassung unb Bekehrung bes einzelnen
nicht mehr hat , greift der Staat mit ganzer Schärfe ein . Di e
Milde ist bei ber Partei , ber Staat mutz hart
fein . Er muß das erhalten , was bie Partei hundert¬
prozentig gelöst hat , um es Gesetz werden zu lassen und in
seinem Bestand für die Ewigkeit zu erhalten .

Abschließend hob Dr . Ley hervor , da « es etwas Wunder¬
volles sei , den Marsch aus der Vergangenheit über die Gegen¬
wart in die ewige Zukunft unseres Volkes mitzugehen . Es
ist so groß , daß wir ein einziges Volk geworden stnd und
wissen , datz 80 Millionen blutsmäßig unb weltanlchaumck
zusammengehören und im Bewußtsein ihrer Mackt vorrucken
unter ber Führung Adolf Hitlers .

Das Treuegelöbnis zum Führer .

An den Führer wurde folgendes Telegramm gesandt :

„ Das auf der 2 . Reichstagung des Reicksbundes ber deut¬
schen Beamten in Frankfurt am Main versammelte Poli¬
tische Leiterkorvs der deutschen Beamten
grüßt den Führer der Bewegung , des „Volkes und Reiches in
unwandelbarer Treue und unerschutterlicker Eefolgschatt .
Die deutschen Beamten setzen ihre ganze Kraft ein , das zu
werden , was sie sein müssen nach Aufgabe und Gesetz : ein
Grundpfeiler des nationalsozialistischen Staates ,

Mein Führer ! Ich bitte das ® e 1 obnts entgegen «

zunehmen : Auf die Beamtensckaft des Dritten Reiches wird ,
Ihres Befehls gewärtig , Verlaß sein , es möge
kommen , was ba wolle . , ,

Heil mein Führer !

gez . Hermann Ree f .
“

Fackelzug zu Ehren des Gauleiters .

Am Abend des Eröffnungstages der 2 . Reichstagung
bes Reichsbundcs der deutschen Beamten ehrten die Poli¬

tischen Leiter des Amtes für Beamte und zahlreiche Ange¬

hörige des Reichsbundes der deutschen Beamten , die zur

Zeit aus allen Gauen in Frankfurt a . M . weilen , den

Gründer der nationalsozialistischen Beamtenorganisation ,
Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger , mit einem

Fackelzug . Schon bei der Eröffnungskundgebung hatten die

Politischen Leiter der nationalsozialistischen Beamtenschaft

den Gauleiter mit großem Jubel begrüßt , am Abend aber

zeichneten sie ihn , der lange vor der Machtübernahme in

Frankfurt a . M . und im Gau Hesten - Nassau die ersten

Zellen der nationalsozialistischen Beamtenbewegung ge¬

gründet hatte , ganz besonders aus . In vier großen Blocks

waren die Politischen Leiter gauweise angetreten unb unter

Vorantritt der Fahnen marschierten sie in Sechser - Reihen

mit ihren Fackeln vor dem Gauleiter vorbei , der in An¬

wesenheit des Reichsbeamtenführers Hermann Reef den

Vorbeimarsch vor seinem Hause abnahm . Unter den

Klängen des Musikzuges des Postschutzes marschierten außer

den Vertretungen der Gaue auch größere Abordnungen von

Politischen Leitern des Beamtenbundes der Kreise Eroß -

Frankfurt , Darmstadt , Hanau und Offenbach , sowie die

uniformierten Beamten der Reichsbahn , Reichspost , Zoll - ,

Justiz - unb Stadtverwaltung von Frankfurt a . M . vorbei .

Rach Ablauf des Fackelzuges dankte der Gauleiter dem

Reichsbeamtenführer herzlich für die außerordentliche

Ehrung , mit der ihn die Teilnehmer an der 2 . Reichs¬

tagung überrascht hatten . _______ _

Im Unterhaus teilte Ministerpräsident Chamber¬
lain auf Anfrage mit , daß die britische Regierung die

durch die Hinfälligkeit des deutsch -englischen Flotten¬
ahkommens geschaffene Hage « nach jeder Richtung

prüfe und daß bald eine MitteilungandieReichs -

regierung abgehen werde .

So glaubt das deutsche Volk , heute an einer großen
Wende seiner eigenen und der europäischen Geschichte zu
stehen . Es kann nickt mehr anerkennen , datz die Gcschäfts -
mterenen ber Grenzstädten am Ozean stck mit dem Schicksal
Europas identifizieren dürfen , sondern es stellt fest , daß das
eigentliche Europa zwiscken Ostsee und
Mittelmeer wieder seine Reckte angemelbet hat .

Und deshalb erscheint uns die Entwicklung bes deutschen
Volkes nickt mehr erfaßbar durch eine preußische ober
österreickiscke Betrachtung , nickt mehr gekennzeichnet als eine
protestantische ober katholische Wertung , nicht mehr dar -
gestellt als Kampf zwischen Dynastien ober Klassen , sondern
nur als eine große deutsche Vergangenheit .

Wenn man die gesamte Weltsituaiion also heute prüft ,
inn kann aus der ganzen Lage nur eine einzige harte Kon -

So spottet int Prolog zu Goethes „ Faust " der Theater -
direktor . der seine Pappenheimer genau kennt . Sie sitzen
wohl nnt hohen Augenbrauen gelassen ba . aber welch einen
Dornenweg ein Bühnenstück zurücklegen muß . bis es seine
bang erwartete Aufführung erlebt , davon machen sich die
wenigsten Theaterbesucher einen Begriff . Deshalb ist ein
Rundgang durch unsere Ausstellung so außerordentlich lehr¬
reich , weil sie zeigt , welch ein ungeheuerer Apparat in Be¬
wegung gesetzt werden mutz und wieviele Menschen auf die
Gefahr bin . daß das Ergebnis ein Fiasko fein fann .

Beginnen wir an Hand des ausgestellten Materials mit
dem Dichter oder Musiker , also dem „eigentlichen Schöpfer
des Werkes . Zahlreiche markante Kopfe sind in schonen
Photos zu sehen . Sethge . Kolbenbeyer . Meano . Soers .
Sehrecht . um nur ein paar Namen zu nennen . In ben
Elasschränken liegen die Manuskripte , von den wild hm -

?
ewühlten ersten Skizzen , in denen man die Gedanken iörm -
ick wurzeln sieht , zu den mit hundert Strichen versehenen

Konzeptvavieren hi s $u ber sauber geschriebenen endgültigen
Fassung , bet man nichts mehr von den Zweifeln , den Schmer¬
zen und dem heimlichen Jubel bes Autors über eine ge¬
lungene Stelle ansieht . Man sollte meinen , nun sei die
Arbeit für ben Dichter erlebtet . Ack nein , sie fängt eigentlich
erst jetzt an . Ein Theaterstück , das nicht aufgefuhrt wurde ,
bedeutet einen Haufen entwerteten Papiers . Der Verfasser
reicht sein Werk bei einem , was sage ick . bei zwanzig
Theatern ein . Hat er Glück , so empfiehlt der Dramaturg
bas Stück bem Spielleiter , der stck burckaus nickt immer

hemmungslosen Begeisterung hingibt . Ähnlich ,
stetiger liegt die Sache bei ber Oper . Ein paar
ehe Otlginalvartituten , Rentiers „Kirmes von

* Wiener Mozart -Kuabenchor besuchte Honolulu . Der
unter ber Leitung von Dr . Gruber auf einer Weltreise be¬
findliche Wiener Mozart -Knahenchot hielt sich kürzlich auf
seiner Fahrt von San Franzisko nach Neuseeland auch zwei
Tage in Honolulu , ber Hauptstadt ber Hawaiinteln . auf . Es
würben zwei Konzerte gegeben , bie bem Chor stürmischen
Beifall von nahezu 5000 Zuhörern einbrachten .

* England baut ein unterirdisches Krankenhaus . In
England wird zur Zeit das erste unterirdische Krankenhaus
gebaut . Es wird zweihundert Betten aufnehmen können
und wird sich genau unter dem gegenwärtigen Allgemeinen
Krankenhaus vop Ramsgate 30 Meter tief in den berühmten
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Ein Tagblatt - Gespräch mit dem KdF . - Schifs

„ Wilhelm Gustloff "
.

Unser an der Nordlandsahrt des »Wilhelm Gust -

loff “ teilnehmender »Tagblatt " - Schriftleiter Willi

Pempel hat heute vormittag ein Telefonat aus der

Fuukkabine des KdF .-Schiffes mit dem »Wiesbadener

Tagblatt " geführt , in dem er folgendes mitteilte :

Nack vräcktiger Fahrt hat das stolze Schiff beute vor¬

mittag den nördlickften Punkt der Reise am Sogne -

Fjord erreickt und dreht nunmehr nack Süden . Alle

Wiesbadener Teilnehmer an der Fabrt lassen ihre

Angehörigen herzlichst grüben . An Bord ist alles wohl und

die erlebnisreiche Fabrt weckt immer wieder neue Begeiste¬

rung bei den 1500 Urlaubern , von denen 750 aus dem Gau

Hessen - Nassau und die übrigen aus dem Gau Köln /

Aachen stammen . Besonders die Fahrt durch das Skagerrak

war ein Erlebnis , das noch gesteigert wurde , als das

majestätische Gebirge der norwegischen Fjorde in das Blick¬

feld der Reisenden kam . Die Sonne scheint warm , und auch

Gott Nevtun ist der schönen Fabrt zugetan . Deutsche Arbeiter

fahren auf eigenen Schiffen ins befreundete Nordland . Ein

Erlebnis , das jedem Teilnebmer unvergeblick bleiben wird .

Verfrühte Eisheilige .

Mamertus , Pankratius und Servatius , die drei „ Eis¬

heiligen
"

, die am 11 ., 12 . und 13 . Mai fällig sind , spuken
schon tagelang vorher . Erfahrungsgemäß ist es nun freilich
nicht so , daß etwaige Wetterrückschläge unbedingt mit dem
Datum dieser drei Tage Hand in Hand gehen müsien ; viel¬

mehr steht die gesamte Witterung des Monats Mai bis
etwa zur Mitte des Monats im Zeichen starker Neigung zu
Kälterückfällen .

Die Eisheiligen haben es in diesem Jahr besonders eilig

gehabt . Sie haben sich bereits eingeftihrt und breitgemacht ,
noch ehe wir sie kalendermäßig erwartet hatten . Der Früh¬
ling zeigte sich bisher nur von seiner kühlsten Seite , und die
Maienwonnen lassen noch immer auf sich warten . Man

sitzt noch immer lieber im geheizten Zimmer als in früh¬

lingskalten Gärten , man trinkt lieber etwas Heißes anstelle

„ erfrischender
" Getränke ! Erfrischung ist noch nicht zeitgemäß .

In vielen Geschäften kann man in den Schaufenstern
bereits die Bademode dieses Sommers bewundern . Braun¬

gebrannte Menschen in flotten Badeanzügen und Luftkitteln .
Was mögen wohl Mamertus , Pankratius und Servatius

dazu sagen ? Wahrscheinlich werden sie über uns lächeln , mit

dem Kopfe nicken und das alte Sprichwort zitieren :

Ein guter Deutscher rechter Art

trägt seinen Pelz bis Himmelfahrt . . . s .

2204 Männer und Frauen zählen 167000 .

Beginn der bisher größten deutschen Volkszählung . — Das Heer der Wiesbadener Zähler auf der Schulbank .

Jeder mutz mithelfen .

Warum man die Volks - , Berufs - und Betriebs¬

zählung am 17 . Mai auch auf Großstädte wie Wies¬
baden ausdehnt , deren sogenannte fortgeschriebene Ein¬

wohnerzahl in jedem Monat ohnedies festgestellt wird ?
Warum also 2204 Männer und Frauen — so groß ist die

Zahl der ehrenamtlichen Zähler und Oberzähler in unserer
Stadt — eingesetzt werden , um eine „ bekannt e "

Ziffer zu
ermitteln ? Fragen , die man wohl schon zu hören bekommt ,
wenn die Rede auf diese größte aller bislang im Deutschen
Reich durchgefiihrten Volkszählungen kommt . Wir sind
überzeugt , daß die Fragesteller verstummen , wenn sie in den
nächsten Tagen die umfangreichen Zählpapiere zu Gesicht
bekommen , wenn sie die 18 Spalten sowie die Zusatzfragen
der Haushaltsliste , die 10 Spalten der Ergänzungskarte ,
dazu vielleicht noch den Fragebogen für nichtlandwirtschaft¬
liche Arbeitsstätten , den Land - und Forstwirtschaftsbogen
und — sofern sie glückliche Eigentümer oder Besitzer eines
Grundstücks sind , auch noch die Erundstücksliste ausgefüllt
haben . Denn daß das Statistische Reichsamt all diese Aus¬
künfte nicht aus Neugierde wünscht , daß die Formulierung
jeder einzelnen Frage eingehend beraten worden ist , daß
auch der scheinbar unwichtigsten Angabe für die Staats¬
und Wirtschaftsführung erhebliche Bedeutung zu¬
kommt , versteht sich am Rande .

Mit der nackten Einwohnerzahl ist es nicht
getan . Was diese Millionen im einzelnen gelernt haben ,
was sie arbeiten , welche soziale Stellung sie bekleiden , wie
der Arbeitseinsatz ist , wie die Altersgliederung der Bevölke¬
rung sich aufbaut , welcher Prozentsatz der Ehen fruchtbar ist
und in welchem Umfang — willkürlich herausgegriffene
Punkte aus der Fülle der Probleme . Probleme , die für die
Existenz des 90 - Millionen - Volkes lebenswichtig sind .

Zweifellos : die Zählung stellt gewisse Anforde¬
rungen an die Auffassungsgabe der für die richtige Aus¬
füllung der Papiere verantwortlichen Haushaltungsvorstände .
Da ist ein altes Mütterchen , das mit diesem oder jenem
Begriff nichts anzufangen weiß , ist ein biederer Familien¬
vater mit etwas schwerer ungelenker Hand , der des
Schreibens ungewohnt ist , oder auch ein überängstlicher
Geschäftsmann , der trotz der ausdrücklichen Versicherung ,
daß die Antworten nur für statistische Zwecke ausgewertet
werden , eine geheime Befürchtung , daß das Finanz¬
amt seine Hand im Spiel haben könnte , nicht unterdrücken
kann . In all diesen Fällen muß der Zähler helfend ein -

greifen , muß aufklären und richtigstellen . Wir können uns
diesen Männern und Frauen getrost anoertrauen , denn sie
sind zur strengsten Verschwiegenheit verpflichtet .

Woher die über zweitausend Zähler ihre Weisheit
haben ? Nun , einmal sind Leute mit dem wichtigen Amt

betraut worden , die auf Grund ihres Bildungsstandes schon
mehr oder weniger große Voraussetzungen mitbringen . Zum
anderen geht dem Einsatz selbstverständlich eine gründ¬
liche Schulung voraus . Heute abend hält der Zählungs -

kommisiar für Groß - Wiesbaden , der Leiter der Statistischen
Stelle , Stadtoberinspektor Kauffmann , im Vortrags¬
saal des Neuen Museums seinen letzten Schulungsvortrag
vor einigen hundert ehrenamtlichen Zählern , nachdem er
bereits gestern sowie an zwei Tagen der Vorwoche über das

gleiche Thema gesprochen hat . Wir hatten Gelegenheit ,
einem solchen Vortrag beizuwohnen und fühlte, : uns zunächst
etwas verwirrt von der Fülle dessen , was bei der gewissen¬

haften Ausfüllung der Fragebogen beachtet werden mutz .
Bei näherem Zusehen indessen entpuppen sich die scheinbaren

Schwierigkeiten als völlig klare und — man möchte sagen —

selbstverständliche Anweisungen . Die Erläute¬

rungen sind so umfassend , daß ein Mensch mit normaler

Intelligenz sich im allgemeinen zurechtfinden dürfte . Die

Zähler und Oberzähler haben zudem genaue Vor,chr :ften ,
deren eingehendes Studium natürlich Voraussetzung für die

Genuß liegt

nie in der Menge ,

sondern immer

nur in der Güte

aiikah5w

gewissenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten ist .

Gewissenhafte Erfüllung — von dem Ausmaß

der Gewissenhaftigkeit jedes einzelnen hängen Erfolg oder

Mißerfolg der ganzen Zahlung ab . Mag auch für den Haus¬

haltungsvorstand eine halbe oder auch eine Stunde drauf¬

gehen . Die gewaltige Bedeutung dieses größten deutschen
Zählungswerkes rechtfertigt schon diesen kleinen Zeit -

aufwand .
sch -

Im Kurhaus ,

Rarnnrerkonrert .

Musikdirektor August Vogt hatte sein kleines , aber
ausgesuchtes Kammerorckeiter gestern für zwei klassische
Werke eingesetzt . Zunächst hörten wir das Divertimento
Nr . 2 in D -d -ar von W . Ä . Mozart . Die Form des Diverti¬
mento , das gewissermaßen die Mitte zwiscken Suite und
Sinfonie hält , entspricht so reckt dem Geiste des kultivierten
späten Rokoko . Die Besetzung besteht aus Violine . Viola .
Baß - Fagott und Horn . Mit diesen besckeidenen Mitteln
werden aber die mannigfachsten Klangfarben erzeugt . Das
festlich heitere Allegro , das Adagio vost vollendetem Wohl -
klang und das feurige Presto des Finale feien hervorgehoben ,
besonders aber das köstliche zweite Menuett , wo der Tanz -
rhytümus der Streicker durck den ganz anders gearteten
Klang der Hörner im Trio — gelegentlich mit einem Um¬
bruch in Moll — abgelöst wird . Der Dirigent wußte die
Feinheiten des filigranhast zierlichen Werkes bis ins ein¬
zelne auszufeilen und der plastischen Klarheit der musikali¬
schen Form gereckt zu werden . Es folgte sodann die „ A r t a ,
also das Erundtbema mit 30 Veränderungen von . I . S .
Bach . Diese sogenannten „ Goldberg - Variationen smd in
der Originalfassung , für Clavicembalo geschrieben , und zwar
mit einem solchen Reichtum der Umgestaltungen in Takt und
Melodik , daß man jede einzelne . als eine völlige Neu -
schövfung , bezeichnen könnte . Unser einheimischer Mufikfckrift -
steller Wolfgang Stephan bat das Werk für Kammer -
orckester bearbeitet und instrumentiert . In dieser Fassung
erlebte es gestern unter August Vogts klassisch klarer Stab¬
führung feine Uraufführung . Stephan bat Violine . Viola .
Cello . Flöte . Oboe . Fagott und Klavier herangezogen , und
zwar mit einer bemerkenswerten Einfühlung in den Geist
des Werkes , das auf diese Weise einen klanglichen .Reich¬
tum gewonnen hat . der über die Originalfassung brnaus -
Mt . Dabei bleibt der Stil Backs pietätvoll und nt enter
Weise gewahrt , daß man glaubt , es nnt einem Original vom
Anfang des 18 . Jahrhunderts zu tun zu haben . Das Grund¬
thema wird fast wie eine Kirchenarie von . der . rlote gebracht .
Dann beginnt das abwechslungsreiche . Eegenwiel der In¬
strumente : Geige und Viola singen ein Duett . Die Oboe
wird von dem Fagott neckisck sekundiert . . Dann wieder fahrt
das Xutti der Streicker dazwischen . Die Viola gibt . , dem
Öen » eine fast verliebt seelenvolle Färbung mit ihrem

Was bringt die Gau - Kutturrvoche ?

Die Wiesbadener Veranstaltungen am Mittwoch .

Während der Eau -Kulturwoche läuft im Rahmen der

Ausstellung „ LebendigesTheaterirnEauHesfen -

Nassau
" im Paulinenschlößchen täglich zweimal , und zwar

um 11 und um 17 Uhr , ein Werkfilm der Städtischen
Bühnen Frankfurt a . M . Heute , Dienstag , wird neben
der bereits gestern erwähnten Dichterlesung in den Didier -

Werke » um 19 Uhr auch eine Lesung im Opel - Auto -

haus durchgeführt . Am Mittwoch sind zwischen 18 und

19 Uhr aus folgenden öffentlichen Plätzen Konzerte der

Gliederungen und der Wehrmacht : Kaiser - Friedrich -Platz ,
Boseplatz , Adolf - Hitler - Platz , Luisenplatz , Kranzplatz ,
Mauritiusplatz und an der Ringkirche . Um 20 .30 Uhr spricht
der Leiter der Hauptstelle » Bildende Kunst " im Amt Rosen¬
berg , München , R . Scholz , über „ Der nordische
Gedanke in der Kun st " . Veranstaltet wird der Abend ,
der im Bortragssaal des Museums stattfindet , vom Hessen -
kontor der Nordischen Gesellschaft in Verbindung mit der
RS8 . „ Kraft durch Freude

"
, Abteilung Volksbildungsstätte ,

Kreis Wiesbaden .

— Aus Wiesbadener Innungen . In der Jahreshaupt¬
versammlung der Goldschmiede erstattete Obermeister
Fuchs den Jahresbericht , der ebenso wie der vom Kassen¬
führer der Kreishandwerkerschaft , Nickel , verlesene Kassen¬
bericht gutgeheißen wurde . Bezirksinnungs - und Obermeister
E r o s ch sprach für den verhinderten Kreishandwerksmeister
dem Obermeister den Dank aus für seine unermüdliche
Arbeit im Interesse der Innung . — In der Jahreshaupt¬
versammlung der Kürschner - Innung gab der
kommissarische Obermeister Schwerdtfeger den Jahres¬
bericht , er entwarf zudem ein ausführliches Bild der

Leipziger Messe . Kassenbericht und Haushaltsplan für
1939/40 wurden einstimmig angenommen . Obermeister
Müller von der Damenschneider -Innung sprach Obermeister
Schwerdtfeger namens der Kreishandwerkerschaft Dank und
die Anerkennung für feine geleistete Arbeit aus .

— Schulfunk und Eau - Kulturwoche . Am Donnerstag ,
11 . Mai , überträgt der Reichssender Frankfurt a . M . im

Anschluß an den Schulfunk von 10 .30 bis 11 Uhr ein Gespräch
über die vom NSLB . im Staatsarchiv zu Darmstadt zur
Eau - Kulturwoche veranstaltete Ausstellung „ Schule und

Volkstum "
. Die Sendung wird von allen Schulen Hessens

einschließlich der höheren Schulen als Vorbereitung auf den

Besuch der Ausstellung gehört .

Solo . Dann wieder vereinigen sick die Holzbläser zu einem
kontrapunktiscken Satz , daß man an Orgelklange erinnert
wird . Zur Abwechslung unterhalten sich auch einmal Geige
und Cello , selbst Pizzicati werden in die Triller einer fast
unwirklich leichten Variation hineingeftreut . So kommt bei
dem Hörer niemals eine Ermüdung auf . das Interesse stei¬
gert sick sogar bis zum Sckluß . Für den ungewöhnlich
starken Beifall konnte neben dem Dirigenten und dem
Orchester auch der Bearbeiter des Werkes wiederholt
danken . Dr . Wolfram W a l d f ck m i d t .

E . w . Möller : „ Der prin ? Lugen
"

Uraufführung im Stadttheater Gießen .

Im Rahmen der Gau - Kulturwoche des Gaues Hessen -
Nassau und als 50 . Morgenveranstaltung brachte das Stadt -
tbeater Gießen Wolfgang Eberhard Müllers kurzes Spiel
vom Prinzen Eugen zum erstenmal auf die Bühne . Die drei
kurzen Szenen lassen , obwohl sie fast wie eine Schnell -
zeicknung wirken , das Bild des Prinzen Eugen als eines
aufrechten und großen Patrioten mit überraschender Ein¬
dringlichkeit vor dem Zuschauer erstehen . Das kleine Werk
Müllers ift ganz auf das Wort gestellt . Alle Wirkung geht
vom Wort aus . das den Bühnenrahmen nicht bedürfte um
zur Wirksamkeit zu gelangen . Die Handlung ist ungeheuer
zusammengedrängt , aber gerade dadurch wirkt sie unmittel¬
bar packend . Man lernt den Prinzen Eugen zunächst tm
privaten Bezirk kennen , erlebt aber aus knappen Gesprächen
zugleich die Taten und die Größe dieses Deutschen . Mit ganz
knappen Strichen ift die Figur Umrissen . Freunde des
Kaisers . Höflinge und Intriganten bereiten den Sturz des
Mannes vor . dessen Geradheit und Volkstümlichkeit ihnen
unbequem wird . Durch die Treue feiner Diener erfahrt er
früh genug von dem gemeinen Anschlag , um den anderen
zuvorkommen zu können . Mit männlicher Haltung und der
Sprache der Unterbittlickkeit tritt er vor seinen Kaiser und
reißt den Höflingen die Maske vom Gesicht . Der Kaiser er¬
kennt den treuesten Diener seines Vaterlandes und durch¬
schaut die Gemeinheit der Höflinge , die den verdienten Lobn
erhalten . Intendant Schultze -Griesheim hatte das « viel
klar und straff inszeniert , wie es sein muß . Viktor von
Eichmeidler zeichnete den Prinzen Lugen einfach . , aufrecht ,
mit der Kraft der inneren Größe . Adolph Meuer .

— Luftschutzwart . Ist ein Fliegeralarm zu erwarten

( Aufruf des Luftschutzes ode ^ Ankündigung einer Lufti ^ utz -

übuna ) mutz der Luftschutzwart sofort alle Hausbewohner

über ihre Pflichten und ihr Verhalten bei einem Luft -

anariff unterweisen . Überprüfung der Entrümpelung , der

Berdunkelungsbereitschast , des Schutzraums , auf die Not¬

wendigkeit des Besitzes der Volksgasmaske Hinweisen . Wenn

die Marmsirene ertönt ( gleichmäßig auf - und abschwellender

Heulton ) , sofort die Hausbewohner durch behelfsmäßiges

Lärmgerät alarmieren , Haustür ( eventuell auch Gartentor )

auffchlietzen und wieder einklinken , Hauptgashahn ab zerren ,

darauf achten , daß alte und kranke Personen soweit möglich ,

ordnungsmäßig in den Schutzraum gebracht werden , f̂ Mr ,

daß die Fenster geöffnet ( und bei Dunkelheit verdunkelt )

sind Aufstellung der Selbstschutzkräste überprüfen . Der vom

Luftschutzwart ernannte Stellvertreter sorgt für Ordnung

und Ruhe im Schutzraum und in der Gasschleuse .

— Haus - und Grundbefitzeroerein . In unserem Bericht

über die Jahreshauptversammlung des Haus - und Grund¬

besitzervereins , E . V ., Wiesbaden , ist ein sinnentstellender
Druckfehler unterlaufen . Es muß selbstverständlich heißen ,

daß es wohl in Bälde keinen unorganisierten ( statt

organisierten ) Hausbesitzer mehr geben wird . Auch sind die

Änderungen der Einheitsbewertung sowie die Herabsetzung

des Hebesatzes bereits durchgeführt . Der Leiter des Ver¬

bandes der Haus - und Gmndbesitzervereine des Rhein -

Maingebietes heißt nicht Dr . Krause , sondern Dr . Gauß ,

Darmstadt .

__ Kraftwagen gegen Motorrad . In der Viktoriastraße

kam es heute früh zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen
einem Personenauto und einem Motorradfahrer . Dabei wurde

der Motorradfahrer , ein 57 Jahre alter Mann , auf die

Straße geschleudert . Der Fahrer des Personenautos brachte

den Schwerverletzten , der u . a . einen Schädelbruch davon¬

getragen hatte , sofort ins St . -Äoseph - Hospital .

— Fünf Erdteile werden photographiert . Eine sehr

reichhaltige Ausstellung auf dem Gebiete der Photographie
wird zur Zeit im Hotel „ Metropole

"
geboten . Hier hat man

zahlreiche Ausnahme von Amateuren aus fünf Erdteilen

zur Schau gestellt , sie dokumentieren , daß selbst bei einer Ver¬

größerung von 24X36 Millimeter auf 40X60 Zentimeter
weder die Schärfe noch die Plastik , oder Eindruckskraft des

Bildes verloren gehen . Die vielen Aufnahmen und Bild -

bücher beweisen , wie leistungsfähig der deutsche Kamera - Bau

ist , der diese hervorragenden Aufnahmen ermöglichte .

ÄDcutfdit Arbeitsfront ^
NS .- 6eme1nschaft „ Kraft durch Freuder ‘ ^ |i D
DAF. Krel» Wiesbaden , Lulienitr . <1, Farnspr .-Sammel -Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstag » u. Freitags v. 16-18 Uht

Bolksbildungssiätte

in Verbindung mit der Nordische « Gesellschaft :

Mittwoch , den 10 . Mai :
3m Rabmen der Eau - Kulturwoche

Vortrag von Pg . Robert Scholz . Hauptstellenleiter im Amt
Rosenberg :

„ Der nordische Gedanke in der Kunst . "

20 .30 Udr im Nassauischen Landesmuseum .
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Wiesbaden - Biebrich

außer

Theater « Kurhaus • Film )

Äus Gau und Provinz .

Tragen der Eäuglingsernährung .

= Bad Nauheim , 8 . Mai . Vom 5 . bis 7 . Mai hielt die
AKstenschaftliche Gesellschaft der Deutschen Arzte des öfsent -
lichen Gesundheitsdienstes in Hessen ihre Frühjahrstagung in
Pad Nauheim ab . Im Mittelvunkt der . Beratungen
nand die Sorge für Mutter und Kind . Alle Bemühungen
der Amtsärzte sind daraus gerichtet , der Säuglings -
nerblichkeit entgegenzutreten .

Fliegende Mütter -Beratungsstellen .

Aufsichtsrat und Geschäftsführer Entlastung . Beschlossen
wurde , den Reingewinn zu je ein halb auf Reserve - und
Betriebskonto zu verbuchen . Lebhaft erörtert wurden Fragen
über Steuer , Gleichstellung in der Milchbewirtschaftungs -

srage mit anderen Gebieten , Milchleistungsprüfungen und
andere milchwirtschastliche Belange , auch die Seuchengefahr
wurde besprochen . Das Ergebnis der Versammlung war ,
daß die Bauern Höchstleistungen in der Milchbewirtschaftung
im Interesse der Volksernährung leisten und großen Wert

auf saubere und fettreiche Mich legen . Sie sind sich bewußt ,
daß die Milch eines der wichtigsten Nahrungsmittel ist , die
vor allem der Säuglingsernährung und Krankennahrung
dient . Gemeinschaftlicher Bezug von Filterbestandieile wurde

beschloßen . Die Milchversorgung für Wiesbaden , sowohl für

den Produzenten wie Konsumenten ist sichergestellt . Der
deutsche Bauer hat alles getan , was zum Aufbau zu
leisten ist . Die satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder des
Aufsichtsrats Wagner , Sonnenberg , Schneider , Biebrich , und
Bezirksbauernführer wurden wieder auf ihre Posten
berufen .

Stratzenausbau . Zur Zeit werden in der Fortsetzung
der in diesem Winter fertiggestellten Schönbergstraße im

in . dem fle
Niesende

Die Milchabsatzgcnosseuschaft Wiesbaden -Erbenheim und
die ihr angeschloffenen Milchabsatzgenossenschaften der Um¬
gegend hielten unter dem Vorsitz des Bezirksbauernfiihrers
Schäfer ihre diesjährige Jahreshauptversammlung ab , die
sehr gut besucht war . Zunächst wurde durch den Vorstand der
Genossenschaft , B e ch t , der Geschäftsbericht bekanntgegeben ,
der zeigte , daß die im letzten Jahr eingetretene Neuordnung
fördernd ausgenutzt wurde . Dieses Bild wurde vervoll¬
ständigt durch die vom Geschäftsführer Jolk erstattete Bilanz .
Aus dem Revisionsbericht ging hervor , daß durch die Ver¬
waltung vorbildliche Arbeit in der Milcherfassung und Ver¬
teilung geleistet wurde . Die Versammlung genehmigte ein¬
stimmig Jahresbericht und Bilanz und erteilte Vorstand ,

spielt in der Säug -
e Rolle . Damit be -

Die Gau - Kulturwoche im Rheinga « .
) ( Geisenheim , 8 . Mai . Ein an alter Kulturüberliefe¬

rung und volksverwurzelter Eigenständigkeit reiches Gebiet

Taunus und ftkeingau .

— Weben , 8 . Mai . Im Rahmen der Eau -Kulturwoche
fand am Samstag ein Dorfgemeinschaftsabend
statt . Die Feier , die von der SA . unter Leitung des Sturm -
fübrers Fuchs veranstaltet wurde , stand unter dem Motto :
„ Ehre , Freiheit und Recht "

. Umrahmt von Musikvorträgen
einer SA .-Kavelle wurde in Liedern . Gedichten usw . das ge¬
waltige Ringen in den Jahren 1914 bis 1918 lebendig . Im
weiteren Verlauf wurde Deuischlands Ohnmacht in den
Jahren 1918 bis 1933 geschildert , bis dann unter Adojf
Hitlers Führung der Weg wieder aufwärts ging und schließ¬
lich 1938/39 zur Gründung des Eroßdeutschen Reiches führte .

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Heinrich Hartmann
und Frau Marie , geb . Mainer , Horft -Weffel -Straßc 53 ,
feiern heute das Fest der silbernen Hochzeit .

Familienzuwachs . Die Entenfamilie im Schloßpark er¬

hielt am Sonntag den ersten Familienzuwachs und zwar
12 Zwergen ten -küken ,

Wiesbaden - Schierstem .

Erhöhte Sorge um den Säugling .

Friihfahrstaguna der Wisienschaftlichen Gesellschaft der Deutschen Arzte des öffentlichen Gesundheitsdienstes in Hellen .

Walhalla : „ Die Unschuld vom Lande "
.

Auf der Bühne : Gastspiel Cläre Schlichting .
Ufa - Palast : „ Der Gouverneur " .
Thalia : „ Das Abenteuer geht weiter "

.
Film - Palast : „ Das unsterbliche Herz

"
.

Capitol : „ Die Nacht der Entscheidung
"

.
Apollo : „ Fracht von Baltimore "

.
Urania : „ Zum Tanzen geboren

"
.

Luna : „ Kautschuk
"

.
Olympia : „ Diskretion — Ehrensache

"
.

Union : „ Es gibt nur eine Liebe "
.

marschierenden Abteilung , die ein Motorradfahrer gerade
überholt hatte , überschritt , von dem Motorradfahrer an¬
gefahren . Der Junge erlitt eine schwere Gehirnerschütterung
und Hautabschürfungen . Er wurde sofort nach dem Paulinen -
stist verbracht . Die Schuldsmge ist noch nicht geklärt .

Wiesbaden - Dotzheim .

‘W

n in d . Nähe d . Sektkellerei Henkell

Knemnone Bes . K . Kraft , Omnib .- Linie 1 od . z .

Bekanntes Konditorei - Cafe « Fuß durch d . sch . Hindenburgallee

Distrikt „ Kohlheck " weitere Straßenbauarbeiten in Richtung
Ehausseehaus ausgeführt . Die Straße ist schon bestückt und
durfte in Kürze fertiggestellt werden . Auch die obere Kohl¬
heckstraße bis zur Höhe des früheren Waldsportplatzcs hat
einen ordnungsmäßigen Ausbau erfahren . Hier sind ledig¬
lich noch die Bankette anzulegen . Da der Straßenbelag in
der langgestreckten Schlageterstraße durch den starken Fähr¬
verkehr sehr notgelitten und sich viele Schlaglöcher gebildet
haben , ist jetzt eine eingehende Instandsetzung in Angriff
genommen worden .

Jahreshauptversammlung . In seinem Vereinslokal
„ Rheineck

" hielt der Verein der Sportfreunde 1910 seine
diesjährige Jahreshauptversammlung ab . die sich eines guten
Besuches erfreute . Vereinsführer Emil Krieger erstattete
den Jahresbericht , der erkennen ließ , daß es auch im letzten
Jahr nicht an aufopferungsvoller Vereinsarbeit gefehlt hgt .
Getreu dem Auftrag des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen , sich der sportlichen Ertüchtigung des Volkes zu
widmen , führte der Verein seine Aufgabe durch . Besonders
der Jugend läßt man jegliche Sorgfalt angedeihen , und so
konnte durch bewußte Breitenarbeit ein tüchtiger Stamm
fußballbegeisterter Jungen herangebildet werden . Die erste
Fußballmannschaft hatte im letzten Verbandsspieljahr eine
Reihe schöner Erfolge aufzuweifen , sie hat sich einen guten
Tabellenplatz in der Kreisklasse I gesichert . In der Reserve
stehen eine Reihe brauchbarer Kräfte zur Verfügung . Die
Finanzverhältnisse des Vereins sind nach dem Vortrag des
Kassierers Willi Lehr in bester Ordnung . Zum Vereinsführer
wurde Emil Krieger wiedergewählt , der dieses Amt nun
schon zwei Jahrzehnte inne hat . Er berief sodann seine Mit¬
arbeiter , die sich zum größten Teil aus langjährigen Vereins¬
mitgliedern zusammen setzen . Nach Erledigung einiger
intenter Vereinsangelegenheiten blieb man noch in fröh¬
licher Kameradschaft zusammen .

W ! esbaden - Gvbenhe ! m .

wie der Rheingau mußte im Rahmen der Gau - Kulturwoche
mit einer Ausstellung seine Selbständigkeit beweisen . So
wurde denn in unserer Stadt am Samstag unter dem Titel
..Kunsthandwerkliches Schaffen im Kreis Rheingau/St .
Goarshausen " eine Ausstellung eröffnet . In Anwesenheit
zahlreicher Vertreter von Staat , Partei und der Kunst¬
schaffenden selbst hieß Kreisorganisationsleiter Dillen¬
burger im Auftrag des Kreisleiters Siebert als Redner
(Saureferenten Müller - Frankfurt a . M . willkommen , der
in grundlegenden Ausführungen die aus nationalsozia¬
listischer Schau überwundenen Stilarten jüngstvergangener
Zeiten kennzeichnete . Die Darlegungen gipfelten in der For¬
derung einer seelischen Verbundenheit von Volk und Kunst¬
schaffenden , die heute wieder an Boden und Vertiefung
ivürbar gewonnen hat . Die in der Ausstellung gezeigten
Arbeiten fanden in ihrer Vielartigkeit und dem umfaffenben
Ausmaß ber Gebiete Beachtung unb Zustimmung .

Ein wackerer Lebensretter .
— Rübesheim , 8 . Mai . Von einem Personenbarnpfer ,

der täglich Fahrten von Koblenz nach Rübesheim unter¬
nimmt , fiel an der Landebrücke Aßmannshausen das fünf¬
jährige Söhnchen einer Koblenzer Familie zwischen Schiff
und Landesteg in den Rhein und trieb etwa 100 Meter weit
fort . Der das Schiff führende Steuermann sprang kurzent¬
schlossen vom Oberdeck in den reißenden Strom nach und
konnte den Jungen , der bereits ziemlich Waller geschluckt
hatte , vor dem Ertrinkungstode retten .

Dienstag , 9 . Mai , 20 .00 — 22 .30 Uhr :
„ Bob macht sich gesund "

. Lustspiel in
. — — . — Jxel Soers . St .- R . I 19 . — Mittwoch ,
10 . Mai . 20 .00 — 22 .20 Uhr : „ Ebe in Dosen "

.
Kurhaus . Mittwoch , 10 . Mai . 16 Uhr : Konzert . Leitung :

Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis : 0 .75 RM „
, Kur - und Dauerkarten gültig . 20 — 21 Uhr : Musik aus

Mersteropern . Leitung : Musikdirektor August Vogt .
1 . Ouvertüre zur : „ Die Entführung ans dem Serail "

( SB . A . Mozart ) . 2 . Ballettmusik aus „ Carmen "

( G . Bizet ) . 3 . Ouvertüre zur „ Martha "
( I . v . Flotow ) .

, 4 . Szenen aus „ Der Sroubaboqr
" ( G . Verdi ) . 5 . Ouver¬

türe zu „ Die lustigen Weiber von Windsor "
( O . Ricolai ) .

Eintrittspreis : 0 .75 RM „ Kur - und Dauerkarten gültig .
= 20 Uhr kleiner Saal : Zauberschau Marvelli , Träger des

s - magischen Ringes . Wunder aller Welten ! Künstlerische
Magie ! Gehermnisvolle Experimente ! Rätsel über

L Rätsel ! Eintrittspreise : Num . Platz : 3 .— . 2 .— , 1 .50 RM „
EL nichtnumerierter Platz ( Galerie ) 1 RM .

Brunnenkolonnade . Mittwoch . 10 . Mai . 11 Uhr : Früh -
P konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Kur -

B karten gültig .
Lcala -Bariete . Mai -Variete -Festspiele mit Oskar Albrecht

La und acht Attraktionen bester deutscher Vanetökunst .
Film -Theater .

Medizinalrat Dr . Vollbrandt ( Fritzlar ) behandelte
die Organisation der Schwangeren -, Mütter - . Säuglings - und
Kleinkinderfürsorge unter besonderer Berücksichtigung der
Landkreise . Der erfahrene Amtsarzt verneinte die
;rrage . ob das Gesundheitsamt auf dem Lande ärztlich ge¬
leitete Sondersprechstunden für Schwangere abhalten soll , weil
eine ausreichende Erfassung ber Schwangeren auf dem Lande
bei den weiten Entfernungen und schlechten Verkehrsverhält -
niyen kaum möglich ist . Dagegen empfahl er . in den regel¬
mäßigen Mütter - und Sauglingsberatungen auch die
schwangeren vom Amtsarzt oder einem Arzt des Gesund¬
heitsamtes beraten zu lasten . Die Mütter - Beratungsstellen
Men nach einem Ministerialerlaß zeitlich unb örtlich mit ber
Vilisstelle „ Mutter unb Kind " zusammengelegt werden . In
otejen Mütterberatungen werden sowohl die Säuglinge wie
auch die Kleinkinder dis zum Schulalter betreut . Der Vor¬
tragende verlangte , daß in den Mütter -Beratungsstellen ein
Arzt des Gesundheitsamtes oder ein praktischer Ar - t . die 8u =
ständige Vertrauensfrau der NSV ., die zuständige Gesund -
heitsvttegerin des Gesundheitsamtes , die zuständige Hebamme ,
Gemeindeschwester und evtl , noch Helferinnen vom Roten
Kreuz mitarbeiten müßten . Es sei notwendig , in jedem , auch
pt . dem kleinsten Dori , in Schulen oder Wirtschaften

- a . . . « e Mütter - Beratungsstellen in straffer
Organisation in mindestens vierwöchentlichen Abständen ein «
lunchten , damit den Müttern längere Wege erspart bleiben
und ein regelmäßiger Besuch ermöglicht wird . Um insbe -
londere die gefährdeten Kinder und Säuglinge zu erfassen , sei
es wünschenswert . Listen anzulegen , mit deren Hilfe der
Zustand aller geborenen Säuglinge beobachtet werden könne .
Anhand dieser Listen kann dann der Arzt die Gefährdung des
« ruglings am besten beurteilen und bestimmen , ob und wie
oft . die Mütterberatung besucht werden muß . Nach jedem
Besuch werden von dem Arzt entsprechende Eintragungen in .
oteje Liste gemacht , sodaß ein laufender Überblick über den
Gesundheitszustand der Säuglinge gegeben ist . Aufgabe der
GejMdheitspflegerin ober ber örtlichen Vertrauetzstrau ber
AsV . ist es . dafür zu sorgen , daß die Mütterberatungen auch
besucht merben .

Deutsches Theater . Dienstag , 9 . Mai , 19 .00 — 22 .15 Uhr :
„ Die Zauberflöte .

" St . - R . A 31 . — Mittwoch ,
16 . Mai , 19 .30 bis gegen 22 .30 Uhr : „ Der Sturz bes
Ministers .

" St . - R . D 31 .
Residenz -Theater , r

Erstaufführung
3 Akten von St ;

Berkehrsnnsälle . Hier kam es am Sonntag auf der
Kreuzung Saar - und Wilhelmstraße zu einem Zusammen¬
stoß zwischen zwei Personenkraftwagen . Eine Insassin wurde
verletzt und zu einem Arzt gebracht . An beiden Fahrzeugen
entstand Sachschaden . Außerdem wurde eine Haus -
cinfriebigung zum Teil eingebrückt . Der Unfall ist darauf
zurückzuführen , daß der eine Fahrer die nötige Vorsicht
acht ließ und die Stoppstraße ohne zu halten überfuhr .
Auf der Rheingaustraße , zwischen Biebrich und Schierstein ,
wurde ein 7jähriger Junge , der die Fahrbahn vor einer

schäftigte sich ber Chefarzt bes Kinderkrankenhauses Kassel
Dr . Benzing . Im ersten Teil seiner Ausführungen ging er
auf die Ausgaben ein . die dem staatlichen Amtsarzt in ber
Säuglingssürsorge gestellt finb . Es kommt darauf an . E r -
nährungsgrundsätze auszustellen , die für die große
Mehrzahl ber Säuglinge Geltung haben . Hierzu gehört die
Minimalernährung , d . h . das Angebot von so viel Nähr¬
stoffen , als das Kind braucht , um gut zuzunehmen . Dabei
werden Überfütterungen vermieden . Als die
gebräuchlichsten Mischungen bezeichnete er Vs bis % Milch
mit entsprechenden Kohlehydrat - Zusätzen . Die höchst -
zulässige Trinkmenge für den Säugling
beträgt ein Liter täglich . Das Angebot von ' Voll¬
milch , auch von gesäuerter Vollmilch in der Fürsorge , wurde
vom Vortragenden abgelehnt , weil dadurch die Mütter leicht
zu Nahrungsüberschreitungen neigen .

3m Vordergrund der Arbeit der Mütter -Beratungs¬
stellen muß die Förderung . der natürlichen Er¬
nährung stehen . Es gilt , den Stillwillen z u
fördern unb burch Beratung über eine geeignete Still¬
technik auch eine längere Stillbauer zu erzielen . Wünschens¬
wert ist . daß bie Mütter ihr Kind minbeitens sechs
Monate lang stillen , vom vierten Monat ab kann
eine Gemüscmablzeit eingeführt werben . Der Vitamingehalt
ber Muttermilch soll burch eine geeignete Ernährung unb
Lebensweise der Mutter gefördert werden . Brusttinder sind
Flaschenkindern in jeder Hinsicht überlegen . Bei künstlicker
Ernährung muß ganz besonders auf die erforderliche Vitamin¬
zufuhr geachtet werden . Im Winter tritt die Apfelsine und
Zitrone neben den einheimischen Apfel , aber auch bie Mohr¬
rübe leistet als Saft vorzügliche Dienste . Dr . Benzing be -
banbelte bann bie vorbeugenden Maßnahmen ber Rachitis -
bekämvfung unb verlangte , baß in ben Wintermonaten burch
bie Beratungsstellen ein antirachitisches Vitamin zur Ver¬
fügung gestellt werden soll . Durch bie Zusammenarbeit ber
staatlichen Gesundheitsämter mit ben Ärzten der Sozialver¬
sicherungen und den Hilfsstellen ber NSV . könnten in Zu¬
kunft einzigartige (Erfolge erwartet werden . In diesem
Zusammenhang gedachte er auch bes Hilfswerks „ Mutter unb
Kind " ber NSV ., besten soziale Betreuungsaktionen sich an die
gesundheitlichen Feststellungen der Gesundheitsämter an¬
schließen und außerordentlich gute Erfolge haben .

5m letzten Referat behandelte Professor Dr . Wiskott
( Marburg ) die Heilbehandlung der Ernährungsstörungen
beim Säugling unb bie groeangelegte Bekämpfung ber
Infektionskrankheiten des Säuglings ( Pocken . Divbtherie .
Scharlach ) mit aktiven Jmmunisierungsveriahren . In Ver¬
bindung mit der Frübiahrstagung fand ein Fortbildungs -
lehrgang für Amtsärzte , an dem auch die Vorsitzenden der
Erbgesundheitsgettckte und Erbgefundheitsobergerichte teil «
nahmen , in Bad Nauheim statt .

Frankfurter Nachrichten .

Eine Mutter tötet ihr Kind .

— Frankfurt a . M „ 8 . Mai . Vor dem Frankfurter
Schwurgericht hatte sich eine 23jäbrige jetzt geschiedene Ehe¬
frau wegen Totschlags ihres neugeborenen Kindes zu ver¬
antworten . Die Angeklagte gebar am 29 . Mai v . I . in der
Wohnung ihrer Mutter ein Mädchen . Das Kind soll nach
der Geburt gelebt haben : es wurde am nächsten Tage von
der Kriminalpolizei tot in einer Kommode gefunden . Die
Anklage nimmt an , daß die Angeklagte keine Vorberei¬
tungen zur Geburt traf , daß sie ihre im Siebenraum weilende
Mutter bei ber Geburt nicht rief , das Zimmer vielmehr ab «
geschloffen hielt , daß sie sich nach der Geburt nicht , « m das
Kind kümmerte , es mit den Füßen nach dem unteren Teil
des Bettes stieß und dann mit einer Kolter bedeckte . Das
Kind soll mit dem Mund nach unten gelegen haben . Die An¬
klage nimmt weiter an , daß die Angeklagte das Kind nicht
gewünscht habe , weil ihre Ebe unglücklich war . Sie heiratete
1935 einen Mann , der am Tage der Eheschließung aus der
Strafhaft auf eine Stunde beurlaubt wurde . Er war be¬
reits sechsmal , meist wegen Diebstahls , vorbestraft . Die Ebe
war keine glückliche : es herrschte zwischen den Eheleuten ein
eigentümliches Verhältnis . 5m Dezember v . 5 . erfolgte die
Scheidung der Ehe : beide Ehegatten wurden für schuldig be¬
funden . Die Angeklagte will das Kind tot geboren haben .
Die Kindesleiche habe sie in den Schrank gelegt , ihre Mutter
habe sie von dort in die Kommode getan . Die Kolter habe
sie nur über das Kind gezogen , damit die Mutter von der
Geburt nichts merke . Nach längerer Beweisaufnahme ver¬
urteilte das Schwurgericht die Angeklagte wegen Totschlags
zu 1 % Jahr Gefängnis . Das Gericht , berücksichtigte bei der
Strafzumessung die traurigen Eheverbältnjsse unb bie mora¬
lische unb ethische Unzulänglichkeit ber Angeklagten . Die
Umstände sprachen für die Ehelichkeit des Kindes , und es
wurde Totschlag angenommen .

P4&2C/39
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28 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Wirtschafisieil

in denen

zunehmen .
Von den heutigen Börsen .4 .

auf dem
auf dem

genehmer schlief , weil es darin kü
schab indes tm groben Ofen im Ko
Backen , was dem Geschmack der 6i

e ■ ■ - _ B e ■ - des Reichsvetter -

WeHerberichtsaa * -

Witterungsausfichten bis Mittwochabend :

Wolkig bis ausheiternd , doch noch immer , unbeständig , tagsüber
leichte Wärmezunahme , nördliche bi , östliche Winde .

. Da gerade in der Milchwirtschaft die frühere Verteilungssorm
eine Übersicht und eine Lenkung erschwerte , mutzte hier versuchtwerden , möglichst große Mengen der Erzeugnisse erfassen zukönnen . Dies geschah vor allem durch die molkcreimätzigc Erfassungder Milch , die nach der Machtergreifung erfreuliche Fortschritte
gemacht hat . Sie ist von 11 Milliarden Liter im Jahre 1934 aus
14,8 Milliarden Liter im Jahre 1938 gestiegen . Die Menge der
molkereimatzig erzeugten Butter nahm von 253 445 Tonnen im
Jahre 1933 auf 411000 Tonnen im Jahre 1938 zu . Mit der
Erfassung der Butter ist zugleich eine Qualitätsbesserung
erreicht worden . Nur einwandfreie hochqualifizierte Butter lätzt
sich in der Vorratswirtschaft , die wir heute betreiben müssen ,
lagern . Der Anteil der Markenbutter , der besten deutschen
Buttersorte an der Eesamterzeugung , ist in den Jahren von 1933
bis 1938 von 56,5 % auf 80,9 % gestiegen . Im Jahre 1934 brauchte
man zur Erzeugung von 1 Kilogramm Butter im Reichsdurchschnitt
26,46 Kilogramm Milch . Im Jahre 1938 genügten schon 24,81
Kilogramm Milch , um 1 Kilogramm Butter herzustellen . Diese
bessere Ausbeute kann man der besseren maschinellen Einrichtung
der Molkereien , der Steigerung des Fettgehaltes der Milch und
der Erfassung der fettreicheren Milch aus den früher Landbutter
liefernden Gebieten von Süd - und Mitteldeutschland zuschreiben .

Der stellvertretende Vorsitzende der Hauptvereinigung , Dr .
Zweigler , konnte zahlenmäßig nachweisen , wie Erzeuger , Vcr -

Rechts und links in den Senkungen warteten die Reier .ven , schon gefechtsbereit : in Marschkolonnen formiert lagen
ne auf der Erde .

”

. Jetzt , wo die Sonne aufs Feld kam . erkannte man aiufc
deutlich die vordere Linie , kaum tausend Meter entfernt5
emo unregelmäßige , dunkle Schnur , die sich schräg durch die .
ungleich gefärbten Ackerstreisen zog . J

Die Verbindung war da . ( Am Tage ging es sofort .)Befehl zum Antreten wurde an die Flügelregimenter durch -
gegeben .

Wenige Minuten darauf sah man sowohl rechts al «
Unks die Schutzen vorgehen . Dünne Reihen von Punkten
Ionen sich von der dunklen Schnur ab : eine folgte der
anderem rm Abstande von . etwa hundert Meter , vier oder
fünf . Man sah sie wellenförmig auftauchen und versinken .Einzelne Schüsse fielen und verhallten . ( Fortsetzung folgt .)

. . Die Aufrechterhaltung der Verbindungen bereitete rechtgroße . Schwierigkeiten . Nicht nur feindliche Schleich -
vatrouillen zerstörten die Leitungen , auch die Bauern taten
oen Truppen Abbruch , wo sie nur konnten . Sie haßten die
Roten , solange die Roten da waren , weil sie unter den Be¬
druckungen , und Requisitionen litten : aber vor allem haßten
ne den Krieg . Mochte der Herrgoott regieren oder bei
Teufel : die Hauptsache war , daß Frieden wurde . Sie ver -
suchten auf ihre Weise den Krieg zu Ende zu bringen , der
NUN schon vlerelnhiAb Jahre die Landwirtschaft aussog . Von
den politischen Verb altnisten hatten sre kein klares Bild . -
.Runges Leute waren Tag und Nacht unterwegs , um die
Drahte zu flicken : eben war dre Verbindung hergestellt , die
gesuchte Station da . schon war die Leitung wieder leer .

Runge unterstand unmittelbar dem Kommissar . Der
Kommissar ^ Krasnow mit Namen , war ein Mann aus dem
Volke . Arbeiter gewesen , vielleicht im Kriege zum Unter¬
offizier befördert Er war kein schlechter Soldat , ein Heller
Korn und natürlich äußerst energisch , — sonst wäre er nicht
Kommissar geworden . Dabei aber furchtbar hitzig und nervös
und maßlos mißtrauisch . Immerfort fuchtelte er mit seiner
Reitpeitsche herum , schlug damit auf den Tisch , gegen seine
Stiefel .

von Mindestschlüsse vor stch ging , vermochte sich eine klare Tendenz
nicht zu entwickeln . Kursbesserungen waren dabei in der Mehr - ,
zahl . Für eine Reihe von Werten mußte eine Anfangsnotiz wieder
ausfallen . Der nach wie vor freundliche und zuversichtliche
Erundton wurde durch einige neue Geschäftsberichte und Ab¬
schlüsse unterstützt . Von Montanwerten waren Stolberger Zink
um 3 % gedrückt , Laurahütte gaben % , Klöckner % % her , während
Buderus % % höher ankamen . Nahezu unverändert lagen , sofern
überhaupt Notierungen erfolgten , Braunkohlen - , Kabel - und
Draht -, Bau -, Textil - , Papier - und Zellstoff - sowie Brauereiwertc .
Bei den Elektroaktien gaben Akkumulatoren und Siemens bei
kleinem Angebot je % % her : demgegenüber stiegen Lieferungen
um 1 % . Nach den ersten Kursen machte sich, wie schon gestern ,
lebhafterer Bedarf für Felten bemerkbar , die in Erwartung einer
erhöhten Dividendenausschüttung um 1 % % anzogen . Im
variablen Rentenverkehr stiegen Rcichsaltbcsitz um % % aus 132 .
Die Eemeindeumschuldungsanleihc stellte sich auf unverändert
93,70 . Tagesgeld 2 % bis 2 % % . Pfund 11,67 , Dollar 2,493 ,
Franken 6,60 .

Frankfurt a . 91 ., 9 . Mai . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
« Ruhig und widerstandsfähig . Gegenüber der weiterhin

nur kleinen Umsatzbeteiligung bewahrte die Börse eine bemerkens¬
werte Widerstandskraft , zumal andererseits Abgaben kaum er¬
folgten . Das Anlageinteresse bleibt indessen unverkennbar , kurs -
mäßig wirkte es sich aber kaum aus . An den Rentenmärkten ergaben
stch im allgemeinen wiederum nur Abweichungen um Prozent «
bruchteile , wobei Besserungen in der Mehrzahl blieben . Weiter
befestigt Reichsbahn -VA . auf 125 ( 124 % ) und im Freiverkehr
RF . Steuerguischeine II mit 98 % ( 98 % ) . Tagesgeld 2 'A % .

war . allerdings kreuz und quer von breiten
» Ä . »!Emalen Spuren zerschnitten , in denen das Getreide
niedergestampft , die Ruhen zertreten waren .

PeI links her der Schein der ausgehenden®.° nne eni Weizenfeld und gab seinem grünen Samt
einen Gowreflex . In den Mulden schimmerten noch blaue

Jetn <?m Horizont sah man . in dem leichten
Dunst des Morgens ein Dorf mit einer Windmühle .

Weinversteigerung tm Rheingau .
Der Frühjahrsverkauf der Vereinigung Rheingauer

Weingüter , E . V . , begann am Montag mit dem Ausgebot
des Weimiutes Eraf Matuschka - Erciffenclau in
Schloß Volli ^ads bei Winkel . Das Gesamtangebot betrug
rund 50 Nummern , darunter 30 Halbstück 1938er , 14 Halbstück ,
2 Viertelstück 1937er und 1200 Flaschen 1934er Weine . Die Ver¬
steigerung zeigte ein anderes Gesicht als die Ausgebote der Vor¬
tage und brachte einen sehr guten Erfolg . Bei günstigem
Besuch und flüssigen Geboten entwickelte stch ein lebhaftes Der -
kaufsgeschäft , so daß der gesamte Bestand bis auf 4 Halbstück und
2 Viertelstück rasch umgesctzt werden konnte . Zu bemerken ist , daß
der Versteigerer durch einen entgegenkommenden Zuschlag der
Marktlage Rechnung trug und somit den Umsatz förderte . Nur
am Schluß der Versteigerung , beim Ausgebot der letzten 1937er
Weine , entstand ein Einbruch , da die Qualitätsspitzen zu den
geforderten Angeboten keine Abnehmer sanden . Die Flaschenweine
wurden bis auf 200 Flaschen zu guten Preisen abgesetzt .

Einzelergebnisse :
C e l ö st wurden für 30 Halbstück 1938er Schloß Vollradser

630 , 2mal 650 , 660 , 2mal 670 , 660 . 2mal 670 , 700 , 2mal 680 , 4mal
690 , 3mal 700 , 710 , 720 , 710 , 700 , 710 , 740 , 710 , 750 , 760 , 850 ,
1300 RM . Restloser Umsatz des Ausgebotes . Durchschnittspreis
der 1938er Weine 701 RM .

Man zahlte für 10 Halbstück 1937er Schloß Vollradser Weine
1050 , 1170 , 1290 , 1440 , 1500 , 1500 , 1750 , 1800 , 1970 , Auslese
2400 RM . Zurück gingen 4 Halbstück zu Angeboten von 2mal
1500 , 2mal 1800 und 2 Viertelstück Auslese zu 1500 und 2200 RM .
Durchschnittspreis der 1937er Schloß Vollradser Weine 1587 RM -

800 Flaschen 1934er Schloß . Vollrads Kabinett erzielten je
Flasche 3 .90 RM ., 200 Flaschen Auslese je Flasche 5.50 RM .
Zurück gingen 200 Flaschen Beerenauslese zu 6 .50 RM . Erlös der
Flaschenweine 4220 RM ., der Faßweine 37 390 RM . Eesamt -
erlös 41 610 RM .

gangs lag auf dem Mittelstreifen die hölzerne Kirche .
Draußen breiteten sich unabsehbar die Felber . Man war
im fruchtbarsten Rußland , im Gebiet bet „ schwarzen Erbe "

.
Eines Abends , als er allein durch bas Dorf geritten kam .

beobachtete er auf einem Gehöft eine mibermärtige Szene .
Ein Kavallerist wollte einem Bauern Hafer wegnehmen .
Der Bauer fetzte sich zur Wehr , ber Soldat hatte ihn ge¬
packt unb fchlug mit bet Peitsche auf ihn ein . Diebstahl und
Mißhanblung von Einwohnern waren bei Todesstrafe ver¬
boten . — Runge sprang vom Pferd , riß den Revolver heraus
unb schrie : „ Laß los, , bu » unb ! Ober ich schieße dich übet
ben Saufen !" Der Solbat gab ben Bauern frei unb auch
ben Safet . Eine Anzahl Dorfleute waren herbeigelaufen .

Don nun ab wat große Freundschaft zwischen Runge unb
biefem Bauern . Et wurde zu ihm einaelaben . Der Bauer
erfuhr von seinem Schicksal . Et wollte Ri
seinem Hof , bis bic Weißen kämen : spä

ISieGedtickeeiMB J& ßdtaMMte »
Tatsachenbericht von Karl Friedrich Boree

wirtschaftlichen Organisation beteiligt sind . Diesen Bestrebungen
-es

, 8U danken , daß der durchschnittliche Fettgehalt der an ,
gelieferten Milch von 1934 mit 3,22 % Feit aus 3,31 % Fett im
3aJjte 1938 stieg In großen Teilen des Reiches ist die Land ,
butter restlos verschwunden . Die Zentrifugen stehen still , und da -
Butterfaß ist in nicht wenigen Fällen zur Beiztrommel geworden .So ungern , wie stch die Bauersfrau 1934 von ihrem Butterfaßund von ihrem Marktgehen getrennt hat , so ungern würde sie fifi
heute wieder von ihrer Molkerei trennen , denn es ist in der Ze ^
des Leutemangels wichtig , daß durch den Wegfall des
Zentrifugierens , Butterns und Marktgehens Arbeitsstunden erspart
werden . Für einen bäuerlichen Betrieb , der täglich 100 Liter Milch
erinelkt , ergibt stch eine Ärbeitsersparnis von 365 Stunden im
? ai )r für das Zentrifugieren , 104 Stunden für das Buttern und
das Reinigen des Butterfasses , von 52 Stunden für das Aus - '
formen der Butter , von 300 Stunden für die Verteilung der Butter
in der Stadt . Dies macht im Jahre 820 Stunden oder 82 Tage
aus ! Und zwar sind das Arbeitstage der Bäuerin .

Unvermeidlich war es , eine Bereinigung in der Ver -
arbeitung und Verteil ung durchzuführen , von der sowohl
Eenossenschafts - wie Privatbetriebe betroffen wurden . Im Laufe
der sechs Jahre wurden 2300 Betriebe geschlossen . Außerdem sind
2000 Neuerrichtungen oder Umbauten größeren Stils
vorgenommen worden . Darunter befinden sich 1300 Sammelstellen
und Rahmstationen . Weiter wurden 2000 Erweiterungen kleineren
Umfangs unb 11000 maschinelle Ergänzungen vorgenommen . Es
ist eine Summe von etwa 250 Mill . RM . investiert worden . Die
hier gemachten Anstrengungen sind aber , wie aus den eingangs
erwähnten Zahlen hervorgeht , nicht vergeblich gewesen . Auch in
Zukunft muß auf dem einmal beschrittenen Wege weitergearbellet
werden .

Reichshauptabteilungsleiter Küper kennzeichnete die steige n -
den Anforderungen des Bedarfs an milch -
wirtschaftlichen Erzeugnissen . Diese sind nicht nur :
in dem wirtschaftlichen Aufschwung , sondern auch in der normalen .
Steigerung unserer Volkszahl bedingt . Gerade die im letzten Jahre

'

zu Eroßdeutschland neu hinzugekommenen Gebiete stellen an die
Milchwirtschaft erhöhte Anforderungen . Diese können nur durch
größte Anstrengungen aller in der Milchwirtschaft tätigen Personen
erfüllt werden . Eine besonders wichtige Rolle kommt dabei der
Vorratswirtschaft zu , die allein die deutsche Volkswirt - ,
schäft von den Zufällen des Weltmarktes und den natürlichen
Schwankungen unserer Butter -Erzeugung unabhängig machen kann .

Erfolgreiche Milchwirtschaft .

Interessante Fragen auf der Milchwirtschastlichen Wache
in Dresden .

Nach dem Abschluß der Sondertagungen brachte der erste
Arbeitstag der Milchwirtschaftlichen Woche in
Dresden eine Fülle von Problemen zur Sprache , deren
Bedeutung weit über die Milchwirtschaft hinausreicht . Sie gehören
äu den ernährungswirtschastlichen Kernfragen , von bereit Lösungbte Sicherung unserer Ernährungswirtschaft zum guten Teil ab -

Es ist kein Zufall , daß der für die Durchführung der
Marktordnung des Reichsnährstandes verantwortliche Reichshaupt -
abtellungsleiter HI , Bauer Küper , gleichzeitig Vorsitzender der
Hauptvereinigung der deutschen Milch - und Fettwirtschast ist .Gerade hier hatte die Marktordnung sowohl erzeugungstechnisch
wie versorgungspolitisch besonders große Schwierigkeiten zu über¬
winden .

An ein entfließen war vorab nicht zu benfen . Runge
batte gemeint , in bte poibeifte Linie zu kommen . Dort wäre
bte Sache mit dem nötigen Schneib natürlich zu machen ge¬
wesen : tnbem man überlief . Aber so wie bte Dinge jetzt
lagen , mußte man ben Plan auf bie Zukunft vertagen . Es
mußte schon eine befonbeie Gelegenheit kommen , Bewegung ,
Vormarsch . Ruckzug .

Außerdem war ber Kommissar ständig um ihn . sobald ,
tpas nicht selten vorkam , nach vorn geritten werben mußte ,
fes war deutlich zu beobachten : bie Verläßlichen hatten , wo
man , ftanb unb sich bewegte , ein wachsames Auge auf bte
zweiielhasten Waffengefahrten , bie Zwangssoldaten , die es
tn großer unb ständig wachsender Anzahl gab . Die tauglichen
Sauern würben in bte Mannschaft eingereiht , wo man sie
grin . Mit . ben . Gefangenen verfuhr man nicht anders : man
steckte sie tn bte dient unb trieb sie notfalls mit dem
Maschinengewehr nach vorn , überlaufen war deshalb ein
täglicher Vorgang . Die Flüchtigen versteckten sich auf dem
Marsch ober tm Gefecht unb verschwanben . — fRunge mußte
erfahren , baß sein Plan burchaus nicht mehr originell war .—- Die Roten hatten , wie er hörte , bie Gepflogenheit , wenn
sie em Dorf aufgaben , in alle Heu - unb Strohhaufen Hand¬
granaten zu werfen , um bie etwa barin verborgenen Deser¬
teure zu vernichten .
. . Also mußte Runge sich gebulben unb ergab sich zunächst
fernem Dienst unb ben Behaglichkeiten bes Quartierlebens
tn einem großen Dorf , wo es nicht nur Bauern , sondern viel
mehr Bauersfrauen und Bauernmädchen gab , die . wie der
Mensch nun ist , nicht in bauernder Fehde mit ihrer Ein¬
quartierung und den Naturgesetzen leben konnten . Abends
war Musik und Tanz unb Liebe . Alle jungen Männer waren
feit Jahren fort : bie Moral war sehr gesunken .

In ber Stube schlief man auf Pritschen ober
Oien . Aber letzt im Sommer hatten bie Frauen
Hof zuckerhutformtge Hutten aus Stroh errichtet . . . .
es sich um biete Jahreszeit angenehmer lebte unb auch an¬
genehmer schlief , weil es darin kühler war . Das Kochen ge =-

- - --
*

.jaule . Es war eigentlich ein
Backen , was dem Geschmack ber Speisen nicht schlecht bekam :
bie Töpfe würben direkt in bas Feuerungsloch geschoben , in
bte Glut . Emen Herb ober Kamin hatten sie nicht .

Auch gebabet würbe im Ofen . Dazu würbe der Ofen , ber
aus Lehm bestand unb etwa zwei zu zweieinhalb Meter maß .
tüchtig eingeheizt , bann , wenn bie Glut verloschen war , die
Asche herausgekehrt unb in ben hohlen , heißen Ofenraum
Wasser gegossen . Es entwickelte sich ein bicker Dampf . Durch
bas große Ofenloch , bas sonst mit einem Blech verstellt war ,
kroch Mann ober Weib hinein unb nahm sein Damvfbab . —

Der ruhige Stellungskrieg bauerte noch mehrere Wochen
an . Runge hatte Zeit , bas Dorf kennenzulernen . In drei
langgestreckten Zeilen zogen sich bie Gehöfte aus Balken und
tiefem an bet Straße entlang , bie sich am Eingang gabelte
unb am Ausgang wieber vereinigte . In ber Näfee bes Aus -

ertretenbe Vorsitzende der Hauptvereinigung , Dr .
„ konnte zahlenmäßig nachweisen , wie Erzeuger , Ver¬

arbeiter und Verteiler gleichmäßig an der Verbesserung der milch -

errufir von seinem Schicksal. Er ., wollte Runge verstecken auf
seinem Hof , bis bic Weißen kamen : später sollte er bann
seine Tochter haben unb ben Hof übernehmen . Woher bekam
man in dieser Zeit einen solchen Eidam ? — Runge gefiel
bas Miibchen nicht schlecht , aber im übrigen gingen ihm bie
Präpositionen noch etwas zu weit . Er beschränkte sich vorerst
baraui , von bem Mäbchen einige Probelieferungen entgegen *

Eines Abends herrschte beim Stabe Hochbetrieb .
Die Besprechungen fanden im Zimmer bes Stabschefs

statt aber ber Kommissar lief zwischen bem Zimmer des
Stabschefs unb ber Telephonzentrale hin unb her . es mußte
etwas Besonderes im Gange sein .

In der einen Hand hielt er Schriftstücke , in bet anbeten
bie Peitsche . Auf ben Schriftstücken standen bie Befehle , bie
er an bie Regimenter burdjgeben wollte , aber bie Leitungen
waren wieder einmal sämtlich unterbrochen . Keine Ver¬
bindung klappte , unb Krasnow stampfte nervös auf bem
Flur unb zwischen ben Tischen herum unb bemühte sich
mit bei Peitsche bie Dinge zu fördern .

Runge batte bas Ohr am Hörer , ben Munb an ber
Muschel , auf seiner Stirn stand der Schweiß , es war ein
sehr warmer Abend .

Alle verfügbaren Leute waren im Dunkeln unterwegs
auf Störungssuche . Er nahm ihre Meldungen entgegen , er
dirigierte sie . Aber die Weißen mußten wieder einmal wie
die Flöhe hinter der Front sitzen ober wer es sonst war .
Das Material war übrigens auch schlecht : schwacher Draht ,
ungenügendes Jsolierungsbanb . Er kriegte die Regimenter
nicht zusammen .

Um Mitternacht brach Krasnow herein , schrie nach
Meldung , hielt einen Augenblick inne unb sagte bann ganz
ruhig , mit kaltem Ernst : „ Wenn in fünf Minuten bie Ver¬
bi nbungen nicht ba sinb . werden Sie erschossen !" Er batte
ben Revolver in ber Hanb , er hielt Runge für einen Ver -
röter .

Runge schrie ihm ins Eencht , abgehetzt unb seiner
Nerven nicht mehr mächtig : „ Dann schießen Sie nur gleich .
Kamerab Kommissar ! Es ist nichts zu machen .

"

Das wirkte über Erwarten . Der Kommissar schlug bie
Tür zu . Man schickte Berittene .

um ein Uhr wurde Befehl gegeben , die Zentrale ab «
zubrechen , bie Leitungen abzubauen . Es ginge vorwärts . Um
drei Uhr saß der ganze Stab zu Pferde . Bläulich dämmerte
der Morgen .

Als es hell war , die Sonne war jedoch noch nickt auf «
gegangen , hielt man in einer Mulde hinter einem flachen
Hügel Der Stab iaß ab , ging auf die kleine Anhöhe hinauf .
TelephonleitunLen zu ben Regimentern würben ausgelegt .

Von der Änhöse halte man einen guten Ausblick über
da » sankt wellige Gellmd «, das ganz von Korn - ober Rüben -

Berlin , 9 . Mai . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien unein¬
heitlich , Renten ruhig . Da es auch heute wieder an
bedeutenderen Aufträgen der Bankenkundschaft fehlte , vielmehr
der Ausgleich von Angebot und Nachfrage meist auf der Basis

Kursbericht
Rhein - Main - Börse

6. 5. 39 8. 5. 39

Aschaffbg . Zellstoff 107 .— —
Bemberg . . . 138 .— 138 .—
Brown , Boveri &Co . 115 .— 114 .50
Buderus . . 102 .50 103 .50
Cement Heidelberg 152 .— 152 —
Chern . Albert . 108 .— 106 .50
Daimler -Benz . . 140 .— 138 .75
Dtsch .Gold u .Silber 202 .50 202 .50
Deutsch Linoleum 160 .—
Elektr . Liefer . Ges . 130 .50 130 —
Elekt .Licht u .Kraf t 133 — 133 —
Esch weiter . — — .-
I . G. Farbenindust . 149 . 13 150 —
Felten &Guil !eaume 133 — 134 .50
Grün & Bilfinger ----.---- — « ■■
Hapag 56 .— 57 .—
Hindr . Auffermann — .— —._
Hochtief 144 .25
Holzmann Phil . . 151 .50 153 .—
Ilse Bergbau . . - —,_
Knorr Heilbronn 259 .— 259 —
Lahmeyer & Co. ——_--
Lindes Eismaschin . 176 — 176 —
Lokom . Krauß . . 141 .— 141 .—
Mainkraftwerke 89 .75 90 .—
Mainzer Aktien -Br . —- —
Mannesmann . . . 106 .37 106 .63
MansfelderBergb au 134 — --- .----
Metallgesellschaft . 114 .— 113 .75
Motoren Darmstadt 117 .— 117 >—
Nbrdlloyd 57 .25 —.—
Reichsbank . . . 178 .50 178 .25
Rh .Braunk . u . Brik . 209 .— 209 —
Rhein . Metallwaren 130 — 130 —

Stahlwerke 136 .25

6. 5. 39 8 . 5. 39

Riebeck Montan 104 .25 — .—
Schöfferhof -Bindg . 184 . 25 184 .25
Schuckert & Co. 176 .37 177 .75
Siemens & Halske 191 .75
Süddeutsch . Zucker 218 .—
Tellus Bergbau . —.— 115 .—
Ver . Dtsch . Oelfabr .
Voigt & Häffner . - --
Zellstoff Waldhoff 122 .50 123 —

5e/eReichsanl . v . 27 101 .75 101 .75
S’/i ’/oYounganleihc 102 .63 102 .75
An! -Ausl . (Altbes .) 131 .88 131 .88
4°/.Schutzgebiet . 13 —.— — .—
41 iesb .St .v .28 .
41/.*/. Pr -L.Pfbr . 19 100 — 1QO —
4»/.•/• „ 10 100 — 100 .—
4' /, */. „ „ 21 100 .— 100 —
47i */. „ Kom . 20 100 — 100 —
41/.•/. .. . . 6 100 — 100 .—

N -Lb -Gold 1 99 .50 99 .50
4' 1,•/ . „ „ 2 99 .50 99 .50
4' l, ’l. „ .. 3 99 .50 99 .50
47,7 . „ 8, 9, 10 99 .50 99 .50
47,7 . „ 11 99 .50 99 .50
47,7 . „ . . 6,7 99 .50 99 .50
**/, •/. „ 12, 13 99 .50 99 .50
4,l1*l,
5' /, •/. . , . . Li . 100 .75 100 .75
4' V/ . , ,G.-Kom . 1

„ .. 5
98 —
98 —

98 —
98 —

4'1, 6,7,8 98 — 98 —
4*/> /. „ „ 2 98 — 98 —

,, „ 9,10 98 — 98 —
.. . . 3 98 — 98 —

D. Kom . Sam . Anl . 135 .50 135 .50
I . G. Faiben Bonds 122 .50 122 —

Wasserstand des Rheins am 9 . Mai 1939 . Biebrich : Pegel
1,98 gegen 1,98 m gestern : Mainz : 3,25 gegen 3,39 m gestern ;
Bingen : 2,26 gegen 2,38 in gestern : Kaub : 2,55 gegen 2,73 m
gestern ; Köln : 2,57 gegen 2,69 m gestern ; Kehl : 2,90 gegen
2,90 m gestern .

Berliner Börse
6. 5. 39 8 . 5 . 39

AEG .-Stammaktien 115 .50 114 .50
Augsburg Nbg .-M. 142 .75 142 —
Bayer . Motoren -W . — _ 146 .25
J . Berger Tiefbau 147 .75 148 —
Braunk . u Briketts — — 189 .50
CharL Wasserw . . 113 . 25 113 .37
Ghern . Heyden
Com . u . Priv .-Bank 105 50 105 .25
Conti -Gummi 215 . 50 215 —
Deutsche Bank . 112 — 111 .50
Dt . Cont . Gas . . 112 .50 112 . 13
Deutsche Erdöl . 124 — 124 —
Dt . Eisenhandel 146 .75 147 .25
Dt . Reichsbahn Vz. 124 . 88 125 —
Deutsche Waffen 146 .75 146 .50
Dortm . Union -Br . 211 — 211 —
Dresdner Bank 105 .50 105 .50
Eintracht Braun . — .—

Feldmuhle . . . .
Gesfürel .....
Harburg Gununi
Harpener . . . .
Hoesch . . . .
Hotelbetr .-Ges. .
Klöckner -Werke
Niederlaus . Kohle
Orenstem & Koppel
Rh . Elektr . Mannh .
Rütgerswerke . .
Sachsenwerk . .
Salzdetfurt . .
Schubert u . Salzer
Schuckert & Co. .
Siemens & Halske
Stollberger Zink .
Ver . Stahlwerke
Vogel TeL -Drath
WasserGelsenkirch .

6. S. 39 8. 5. 39

112 . 13 112 —
136 — 136 —
180 .50 -
130 . 25 130 .25
108 .75 109 —

76 .25 75 —
117 .75 117 .50
163 .75 ---- »
106 .75 106 .88
117 .— 117 —
142 .50 142 .88

348 .—
137 .50 135 .50
129 — 126 .50
177 .- 178 —
191 . 13 192 .50

84 .50
103 . 13 103 .37
156 — 158 —

—.—

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen ) :

6 Mai 1939 8. Mai 1h39
Geld Brief Geld Brief

Belgien ....... 100 Belga
Dänemark . . . . 1OOKronen
England . . . . . 1 £ Sterling
Frankreich . . . . . . 100 Br .
Holland ..... 100 Gulden
Italien ........ 100 Lire
Japan . . . . . . . . 1 Yen
Jugoslawien . . . . . 100 Dinar
Norwegen . . . . . 100 Kronen
Polen ...... 100 Zloty
Schweden . . . . . 100 Kronen
Schweiz ....... 100 Fr .
Spanien . . . . . . . 100 J*es .
Slowakei ..... 100 Kronen
Ver . St v . Amerika . . 1 Dollar

42 .39 42 .47 42 .40 42 .48
52 .05 52 15 52 .05 52 . 15
11 . 655 11 . 685 11 .655 11 .685

6 .593 6 .607 6 .593 6 .604
33 .02 133 .28 133 .22 133 .48
13 .09 13 . 11 13 .09 13 . 11

0 .680 6 .683 0 .680 0 .683
5 .694 5 .706 5 .694 5 .706

58 .57 58 .69 58 .57 58 .69
47 .00 47 . 10 47 .00 47 . 10
60 .05 60 . 17 60 .05 60 . 17
55 .91 56 .03 55 .95 56 .07

8 5̂21 8 . 539 8 .521 s
’
539

2 .491 2 .495 2 .481 2 .488
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In tiefer Trauer :

Richard Barbe
Hilde Barbe .

Wiesbaden ( Rauenfhaler Str . 18 ) , den 8 . Mai 1939 .

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , den 11 . Mai 1939 ,
nachmittags 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .
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Unser KI a u s hat

am Sonntag ein

kräftiges Brüderchen

bekommen .

Oskat - Winter u . Frau
Gretel , geb . Breunig ,

Wiesbaden , den 7 . Mai 1939
Rüdesh . Str . 23,ll z .Z . Rotes Kreuz .

In tiefer Trauer :

Elise Wagner , geb . Beres

Irene Weber , geb . Wagner

Karl Weber

Günther Weber .

Wiesbaden , den 9 . Mal 1939 .
Steingasse 13

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , den 10 . Mai 1939 ,

vormittags 10 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Hämorrhoiden
sind lästig ! Verlangen Sie portofrei

Gratisprobe

AntrvÄlin
Anuvalinfabrik Berlin SW61/A763

Am Montag verschied nach langem schwerem Leiden unsere

liebe gute Mutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Frau Christiane Barbe
, geb . eiz

im 77 . Lebensjahr .
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Vse dem Wuefteeis .

Meisterschafts - Endspiele .

Medernbausen — Eintracht Wiesbaden 13 :9 ( 7 : 3 ) .

Eintracht batte für bischer . Snadeck . Serrcken und

Kircker . die abgesagt hatten , nicht .den richtigen Erlab ge¬

sunden und verlor daber ibr Rucksmel tn Niedernbaufen . Zu¬

nächst lab es ganz bedrohlich für dre Wiesbadener aus , denn

von 1 :0 waren die Einbeimilchen bereits Ins auf 7 : 1 davon -

I « zogen , ehe die Gäste stch ernlgermanen fanden , llber 7 . 3

Lim Wechsel kamen die Schwarz - Roten aber dann auf 7,7

heran Dieser erfolgreiche Zwiickenfvurt batte redoch dre

| Kräfte ziemlich aufgebraucht , und über 10 :7 . 12 : 8 steueren
di - Blau -Weinen schließlich doch ernem stcheren Steg zu . llber -

. regend war ibr wieselflinker Lrnksaunen Schuhmacher , der

sieben Treffer erzielte : aber auch Schäfer tuid Baum kamen

mehrmals rum Zuge . Rur Wiesbaden . schossen die drei

Innen W . Zimmerschied und Kahl ie vtermal Sornberger

s einmal ein . Niedernhausen bat damit die Pflichtsmele ein¬

drucksvoll abgeschlossen . Eintracht behauptete trat ? der

Niederlage den 4 . Plast .
. Freundschaftsspiel :

V 56 . Wiesbaden -W . — Pott -SV . Wiesbaden 8 : 10 ( 7 :5 ) .

Auch ohne ihre Hauptstützen — bei l^ r SEW fehlte
"

Hiing bei der Post der Torhüter . Karst — lieferten fick dw

beiden Mannfckaften einen ebenbürtigen , abwechflungsreicken

Berichtigung zur Todes -Anzeige

Friedrich Handreck .

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch ,

den 10 . Mai , mittags 12
'

h Uhr auf

dem Südfriedhof statt .

K̂inderarzt

<Dr . £Renz
zurück

«Tel . 26025

Wer so spricht - kennt

Supinator nicht .

ALLES FÜR . DIE FÜSSE

werden schnell beseitigt durch
Venus 8 verstärkt oder ß . extra
verstärkt Ueberraschendes Er¬
gebnis . Versuchen Sie noch

-heute Venus , es hilft wirklich I Venus -
<3esichtswasser beschleunigt den Erfolg ,
■ab .70 Pfg . Vollendete Schönheit durch
Venus -Tages -Creme . Tuben 50 u . 60 Pfg .

Erhältlich in Fachgeschäften
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Schlagwetterexplosion fordert drei Tote .

Verhängnisvoller Grubenbrand auf Zeche Radbod bei Hamm .

Hamyr t . SB ., 9 . Mai . ( Funkmeldung .) Auf der Zeche
Radbod in Bockum - Hövel bei Hamm ereignete sich im Unter¬
lagebetrieb auf der vierten Sohle bei Abdämmungsarbeiten
eines am Montag plötzlich ausgebrochenen Erubenbrandes
am Dienstagmorgen eine Schlagwetterexplosion . Es stnd drei
Tote , vier Schwer - und 17 Leichtverletzte zu beklagen . Die
Rettungsmannschaften sind aus dem Gefahrenbereich zurück¬
gezogen worden . Die Arbeiten zur Eindämmung des Bran¬
des sind im Gange .

W Ein» ergibt dos änderet Wenn
» aber die Spannkraft nachläSt

und die Nerven nicht mehr
durchhalten , schlechte Laune
Selbstvertrauen und Lebens¬
freude untergräbt , — dann
braucht der Organismus eine
Unterstützung . Immer wieder
hat sich In derartigen Fällen

OKASA
bewährt . Werden doch durdi
Okasa dem Körper wertvolle
hormonale und vitaminale
Wirkstoffe , nervennährendes
Lecithin und wichtige Mineral¬
salze zugeführt . Okasa ist in

den Apotheken erhältlich . 100 Tabletten Okasa -Silber für
den Mann 8,80 , Gold für die Frau 9,50 . Zusendung der aus¬
fuhr !. Broschüre u. GRATISPROBE veranl . geg . 24 Pf . für Porto
HORMO - PHARMA G . m . b . H., Berlin SW 278 , Kochstr »18

ein Angebot auf eine
Tagblatt - Anzeige
abgeben , schreiben
Sie bitte die ange¬
gebene Kennziffer
deutlich . Sie haben
dann die Gewähr ,
daß Ihr Angebot
ohne Verzögerung
an den Aufgeber der
Anzeige gelangt .

Krupve 1 : MSV . 33t . 49 Carlowitz — MTSA .

ßsipäia 4 :10 . SV . Elektra Berlin — Hindenburg Bischofs -

&Ut0
(5iuv v e 2 : MSV . Weißenfels — Oberalster Ham -

6 11 . MSV . Lüneburg — Hindenburg Minden 5 :8 ." Viuvve 3 : Lintforter SVg . - TSE . 61 Ludwigs -

h^ f en 12 :6 . VfB . 68 Aachen — W Arolsen 5 :4 .
HT6iupdc 4 : VS . Waldbof — Post SV . München 6 :5 .

TV . Altenstadt — Wiener AC . 3 :2 .

. Obne Überraschungen . ging , es auch am ersten Mai -

Smntag
bei den Eruvvenkamvfen um die deutsche Handball -

eisterichaft nicht ab . Am wenigsten erwartet haben die

Handball -Anhänger sicher die Niederlage , die der MSB .
Neibensels auf eigenem Platze durch Oberalster Ham -

erlitt . Aber auch dab der Wiener AK . in Altenstadt
bitteren würde , konnte man vorher kaum annehmen . Fast

nöllig geklärt »ist die Lage in Gruppe 3 . wo . der Niederrhem -

Akeister Lintforter SV . nur noch einen Punkt zum

Kruvven -Sieg benötigt .

ungenj
:stcrn ,
einer 1

Im I
s 132 . 1
inbert
2,493,1

Vollstreckung eines Todesurteils .

Berlin , 9 . Mai . ( Funkmeldung .) Am 9 . Mai 1939 ist der

am 13 . Dezember 1901 in Kolbermoor geborene Jakob Hubler
hingerichtet worden , der durch Urteil des Sondergerichtes
in München vom 27 . März 1939 zum Tode und zum dauern¬

den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden

ist . Hübler , ein vielfach vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher ,
hat am 21 . August 1938 in München einen tm Dienst befind¬

lichen Polizeibeamten durch mehrere Pistolenschüsse zu toten

versucht .

fiesenexplosion in japanischer
Zelluloidfabrik .

80 Tote , 200 Verletzte . — 9 Fabrikgebäude und 40 Häuser

zerstört .
Tokio , 9 . Mai . ( Funkmeldung .) Von einer schweren

Ervlofionskatastrophe wurde eine Z e l l u l oid f a b 11 k tn

Tokio heimgesucht . 80 Arbeiter kamen daber ums Leben ,

während 200 weitere mehr oder weniger schwere Ver¬

letzungen erlitten . Durch das Unglück wurden auherdem

g « rohe Fabrikgebäude sowie 40 Häuser völlig emgeaichert .
8

Die gesamte Feuerwehr Tokios , verstärkt durch ein

Pionierregiment , wurde zu Rettungsarbeiten eingesetzt . Wie

die letzten Meldungen besagen , waren deren Bemühungen

von Erfolg gekrönt . Es gelang , die wertere Ausdeh¬

nung der Feuersbrunst zu verhindern , so datz

für die umliegenden Wohnhäuser kerne Gefahr mehr be¬

steht .

Am Samstag , den 6 . Mai , wurde mein herzensguter Mann ,
mein lieber Vater , mein guter Opa , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Paul Wagner
Tapezierermeister

von seinem langen Leiden im Alter von 66 Jahren erlöst .

furchtbares flugzeugunglück .

Uber südamerikanischer Stadt abgestürzt . — 25 Tote . —

5 Gebäude von Flammen vernrchtet .

Guayaquil ( Ecuador ) , 9 . Mai . ( Funkmeldung .) Das

Flugzeug „ Roter Teufel
"

stürzte bei Kunstflugen uLer

Guayaquil ab und explodierte , als es zwischen einer Hauser -

aruppe ausschlug . Der Pilot , FlugkapÄan Dandoval ,

und sein Mechaniker waren sofort tot . Dre Explosion setzte

ein Haus in Brand . Das Feuer griff rasend um sich und

zerstörte fünf Gebäude . Durch die Explofion und den Brand

wurden mehr als 20 Menschen getötet . Nach den

letzten Meldungen betragt dre Gesamtzahl der Opfer - v .

Der Sachschaden soll sich auf rund 200000 Dollar belaufen .

Durch die bei Bekämpfung des Brandes entstandenen

Wasserschäden wurde auch eine ganze Reihe deutscher Ge¬

schäfte geschädigt .
____________________________
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KterWlle in Mesbnden .

Georg Kelschenback , 47 I . ,
Riehlstrabe 29 .

Regina Hoss , 19 Jahre ,
Wagemannstrahe 14 .

Elise Springer , geb . Michel ,
63 Jahre . Sedanstr . 13 .

Philipp Becker . 68 Jahre ,
Elsaiier St ratze 8 .

Friedrick Handreck , 65 I . ,
Winkeler Stratze 5 .

Paul Wagner , 65 Jahre ,
Steingasse 13 .

Wiesbaden - Biebrich .

Katharina Schmidt , geb .
Köhler . Witwe . 85 Jahre ,
Adolfsvlatz 6 .

" der Gymnas

Rr . 107 . Seite 7 .

Kampf . Aus dem 0 : 2 für die Post war bald ein 4 :2 fui bte
Mawsträber geworden , und die Schwarz - Melken hielten
dielen Abstand bis zur Paule . Im zweiten Teil Logen die
Schwarz - Roten bei 7 : 7 gleich , verloren mit 8 :7 die Führung
lwch einmal an den Gegner , entschieden aber im Endkamvf
dock die Partie für sich . Das Erfreulichste an diesem Gefecht
war . datz aus beiden Strrmreiben von allen Posten aus herz¬
haft und mit Erfolg gelchollen wurde . Den Siegern : Reith
( Strack 2 ) . Jllner . Bremser . Dauer und Einhorn , standen
die Unterlegenen : Hein , Neman , Schäfer , Scheuler und
Oppermann , kaum nach .

TB . 1848 Biebrich in der HJ .- Eebietsmeifterkckaft
ausgeschieden .

Die Jugendmannschaft des TV . 1846 Biebrich hat als

Vertreter des HJ .-Bannes 80 bereits im ersten Vorkamm
innerhalb der Gruppe die Waffen strecken muffen . Sie unter -

lang dem Vertreter der HJ .-Banne 81/186 ( Frankfurt ) , dem
Reichsbahn - TSV . Nied , dort mit 5 :13 ( 4 :6 ) . Die
Biebricher führten anfangs 2 :0 , waren aber mit einigem
Ersatz dem gut eingespielten Gegner auf die Dauer nicht
gewachsen . Aus dem Jnnensturm waren Hittler ( 3 ) , Braun
und Dries zum Zuge gekommen .

^ us den Vereinen .

Der Radfahrklub 1900

hielt eine Mitgliederversammlung ab . Vereinsfübrer Gräf
konnte zu Beginn der Versammlung acht neue Mitglieder
in den Verein einfuhren . H . Liesenfeld gab einen ausführ¬
lichen Geschäftsbericht , während A . Seid über die sportlichen
Angelegenheiten der letzten Wochen und Monate berichtete .
Bei den Bannmeisterschaften der H2 . wird , sich der Klub mit
seiner Hitler -Jugend in Stärke von 24 Teilnehmern melden .
Diese verteilen sich auf Radball , Kunstfahren und Eruppen -

fabren . An den kommenden Rennen . .Rund um Frankfurt
am 14 . Mai und „ Rund um den Neroberg " am 21 . Mai wird
sich der Klub mit zablreichern Fahrern beteiligen . Für 6m
6 . August ist ein Sommersportfest vorgesehen , hierbei wioo
der Paul - Älbert - Gedächtnispreis im Radball zum Austrag
kommen .

Gpoet -
'
Rundfäau .

Die Deutfchland - Radrundfahrt .

Nach der Schweiz hat nunmehr auch Frankreich
seine Mannschaft für die Deutschland -Radrundfabrt vom
1 . bis 24 . Juni namhaft gemacht . Die französische Vertretung
erscheint mit Fontenay , Level , Lachat und Uobron als recht
stark . — Auch Holland hat inzwischen seine Zusage ge¬
geben . Keiner war wohl für die grobe Deutfchlandfabrt ge¬
eigneter als Schulte , der sich durch seinen Sieg ttn „ Groben
Schweinfurter Jubiläumspreis " genug empfohlen hat . Er
wird unterstützt von dem nicht weniger bekannten Middel¬
kamp . Nach dem Schweinfurter Rennen der National - Mann -

fchaft gehören neben den Schweinfurtern Heller und Balling
sowie Schramm auch der Sieger Eickhorst ( Frankfurt ) und
Kittsteiner ( Nürnberg ) der neuen Natronal -Mannschaft an .

Artnr Heina schwamm neuen Weltrekord .

Bei den letzten Hallenprüfungskämpfen der westdeutschen
Schwimmer auf der rekordfähigen und amtlich vermessenen
25 -va - Vabn in Solingen -Ohligs stellte Artur Heina
( Gladbeck ) im 500 -ui - Bruttfchwimmen mit 7 :13 Mm . einen
neuen Weltrekord auf . Heina hat außer der Weltbestleistung
des Amerikaners Joe Higgins mit 7 :18,8 Min . auch den
Europarekord des Holländers Srnitshnyzen nut 7 :21,4 Mm .
und den deutschen Rekord von Joachim Balke mit 7 :25,6
Minuten verbessert .

Manger überbot feine Olympialeiftung .

Weltmeister Jofef M a n g e r . der am Sonntagabend im

Rahmen eines groben Ringeriurniers in Innsbruck an die

Scheibenhantel trat , überbot dabei feine olymprfcke Leistung
von 410 Kilo um 5 kg und brachte 415 kg zur Hochstrecke .
Im beidarmigen Reiben erreichte er 115 kg . im beidarmigen
Drücken 137,5 kg und im beidarmigen Stoben 162,5 kg .

igen):
<39
Brief
2.48
2. 15
1.685
3.601
3.48
3. 11
1.683
3.706
3 69
MO
1. 17
3.07

3 5̂39
2.48 »

Die Geschäftsstelle für den Relchs - Sportwettkampf der
: Hitler - Jugend bringt jetzt dre Ausschreibung für dieses

grotzte sportliche Ereignis der deutschen Äugend heraus . Als

Endgültiger Termin find die Tage des 3 . und 4 . 2uni fest¬

gesetzt worden . Ausgeschrieben wurden Einzel - und Mehr -

ffiimpfe , an denen teilzunehmen ulle Hitler - Jungen , Pimpfe ,

Mädel und Jungmädel , sowie alle Madell dre einer Svort -

rober Gymnastikschar des BDM .- Werkes Glaube und . Schon -
'

heit " angehören , verpflichtet stnd, . Sie alle kamvfen „ m ihrer

Kameradschaft , Jungenickafi . Madel - und Jungmadelfchaft

, um den Sieg . Örtliche Veranstalter stnd die vom Leiter

der Banngefchäftsstelle mit der Durchführung der Mann -

schaftsmehrkämvfe beauftragten HI .- und . DJ .-Fuhrer .
BDM .- und JM .-Führerinnen . und zwar tn Zusainmen -

arbeit mit dem NERL .

Die Reichsgeschäftsstelle des Relcks - Sportwettkamvfes

der Hitler - Jugend benötigte für die Vorbereitung dtefer

lSrobveranstaltung vier verschiedene Broschüren tn einer

Gesamtauflage von 418 000 Stück . Die Vordrucke an Wer -

tungstafeln , Wettkamvflisten , Durchiubiungsbertchtxn usw .

erforderten eine Auflage von 1200 000 Stuck . Daneben wur¬

den 4 % Millionen Festabzetchen und 1 % Millionen Sieger -

f nadeln hergestellt und versandt ._______________________________

Wiesbaden ,
Yorckstraße

I. Mai 1939 .

Heuser
Sohn Heil

Auf Wunsch unserer lieben Ent¬

schlafenen fand die Beisetzung in ihrer

Heimat statt . Gleichzeitig danke ich allen

für das liebe Gedenken .
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lachen . Frohsinn

Die
„

Unschuld
“

vom Lande Wir zeigen ab heute

Bühne

SPIELLEITUNG : v . TOURJANSKY

Werke reicher ' Filmwelt

UFA * PALAST

Fox - Tönende

Wochenschau

in jeder

Ausführung
bei billigster

Berechnung
Zum Erfolg

führt die kleine
Anzeige im

„ Wiesbadener
Tagblatt “

Ein Meisteneaisseur ,

Darsteller von Rane
und eine oroße Idee

formten diesen von

höchsten Spannungen
getragenen Spitzen¬
film der Terra !

Wieder eröffnet !

Das entzückend gelegene

• Tennis - Cafe Nerotal
verdient seine besondere Beachtung !

Um „ Ihren " Besuch bittet : Golonsky

WILLY BIRGEL

BRIGITTE HORNEY
HANNELORE SCHROTH
ERNST VON KLIPSTEIN
WALTER FRANCK
PAUL BILDT

Haararbeiten
in naturgetreuer Ausführung

Dauerwellen
in schonendster Behandlung

Haarfarben
in prachtvollen natürlichen Tönen ,
auch bei verfärbtem Haar

Wegen Betriebsausflug des

Theaterpersonals heute Beginn

das reimende Lustspiel

-js der Bavaria

Fahrten jeden Mittwoch
und Sonntag • Abfahrt
nachm . 31jt Uhr vor den
Rheinterrassen .

„ Der deutsche Film ist um eines
seiner starken und eindringlichen

Mittwoch , 10 . Mai 1939 .
5 .00 Konzert . 5 .50 Bauer , merk '

auf ! 6 .00 Morgenlied
— Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert .
7.00 Nachrichten . 8.00 Zeit , Wasserstand . 8.05
Wetter . 8 .10 Gymnastik . 8 .25 Kleine Ratschläge
für Küche und Haus .

8 .40 Froher Klang zur Werkpausc . 9 .30 Eaunachrichten .
10 .00 Schulfunk . 11 .40 Ruf ins Land . 11 .55 Pro -
gramm , Wirtschaft , Wetter .

12 .00 Werkkonzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Lehüriana .

16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .00 Hier spricht der Jurist .
18 .15 Die Aufgaben der . Deutschen Filmakademie .
18 .30 Frauen der Vergangenheit . 19 .00 „ Fliegendes
Deutschland " . 19 .15 Tagesspiegel . 19 .30 Der fröh¬
liche Lautsprecher . 20100 Zeit , Nachrichten , Wetter .

20 .15 Unterhaltungskonzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten .
22 .10 Wetter , Nachrichten , Sport . 22 .15 Weltwirt¬
schaftlicher Monatsbericht . 22 .30 Kammermusik .
23 .10 Musik aus Wien . 24 .00 Konzert .

foflw MtwfrwU Uw

ixiUf Uv WvtMwMw

* Uv fvty -l

Jugendl . nachm . zugelassen
4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Erholung und ein gemütlicher Nachmittag ist eine

MMkl W SMenWl !
Fahrpreis : Hin - und Rückfahrt 60 Pfennig

Wilh . Lehna • Schlossermeister
SedanstraBe 9 e Telefon 28514
Unverbindliche Kostenanschläge bereitwilligst

Otto Jacobi
Hotel Nassauer Hof
Wilhelmstraße 56 — gegenüber
Brunnen - Kolonnade — Ruf 27375

Ausführung durch erfahrene Fachkräfte
Gewissenhafte Beratung unverbindlich

und gute Laune
schenkt das 2 . Programm
unserer Mai - Festwochen !

der besten deutschen Komikerin

Claire Schlichtino
Heute 6 . 00 u . 8 . 30 Uhr

letzte Aufführungen !

in ihrer besten Rolle

geM weiter
Johannes Heesters - Gusti Wolf

Maria v . Tasnady
Richard Romanowsky - Paul Kemp >

Theo Lingen W

REGIE : CARMINE GALLONE
„ Carmine Gallone sorgt für den
harmonischenLustspieldreiklanc
durch herrliche Bilder aus dem
schönen Italien , durch einschmei ■
chelnde Melodien und durch ■
übermütig schwankhafte 1
Situationen mit prompt ein .
setzenden Lachsalven in allen MW
Tonarten .“

Berliner Jllustr . Nachtausgabe M »

IM BEIPROGRAMM :
Kulturfilm :

Du und Deine :

Harmonika

Jugendliche nicht zugelassen

i I
» / >t4

V

- -

I <
> f ;

r

* . . 1

1

George

Kristina

einen
Regie :

Filme
stehen

geg1

Franz

Wegener

ael Bohnen

Wo . : * 00 , * 15 , 8 .30 Uhr



> I

Wiesbadener TagblattDienstag , 9 . Mai 1939 . Zweites Blatt . Nr . 107 .

Die Hufgebotenen
vom Montag , dem 8 . Mai 1939 .

Richard Sambobn . Wiesbaden . Adolisallee 11
Anna Everding . Wiesbaden . Ädolfsallee 11

Karl Kobl . Wiesbaden . Kaik .- Friedr .- Ring 92
Maria Pfeffer . Wiesb . . Kais .- Friedr . - Ring 92

Ernst Reinemer . Erbenbeim . Wiesb . Str . 9
Erna Sternberger . Bierftadt . Honiggasse 13

Karl Lehr . Biebrich . Eaugasse 6
Annemarie Häfele . Wiesbaden . Waldstr . 82

Franz Weber . Biebrich . Wilhelm - Kalle - Str . 10
Adelheid Stebling . Mainz - Kastel . Bliickerstr . 6

Heinrich Noll . Biebrich . Karlstr . 3
Dorothea Gutmann . Biebrich . Jabnstr . 11

Karl Müller . Biebrich . Schillstr . 19
Liselotte Hartmann , Langenlonsheim

Karl Renzel . Wiesbaden . Feldstr . 14
Katharina Haar . Wiesbaden . Weinbergstr . 19

Arthur Bender . Dotzheim . Fliederweg 5
Emilie Weber , Dotzheim . Fliederweg 5

Friedrich Haagn . Wiesb . , Rüdesheimer Str . 40
Johanna Schiemann . Wiesbaden . Kastellstr . 2

Jakob Breuer . Wiesbaden , Platter Str . 52
Lina Bicking , Wiesbaden . Platter Str . 52

Jos . Buschlinger . Biebrich . Bernh .- May - Str . 20
Dorothea Bernardi . Biebrich . Schloßstr . 19

Georg Melotb . Mainz . Frauenlobstr . 67
Berta Gerhardt . Wiesbaden . Rieblstr . 11

Wilhelm Kaiser , Wiesbaden . Karlstr . 13
Charlotte Abner . Wiesb . . Kais . - Friedr . - Ring 52

Fritz Saeglitz . Wiesbaden , Loreleiring 20
Ruth Frobberg . Wiesbaden . Geisbergstr . 13

Kurt Schadt , Mainz . Karthaus 1
Maria Fortmann . Wiesbaden . Marktstr . 9

Wir verloben uns

Die Trauringe aus dem Fachgeschäft
seit 1897 kaufen wir bei

Anton Müller • nur Saalgasse 10

VERLOBTE
erkalten von uns kostenlos
EIN ILLUSTRIERTES HAUSFRAUEN BUCH
gegen Angabe von Name , Stand und Wohnung von Braut und Bräutigam
L . Schellenberg

* sche Buchdruckerei
TAGBLATT - HAUS

Sroangs - Betlteigerang
Am Mittwoch , den 10 . Mai 1939 ,
11 Uhr versteigere ich in Wies¬
baden . Marktplatz 3 , 1 :

1 Staubsauger telektr . Mädel ) ,
1 Fön - Apparat mit Motor
l . Belor " ) , 120 Bolt , 1 Bett ,
1 Kleiderschrank , 1 Waschtisch ,
1 Nachttisch , 1 Schreibtisch , eine
Korbgaruitur u . a . m .

zwangsweise öffentl . meistbietend
gegen Barzahlung .

Kühle , Obergerichtsvollzieber ,
Bismarckring 17 .

Ganz

groß ! !

schmecken

IA
FEINSCHNITTE

Grün 0.50, Gelb 0.60

OiebekommenSie nur in

ZIMMERMANNS
RAUCHER -DIENST

WELLRITZSTR .
Ecke Schwalb . Str , 2

Sabine Peters

Ivan Petrovich

Hans Zesch - Ballot

Nicht für Jugendliche

^ önntägT
'
ab 2 Uhr

Ernst Dumcke - Hans Richter

H . v . Meyerinck - E . Jürgensen

In die Ausgeglichenheit eines reifen

Frauenschicksals brichtdie schöne .

verführerische Vergangenheit ein !

Der Jugendgeliebte tritt der Frau

gegenüber . Mit ihm kommt eine zer¬

störerische verlockende Liebeskraft ,

die ein unruhiges Merz wiedererweckt

MODELL 8
Geräusdi gedämpft
für das Büro
Zu besichtigen kn

Olympia - Laden
lllllllllllllllllllfflllllllllllllllHHIIIIIIIIfiinillllllll!lllllllll

Kirchgasse 22 Ruf 27105

oder
Divl . -Sandels -

lehrer
zum Leien von

Korrekturen
( a . Stilverbess . )
nebenberuil . von
Wirtsch .- Berlag

gekuckt .
Ang . u . K . 926
an Taabl . -Verl .

Staubsauger
zu verleihen .

% Tag 1 .50 M .
Frau Rincke .
Saalaaste 36 .

Wer wäscht uud
flickt kür einen
Herrn ? Ana . u .
I . 922 an T .-D .

Der Herr ,
welcher im Jan .
von Grüne . Al -
brechtstr . 23 . 2 l .

einen Mende -
Radio kaufte , w .
um Ana . seiner
Adr . aeb . Ana .
u , A . 491 T .- D

Frisch geschnitt .
Gras

gratis abzuaeb .
Eickhofs .

Weinberastr . 25 .

Pens .

imwii

APOLLO | CAPITOL
MORITZSTRASSE

______
AM KURHAUS

Alles in diesem Film ist Tempo und Spannung ,
und das Beispiel einer schönen tapferen

Frau reißt uns mit .

Jugendliche zugelassenl

Wo . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr -

Metzm
HesMiOMMs
Morgen Mittwoch und weitere
Tage , von 10 bis 6 Uhr kommt
freihändig zum Angebot im

Bismortoo 3
, B. r .

2 einbettige Schlafzimmer , 3tür .
Wäscheschrank , 1 echte Perlen¬
kette , grob . Posten Silber ( 800 )
und Bestecke . Kostüme . Stevv -
decken . Kristall . Gläser . Zinn -
gegenstände . einzelnes Mobiliar .
China - und Javan - Eegenstände
sowie vieles hier Nichtbenannte .
Der Verkauf findet im Auftrag

der Erben durck den Taxator
Adolf Mester statt .

Büro Vismarckring 8 .

das -fcun ^ ei - Detektei ,

Adolf S &un
Friedrichstraße 46 — Ruf 20174

W Dauerwellen
A „ j ) haltbar / kleidsam / formschön

im Salon Dette Michelsberg 6

FRACHT
VON BALTI MORE

Ein Terra - Großfilm mit

Hilde Weissner
unvergessen aus „ Geheimzeichen L - B - 17 "

Attila Hörbiger
Hans Zesch - Ballot , Walter Werner

Paul Westermeier , Walter Steinbeck

Herthi Kirchner f

Die Qualität

meinerWeine
aus Familienbesitz

befriedigt höchste Ansprüche .
Versuchen Sie bitte meinen :

38er Volxheimer Berg 1 00
Flasche 75 , Liter •

38er Hackenh . Galgenbg . 110
Flasche 85 , Liter ■

37er Hackenh . Bummel 120
Flasche 90 , Liter ■

38er Rotwein Fl . 85 , Ltr . 1 . 10

Deutsch . Schaumwein fl00
meine Hausmarke /
’/2 Fl . 1 . 55 , Vi Fl . «

Sonderfüllung <150
oder Rot . . . 1/1 Fl . ■■

Schwanke Nacht .
Schwalbacher Str . 59 — Tel . 27414

mitgenommen werden .

e )

§
zu

§

§

Auskünfte I Tagblatt
v . a . Plätzen d . Welt • .

Anzeigen

in
ist

Für Mk .2. io . ober nur in Apotheken !
Best . : Schützenhof - , Adler - , Löwen - ,
Victoria - , Hirsch - , Oranien - , Taunus - ,
Bismarck - und Engel - Apotheke ; in
Wiesb, - Biebrich : Rosen - Apotheke .

35 .— 46 .—
78 .—■ 110 —

25 .— 28 —
58 — 65 —

sind billig
und

erfolgreich !

Moderne Kautschs

85 .— 120 .— 180 .— 205 __
225 .— 250 — 290 — 310 —

wirken .
Die bestehenden Parkverbote werden für die
Dauer des Fliegeralarms außer Kraft gesetzt .
Das Aufstellen von Fahrzeugen bleibt jedoch
verboten :
1 . auf Fahrbahnen , die so eng sind , datz <rahr -

zeuge der Wehrmacht , der Polizei , der
Feuerlösckvolizei . sowie des Sicherheits¬
und Hilfsdienstes sie ohne Schwierigkeiten
nicht benutzen können .

2 . vor den Eingängen zu öffentlichen Luft¬
schutzräumen , sofern diele als solche kenntlich
gemacht sind , und vor Hausein - und

Kein Heim ohne

Polstermöbel
In überaus reicher Auswahl

bringe ich

Polstersessel

verlassen können .
Läden sind sofort zu schließen . Fenster
öffnen .
Das Sichzeige » an Fenstern , Dachluken .
Sauseingängen , Toreinfahrten u . ii .
verboten .

ie .
fuhrwerken

bleiben bei den Tieren .
f ) Schienensahrzeuge müssen in einem Abstand

von mindestens 10 Meter von einander halten .
Straßenkreuzungen sind freizuhalten .

B . Bei der Entwarnung .
a ) Die Entwarnung wird durck anhaltenden

gleichbleibenden hohen Dauerton der Alarm¬
geräte bekanntgegeben . Mit der Entwarnung
ist die Fliegeralarmübung im gesamten Stadt¬
gebiet beendet .

b ) Rack der Entwarnung fallen die Beschrän¬
kungen grundsätzlich fort . Die Ingangsetzung
des Verkehrs wird durch die Polizei ver -
anlaßt . Eigenmächtiges Verlassen der Schutz¬
räume ( Sammelbegriff ) ist verboten . In
Luftschutzräumen befindliche Personen ver¬
losten diese erst nach Anordnung durch die
dazu berufenen Organe ( Ordner , Luftschutz¬
warte ) .

3 . Verantwortlich für die Durchführung der au -
geordneten Maßnahmen innerhalb ihres Zu -
ständigkeitsbereiches sind in den öffentlichen
Gebäuden die zuständigen Bebördenleiter , im
Werklustschutz die Betriebsleiter und Werkluft¬
schutzleiter . im erweiterten Selbstschutz die Be¬
triebsführer und Betriebsluftschutzleiter , in den
Privatbäusern neben jedem Hausbewohner der
Hauswirt und der Luftschutzwart , für Fahrzeuge
die Fahrzeughalter und Fahrzeugführer . im
übrigen jeder Verkehrsteilnehmer .

4 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden nach § 9 des Luftschutzgesetzes vom
26 . Juni 1935 ( RGBl I S . 827 ) mit Hast oder
mit Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft .

5 . Diese Verordnung tritt mit dem Beginn des
8 . Mai 1939 in ' Kraft und am 14 . Mai 1939 um
24 Uhr außer Kraft .

Der örtliche Luftschutzleiter :
gez . Frh . v . Eablenr , Polizeipräftdent .

Alle anderen , nicht schienengebundenen Fahr¬
zeuge sind von den Hauptstraßen ( § 13
Straßenverkehrsordnung vom 13 . 11 . 1937 ) in
Nebenstraßen zu fahlen und dort scharf rechts
so aufzustellen , daß sie nickt verkehrshindernd

Detektiv Scharff
Luisenstr . 39 , Ecke Kirchg .

Fernspr . 255 85

- ausfabrten .
3 . auf Straßenbabngleisen ,
4 . in einer geringeren Entfernung als zehn

Meter vor und hinter Hydranten ,
Brunnen . Pumpen , sonstigen Wasserent -
nahmestellen . Brücken . Straßenkreuzungen ,
lleberwegen und Eingängen zu Lazaretten ,
Krankenhäusern und Rettungsstellen .

Diese Gebote und Verbote gelten nickt für
Fahrzeuge der Wehrmacht , der Polizei , der
Feuerlösckvolizei und Krankenpflege
Die Führer von bespannten 5l _ ________
haben die Zugtiere auszuspannen und sie an
geeigneten Stellen — Notunterkünfte für
Tiere — unterzustellen . Die Gesvannfiibrer

Tiere dürfen in dir Lustschutzräume nicht mit¬
genommen werden . Feuerstellen sind zu
sichern . Das Feuer ist nötigenfalls zu löschen ,

e ) Sämtliche Verkehrsteilnehmer haben die
Straße unverzüglich zu verlassen und sich in
die nächsten öffentlichen Luftschutzräume oder
in die als solche bezeichneten Hrlfsluftschutz -
raume zu begeben . Dieses Gebot gilt nicht
für Personen , die sich im Besitze eines beson¬
deren . von mir ausgestellten Ausweises
befinden .
Personen , die den Luftschutzraum ihres Wohn¬
hauses Linnen kürzester Frist erreichen können ,
haben sich in diesen Lustschutzraum zu begeben .
Sind Luftschutzräume nicht in der Nähe ( z. B .
in unbebautem Gelände ) , so ist jede mögliche
Deckung aufzusuchen .
Das Lerblerben auf der Straße , sowie das
Unternehmen , entfernt gelegene Wohnungen
oder freies Gelände außerhalb der Stadt zu
erreichen , ist verboten .

d ) Motor - , Fahrräder und Kinderwagen sind so
abzustellen . daß ste auf der Straße und in den
Häusern — insbesondere in Zugängen zu
Luftschutzräumen — nicht verkehrshindernd
wirken . In die Lnftschutzränme dürfen
Motor - , Fahrräder und Kinderwagen nicht

Verordnung
des PolizeiprLftdenten in Wiesbaden vom 8 . 5 . 1939

über die Durchführung einer Fliegeralarmübungrn
der Zeit vom 8 . bis 14 . Mai 1939 ( einen Tag ) tm

Ortsvolizeibezirk Wiesbaden .
Auf Grund des s 7 der I . Durckführungsoerord -

nung zum Luftschutzgesetz vom 4 . Mai 1937 ( REBl . I

S . 559 ) wird für den Ortsvolizeibezirk Wiesbaden
folgendes verordnet :

1 . 1 . Die nach § 2 des Luftschntzgesetzes vom
26 . Juni 1935 ( RGBl . I S . 827 ) Luftschnn -
oflichtigen sind zu luftschutzmäßigem Ver¬
halten bei der Fliegeralarmübung verpflichtet .
Sie haben sich so zu verhalten , wie es ernst¬
fallmäßig ihre Pflicht wäre .

2 . Die Lustschutzvflichtigen haben den Anord¬
nungen und Weisungen der mit der Durch¬
führung der Fliegeralarmübung betrauten
Polizeibeamten und Hilfskräfte , sowie der
Ämtsträger des Reichsluftschutzhundes , Werk -
und Betriehsluftschutzleiter , Luftschutzwarte
und Ordner in öffentlichen Luftschutzräumen
Folge zu leisten .

§ 2 . Das luftschutzmäßige Verhalten besteht in
folgendem :

A . Bei Fliegeralarm .
a ) Der Fliegeralarm wird durch Eroßalarm -

geräte ( raschwechselnder Heulton von zwei
Minuten Dauer ) , sowie durck behelfsmäßige
Alarmgeräte bekanntgegeben . Zur Vermei¬
dung von Irrtümern tn der Alarmierung und
späteren Entwarnung ( gleichbleibender Ton
von zwei Minuten Dauer ) dürfen Fabrik -
und sonstige Sirenen für die Dauer der
Fliegeralarmübung nickt in Betrieb gesetzt
werden . Ausgenommen sind hiervon die an
das öffentliche Warnnetz angeschlostenen
Sirenen zum Zwecke der Alarmierung oder
Entwarnung .

b ) Alle Personen , die sich in Wohn - . Büro - , In¬
dustrie - und sonstigen Gebäuden aufhalten
«Wohnungen . Büros , Werken . Warenhäusern ,
Wartehallen usw, ) . haben sich sofort in die für

• sie vorgesehenen Luftschutzräume oder Not¬
schutzräume zu begeben . Ausgenommen von
diesem Gebot stnd — entgegen dem Verhalten
int Ernstfälle — die bettlägerigen Kranken .
Säuglinge und ihre Pflegeversonen . soweit
diese ihre Pflegebefohlenen ohne Gefahr nicht

MM & W1 9 Dr-DrüCkregSund Drula Bleichwachs
restlos beseitigt *

Htruösc

Störungen
kommen oft aus emp¬
findlichemMagen.Ver¬
suchen Sie einmaldas

ärztlich empfohlene

„ Kuhfus
Grahambrot

“

Nomeges .gesch .

Bäckerei Kuhfus
Yorckstraße6u .
Rheinstraße 69

Wiesbaden , Wellritzstr . 12

^ Morgen Mittwoch 4 Uhr

Hausfrauen -Nachmittag
Karten : - .50,1 . - , Kind .- .30

als außergewöhnlich !

Wiesb . Tagblatt v . 2 . Mai
Das Publikum dankte allen
Darbietungen mit stärkstem
Beifall .

Hass . Volksblatt v . 2 . Mai
Ein ganz ausgezeichnetes
Programm , das vortrefflich
geeignet ist , die Wiesba¬
dener Maiwochen zug¬
kräftig zu beleben .

Biebr . Tagespost v . 2 . Mai
Wiesbadens festliche Mai¬
tage haben mit diesem Pro¬

gramm auf dem Gebiete der
Varietekunst eine Bereiche¬
rung erfahren , wie man sie
sich vollendeter nicht ver¬
stellen kann .

Oskar Albrecht
derMeisferhumar . konferiert !

Täglich 8 .15 Uhr !

Rasenmäher
10 , 12 , 14 " mit und

ohne Kugellager ab 14 . 50

L D . JUNG
Tel . 27213 Kirchgasse 47

IAuch
die gesamte

Wiesbadener Presse
bezeichnet unsere diesjähr .

Mai - Variete -

Feftsplete

Pola Tiegri

Amtliche Behanntmadiungen

SCAIA

BAUER
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| Midlichs Persien |

| üluislim . Personnl |

Stellenangebote

Tüchtige

Sllll -

lllislli
torn 1 . Juli oder
früher gesucht .

E . Schüller o . H .
Eisenaroßhbla . .

Dotzheirner
Straße 27 .

Illllllllllllllllllllllill
Für

Buchhaltung

Mott
f . Mahn - Korre -
spond . ( Maick .-

Sckreiberin ) fof .
ob . 1 . 7 . gesucht .

Wilna .
Wiesbaden .

Am Schlackthof ,

■ IBI

MMM
sucht sofort oder

später

E . Watzke
Wäsche

Trikotagen
Strümpfe

Faulbrunnen -
ftrafte 12 .

Personal |
Tüchtige

3ti | eu |e
sofort gesucht .

Salon Glotzback ,
Seerobenstr . 32 .
Sina . Bietenrinn

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Friseuse
tüchfiae . sofort

ob . spät , gesucht .
M . Jürgens .

Häfnergaste 12 .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Auf . Juli tückt .

Mi ; euse
in Dauerstellung

gesucht .
A . Schambach .
Rrtieumeifter .

Soieaelgqsse 1 .

Lehr¬

mädchen
gesucht .

Salon Fiedler ,
Rheinstrafte 41 .

Gesucht ab Mitte
Mai für 6 bis

8 Wocken ein
zuoerl . kinder¬

liebes Mädchen
zu zwei hier zu
Besuch weilend .
Kindern v . 1 u .

3 Jahren .
General Wantke

Sonnenberger
Straße 58 . Part .

Bur Deal , für
Dame i . Selhst -
fahr . fof . ehrl . u .
verläßliches
Mädck . ob . Iran
für iägl . einige
Stb . gef . Abr . i .
Tagbl . - Berl . Yi

Hanspersonal |

Mädchen
für Küche unb

Sausarbeit aes .
Sviegelaasfe 1 . 1

Stenotypistin
tüchtige Kraft , keine Anfängerin ,
sofort oder später gesucht . Hand¬
schriftliche Angebote nebst

Zeugnisabschriften und Gehalts¬

angabe an

Kreussler & Co ., Wiesb .- Biebrich .

Empf. Stundenfrau
gesucht . 3 Stb .

täglich , nahe
Emser Strafte .

Ang . u . K . 925
an Taabl .-Verl .

Stundenfrau
wöchtl . 2X3 St .
gesucht . Adr . int
Tagbl . - Bl . Xw

Für Verkauf und Kasse

intellig . Mein
gesucht . Ang . mit Referenzen
unter H . 927 an den Tagbl .-

Verlag erbeten .

| Mannlitze Persons » 1

ISewerdlitzes Personal ,

Junger

HerreMem
gesucht .

I . Frank .
ÄransDlaft 5/6

Verkäuferin
und

Lehrmädchen
für meine

Palqst - Sotel .

Einleger
z . 22 . Mai gesucht .

L, Schellenbcrg
' sche

Kolonialwaren - Abtlg .
gesucht .

Buchdruckerei
Wiesbadener Tagblait

Zu melden im

Michelsberg 9 .

2

Slellengesiche

Suche sofort
einen tüchtigen

Bäckergebilfen
18 — 20 I . ult .
Bäckerei Peter
Bertz . Mainz .

Albiniftrafte 6 .
Tel . 32079 .

Tierl . Person z.
Reinig , d . klein .

Sasenhäuscken
wcktl . einmal 2
Stb . aes . Ang . u .
S . 925 an T .-V .

Druckereikontor
Schalterhalle links

Sb . Stunbcnfr .
v . 8 - 11 Uhr vor¬
mittags gesucht .

Rauentbaler
Str . 23 . Vari . l .

Fleiß . ehrliches
Miibchen

z. 15 . Mai nes .
Biick .Schumacher
Webergasse 41 .

Stundenfrau
oder Mädchen

gesucht .
Bäckerei Übrig ,
Dambacktal 2 .

Ä MüWen
nicht u . 18 I . . f .
Sausarb sofort
gesucht . Ana . u .
A . 485 an T .- V .

HaimngeliMe
erfahr , u . tüchtig
nicht uni . 23 I . .
für Kucke und
Saus z. 1 . Juni

gesucht .
Kl . Etaaenhaus -
halt . Dauerftell .
Gutes Zimmer .

Leberberg 5 . 1 .
18 bis 20 % Uhr .

(Eaffc
Restaurant
Fiickzuckt

sucht für die
Sommermonate

Sflusoelilfin
Augen . Stelle .

3g . MäWen
f . leichte Haus -
arh . fof . gesucht

Frankfurter
Strafte 34 .

Sansbursche
sofort gesucht .

Bäckerei
Montpellier ,

Albrechtstr . 14 .

Zuoerl . freunbl .

Stütze
die im Kochen u .
Einmach . selbst ,
ist . zu ält . Dame
für ihren sehr

gevfl . Haushalt
nef . Gute Auto¬
fahrerin bevorz .
Ang . u . L . 926
an Tagbl .- Verl .

Perfektes

WWW
zum 1 . 6 . gesucht .
Näheres 24058 .

Laufjunge
sofort gesucht .

L. Schellenbcrg
’sche

Buchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt

Zu melden im
Druckereikontor

Schalterhalle links

Tückt . fleift .
Alleinmäbchen

f . all . Sausarb .
u . etwas Pflege
v . ält . Ehepaar
Bei . Er . Wäsche
ausw . Eustav -

Freotag - Str .7 . P

3g . Mädchen
ober Fran

tagsüber gesucht .
Moritzstrafte 60 .
Parterre rechts .

Bote
( Radfahrer )

z . Waren aus -
traaen gesucht .

Merkur -
Drogerie .

Friedrichstr . 9 .
iihmmä
acL bas selbst ,
kocht u . b . Haus¬
arbeit verrichtet .
Vorst . Viktoria -
strnnel .

Alleinmäbchen
f . alle vorkomm .
Sausarb . bei a .
Behanbluna ge¬
sucht . Alerandra -
strafte 10 1 . St .

UchenMchen
ober Fran

gesucht .
PenstonFortuna
Pautinenstr . 11 .

2 |g . fiouto
suckt

Eisbanblung
Hugo Will ,

Porckstraße 4 .

Sofort

ttMÄllmli
unb

IMMM
gesucht . Ana . u .
A . 493 an T .- V .

Solibes . fleift .

öWen
zum 15 . 5 . für b .
Haush . gesucht .

Dotzheirner
Strafte 30 . Pari .

| Hauspsriona !

20 I . altes geb .

Mädel
sucht Stelle in

Saush . , wo Ec -
legenb . geb . ist .
bas Kochen zu
erlernen . Farn .-
Anickl . erw . An¬
gebote u . S . 926
an Taabl . -Verl .

Tücht . Verkäufer
sucht

Mädchen
für Küche unb

Hausarbeit
sofort gesucht .
Gute Bebanbl .

zugesichert .
Cbr . Horcher

Wwe .
Gasthaus . Zum

grünen Saum “

W . - Schierstein .

\ Ueiblitze Pniäään̂

j Kaastnaii. Personal |

Ja . Fran
lange Jahre als
Verkänf . tätig ,

sucht f . Sommer¬
monate St . Ang .
u . W . 926 T .- V .

| SewerdlichiiPei | aaal |

Bulletin
sucht Beschäftig . ,
auch Abänb . ob .
Wäsche ausbess .
Ang . u . S . 926
an Tagbl . -Verl .

Junge Frau ob .
Mäbch . z. Putzen
f . Freitags unb
alle 4 Wochen z.
Waschen gesucht
Seerobenstr . 24 ,

Part , links .

Gesucht
jüng . gewanbte

fleißige Frau
iägl . 2— 3 St . am
früh . Vorm . in
kl . gevfl . Haush .
b . Dorb . Sonnen¬

berger Strafte .
Dauerst . Ang . u .
B . 925 T .- Verl .

Köchin
sofort gesucht .
Krankenhaus

« Rotes Kreuz "

Sck . Aussicht 41 .
Tüchtige

Wn
WmemäW .

unb

UcheMädAn
sofort in Saison
nei . Vorzull . bei

Scavvini .
Michelsberg 10 .

Zimmermädchen
und Küchenmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht .

«Kölnischer Hof "

Kleine Burgstrafte 6 .

lüdjlioe llrteilttin
nicht unter 18 Jahren , für
kosmetische Fabrikation , mogl .
mit Kenntnissen in Meter ober
verwanbten Branchen , zum
baldigen Eintritt gesucht .

Beo -« « . Wiesbaden
« betteibftrafte 13 .

Emil Hees
Große Burgstrafte 16 .

Tüchtiger

SWWW - Geselle
perfekt in allen vorkommenben
Arbeiten , balbmöglichst in an¬
genehme Dauerstellung gesucht .

Schuhmacherei Schneiber ,
Mainz . Eaustrafte 38 .

Pagen
stellt ein

Hotel Nassauer Hof . Wiesbaben

Eingang Wilhelmstr . 56 .

Wiesbadener Taablatt

Waterfoosk . 61

Eleg . 6o1oh

Sill . Doppelzimmer
sKUulitze ‘Per ^ n-jn ]

3

Vermietungen

1 Zimmer

2 Zimmer

3 Zimmer

Nerostrafte 24 .

5 Zimmer

MietgesnA

6 Zimmer

4 - 5 - Zimmer
Wohnung

7 Zimmer
Garagen . Stall . .

Keller

Möbl . Zimmer
unb Manlarben

Auswärtige
Wohnungen

zu
zum
von

Laben unb
Geschäftsräume

Tüchtige
Wasch -Pntzfran

sucht Besch , für
halbe Ta . Frau

Ries . Adler -
ftr . 22 . Hth . P .

mobern , Kurlage , gesucht . Angeb .

unter A . 456 an ben Tagbl . -Verl .

frei behagl . . mit Verpfleg . ,
Mass . . Lift . Bab . Tel . , z . 1 . 6 .
Privatheim , Wilhelmstr . 38,2

Karlttrafte 6 .
Scköne sonnige
2 - Zim . -Wohn .

Vdh . 3 . an ruh .
ält . Ehev . fof . z.
vm . Näh . 2 . St . l

Möbl . Zim . ev .
m . eing . Büro z.
1 . 6 . Pr .Vereinb .
Eoebenstr . 6 . 2l .

Schöne sonnige
6 - Zim .- Wohn .

mit 2 Mansard .
zu vermieten
Kais .- Friebr .-
Ring 28 . 1 .

Anzusehen von
10 bis 3 Uhr .

Leere Zimmer
unb Mansarben

I Zimmer y . Küche
zu vermieten .
Sckwalbacher

Str . 71 . Laben .

In ruh . Hause
s. her . Frl . zum
1 . 6 . 1 Zim . u .
Küche . Pr .- Ang .
u . T . 926 T .-V .

Garage
ab 1 . 6 . zu vm .
Näheres Jakobs .
Walkmüblstr . 89

Fernr . 22397 .

IMMUN
zwei große leere
Zim . mit Teil -
kücke unb Keller
sofort zu verrn ,
Luisenftraße 26 .
Gtb . 5 rechts .

mit anschl . 2bett . Schlafzim . ( fL
Wasser ) ab fof . zu vorm . Er . Bnrg -
strafte 13 . 1 . Et ., für Dauer , auch a .
2 — 4 Wocken . bei Rieck - Kehler .

3- Zimmer -Wohnung zum I . Juni 1939

zu vermieten • Näh .Walkmühlstr . 19

Lnremburgpl . 1 ,
Büroräume

Part . , Vorderh -,
evtl , mit grüß .

Lagerraum
( Hofeinbau ) , z .

1 . 7 . zu vm . N . b .
Rötherdt , Part .

Einfam .- Hans
mit Heizung .

5 Zimmer unb
Zubeb . , schönste

Lage Bab
Schmalbach .

Parkstraße 1 .
sofort

75 RM . inkl .

Gr . sonn . Zim .
mit Vollvenston .
Hockv . in bell .
Beamtenfamilie

aes . für Dauer¬
mieterin . Etwas
Pflege u . Gart ,
erw . Eilang . u .
M . 925 an T .-V .

Pflickti . -Mäbck .
aut angelernt u .
fleißig , f. Stell .
Näheres i . Taa -
blatt -Derl . Yg

MHI
MF

ünmim
zu vermieten
Moritzstr . 30 .

Näheres
Langgasse 35 ,

Möbelhaus
Heß .

Herrfchaftl .

in ber Sonnen¬
berger Str . 64 ,

zu Derrn . , beim
Hausm . Preuß .

Kleinere

Kellerei
mit Büro . evtl ,
mit Wohnung i .
Rbeingau ober

Nähe m . Vork . -
Reckt zu mieten
gef . Ang . ev . m .
Bilb u . näheren
Einzelheit , find

zu richten unter
A . 495 an T .-V .

Wohn .. 2 Zim ..
K . zu vermieten
Wellritzstr .41 . N .
Jabnstr . 44 .

Ein Zimmer
unb Kücke

fof . ober später
zu mieten sei .

Ang . u . F . 925
an Tagbl . - Verl .

Suche für 75t .
Herrn 2 leere
ob . mbl . Zim .
( Schlaf - unb

Wobnzirn .)
Nähe Wiesb . .
Frankfurt o .
Taun . . i . ruh .
kl . Einfam .-
ob . Bauern¬
haus m . einf .
Kost u . guter
Pflege . Ang .
H . 925 T .-V .

WWMNNstr. ? ,WiieiM Luden
sofort zu vermieten .

6 (101
f . bauernd
verm ., auch
Unterstellen

Möbeln .

1 Zimmer
u . Küche mögl .
Part . , von ruh, ,
ält . Dame ( oktl .
Zahl . ) z . 1 . Ium
gesucht . Ana . u .
F . 920 an T .-V .

MM . Zimmer
zu mn . Goethe -
strafte 18 , 3 lks .
Mbl . Zim .. 1 bis
2 Bett .. Badben . .
zu verm . KaHer -
Fr .- Ring 46,2 r .

1— 2 - Z . -Wolm .
z. 1 . 6 . von ber .
Frl . ges . Preis -
ang . D .921 T .- V .

5 - 6 - 3inwrIBofiiunig
Zentral - Etagenheiz . , übl . Zub .
u . Nebenräume . in gut . Wohn¬
lage . zum 1 . 7 . zu mieten ges .
Ausf . Ang . mit Preis erb . u .
A . 490 an den Tagbl .- Verlag .

| 6mcrtlitf )C5pt' ifonal |

I . AmenWU
sucht fof . Stell . .
Nähe Wilhelm¬
str . . nur in nut .
H . Lohnana . an

Fritz Kock .
Sckiersteiner

Straße 4 . 1 . St .
Jg . Kraftfahrer
Kl . 3 . suckt St .

zum 22 . Mai .
Ang . u . F . 926
an Taabl . - Verl
Ält . amt . s. rüst ,
n . gewissenh . M .
s. irg . eine Be¬
schält . ( k. Büro ) .
Ang . u . U . 924
an Tagbl . - Verl .

Suche zum 1 . 6 .
3 - 4 - Zimmer -

Wohnung
mit Bad .

Monatl . Miete
bis 100 Mark .
Vorauszahlung .

Preisung , unter
M . 925 T . .Verl .
Staatsbeamt . s.

MH
Räbe Sauvt -
babnbof unb

Loreleirina 11 .
ei . Lickt . Steckt ,
u . Wasserh . . zu
vermieten .

Sckanbeler .
Rieberwalluf .

Hquvistraße 1 .
Loreleirina 11 ,

Seimen
200 qm . elettr .

Lastaufzua .
Füllräume ,

Büro . Garage ,
zu vermieten .

Herderstr . 11

2 -3 Pferdettände

Moritzstr . 66

hell . Hofkeller u .
Weinkell .. 60 qm

Sckanbeler .
Nieberwalluf .

Hquvtstraße 1 .

Sielt , zuv . Frl .
b . kocht , näht u .
b . Hauswef . bei . .
sucht Stell , zuni
1 . 6 . i . ruh . Hsh .
Ang . erb . unter
E , 926 an T .-V .
Ehrlicke fleißige
sparsame Witwe
46 Jahre , sucht
tagsüber Arbeit ,
auch zu einzelner

Dame ober in
frauenlos . Haus¬
halt als Stütze .
Ang . u . H . 924
an Tagbl .- Verl .

Leere Mansarde
an Derufstät . z.
vermiet . Karl -

straße 11 , 1 . St .
Leere Mansarde
geräumig , mit
Kochgel . , a . eins .
Person zu vrn .

Näheres Lotz ,
Wallufer Str . 11

1 ob . 2 leere Z .
mit Kiichenben .

z . 1 . 6 . zu verm .
Ang . u . E . 927
an Tagbl .-Verl .

2- bis3 -ZiniM -

WMnng
mit Zub . . in fr .
Lane , auch Vor¬
ort von Wiesb . .
von 2 ält . rnhi » .
Damen sofort od .
später ges . Ana .
U. E . 926 T .-V .

2 - ob . 3 -3im .-
Wohnung

von Lehrer am
Emnnas . z . 1 . 6 .
ob . sp . ges . Ana .
u . T . 915 T .- V .

M ÄMlIllimil
evtl , l — 2 kleinere Zim . (Neben¬
haus ) sowie Autogarage ab
1 . 8 . 39 zu vermieten . Schriftliche

Angebote erb . an Herrn . Brandt ,
Riesenburg/Westpr . Reflektanten
wollen sich beim Hausmeister ,
Sonnenberger Straße 76 , melden .

Seo . mbl . B . -3 .
m . ob . o . Vervfl .
zu vm . Schwarz .

Philivvsbera -
straße 24 . Part .
Möbl . Zim .. sev .
mit Herd 6 Mk .
Schacktstr . 12 , P .
Sev . gut möbl .
Zim . a . Berufst ,
zu verm . Scharn -
horststr . 22 , 1 l .

Möbl . Mans ,
mit Kochofen zu
vrn . Scharnborst -
strafte 40 , 1 lks .
2 möbl . Zimmer ,

Wohn - und
Schlafzimmer

mit Bad und
Kiichenben . .

zu verm . Sri .
für eign . Heim

Schiersteiner
Str . 34 , P . lks .
Frennbl . möbl .

Zimmer
z. 15 . b . M . zu
verm . Zimmer -
mannstr . 10 . 3 l .

Eins . Zimmer
ruh . Lage , von
ält . Herrn ges . .
teilw . möbliert .
Ana . u . B . 926
an Taabl . -Verl .

Wehrmackts -
Anaett . suckt ein
mbl . Z . ob . Ms .
z . 15 . 5 . Ana . u .
I . 926 an T .- B .
Leer . sonn . Zim .
Pari . ob . 1 . St .
zum 1 . 6 . ober
15 . 6 . gesucht v .

ruh . Mieterin .
Ang . u . E . 925
an Tagbl . - Verl .
2 unmöhl . Zim .
v . eins . Dame in
guter Lage ges .
Ang . D .925 T .-V .

Bahnhofstr . 17 .
2 r ., sehr n . mbl .
Zim , zu verm .
Bertramstr .4 . 2 l

a . mbl . Z . z . v .
Bliickervl . 5 , P . l
möbl . Zim . frei .
Eoebenstr . il , 2 l .
g . mbl . sonn . Z .
Mbl . Sübzim . z.
15 . 5 . z . v . Babn -
hofstr . 61 , 3 . r .

Wohnschlafzim .
an ber . Herrn
frei .

'
Damback -

tal 4 . 1 . Stock .
S . mbl . Mans ,

an anst . i . Mann
bill . z v . Dotzb .
Str . 52 . Part , r .

Oranienstraße
5 Zim . Küche .
Zub . . 1 . St . , ab
spät . 1 . 6 . 39 für
83 .34 Mk . z . vm .

Svannnth .
Verwalt .

Geisberastr . 22 .
F . 27260 .

Reugafse 14 . 1 .

3 - 3 . - WON .

zu vm . Nab . im
2 . St . ab 3 Uhr
nachm ._________
Sonn , abgeschl .
3 - Zim .-Wohn .

Mtb . 2 . St ., in
nut . Zust .. mtl .
Miete 40 .03 Mk .
z. 1 . 6 . z . v . Zu -
schr . ll . 926 TV .

Sollen
fof . ob . spät mit

2 -Zim .-Wohn .
zu verm . Näh .

bei Schubbach ,
Blöcke rstrafte 15 .

mit Zub .. in nt .
Haufe u . Lage ,
z . 1 . Juli ober
früh . Ana . mit
Pr . unt . A . 494
an Taabl . -Verl .

Beamter sehr
ruh . Kleinfam . . i .

3 - 4 -Zim - Wohn.

Ranblaae unb
Neubau bevorz .
Ana . u . W . 925
an Taabl . -Verl .
Geräumige sonn .

4 =3 . =Wn .

m . Bad u . Jub¬
ln guter Wohn¬
lage . z . 1 . Juli
gesucht . Ang . u .
L . 924 T .- Verl .

1 Zim . u . Küche
zu verm . Näher .

Oblenmacher .
Adlerstrafte 65 .

Seitenb , 1 , Stock

Sck . 1 - 3, -Wobn .
zu verm . Mtl .

25 .— h . Dieterle
Römerbera 39 ,

4 . Stock .

6dHpertel | t

Ein Kauf bei Reichert

wirst Du nie bereuen ,
Du wirst Dich immer

Ober Deine Möbel freuen .

IjXUM - ISUldwrt
Frankenstraße 9

und Bahnhofstr , 17

Rückladung gesucht

Verloren ein

Pelzcape
auf dem Weae
Weberaasfe . Er .
Burastr .. Wil -

helmstr . .Sonnen -
berner Str . Gea .
Belohn , ubzua .

Hotrl Jiiritcnhof

Haus
mit 4 — 5 Zim ^
Erunbst . . Gar¬

tenland b 2 M .
zu pacht , ob . m .
Anzahl , zu tauf . ;
gesucht . Ana . u .
F . 927 an T .-V,i

ÄMM
und Hundekorb

zu verkaufen .
Näheres Herrn -
gartenstraße 9 , 2

Befteöc
rostfrei . 36teilig
umstänbeh . z . vk .

Wer verstlbert
Bestecke ? Ang . u .
A . 496 an T .- B .

Am 11 . 5 . fährt Möbelauto leer Strecke Ulm -

Stuttgart — Wiesbaden ( It . Serntanf ) ..
Ang . Minor , Svedition . Wtesbaben - Dotzhet » .

Telephon 23478 .

2 SdnoolUen-

lOBöen
schwarz -weiß . •

entflog . Gegen
Belohn , abton .

Restaurant
Fürst Bismarck . 1

Bismarckrina . M

Schön . Schnauzer
1 Jahr , in nur
gute Hände zu
verk . Näheres

Telephon 24266 .
7 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen .

W . Hevmann .
Wolfram - von -

Eschenback - Str .7

Modellkleid
fast neu . Er . 42 .
19 .— , Sommer¬
kleid . Er . 48 . 8 .-
bl .Ehevr . - Pumv .
Er . 5 . 6 .50 echt .

D .-Panamahut
6 .50 . AdnTV . Yj

Wie kaufen laufend gegen Kaste

gellt . öetlooeiiwfigtn
geht . Wogen

eventl . auch reparaturbedürftig .^
Wahl n . Kircher , Kettenback/Ts .

Tel . Michelbach ( Nastau ) 133 .

Erotze Bade - j
wanne n . Kohl . -
Badeof . zu faufJ
gesucht . Ang . u .
I . 925 T .-Verl .

2er Faltboot j
zu kauf , neiuckt .
Ang . mit Preis
u . T . 925 T .-B ,

gehr . , gea . Kaste
gesucht . Ann . u .
B . 927 an T .-V .

Mod . gut erb . .
Kinder - Svortw .

gesucht .
Preisana . unter
G . 927 an T .- V .

Runder Garten¬
tisch . Durchmess , l
1 Mtr . ob . mehr
zu lauf , gesucht .

Tel . 23241 . 4

Ohrensessel
( Biedermeier , 1

Kirickb .) z . taufJ
ges . Ang . unter
G . 925 T .-Verl . i

MW
sowie

2 Anzüge .
Maßarb . . i . aut .
Zust . . mittlere
Große , to verk .
Michelsberg 9 .
1 . Stock rechts .
Wenig aetraa .

Herren -Anzug
Er . 55 . billig zu
vk . Boleolaß 6 .
2 . St . I . Anzul .
9 - 10 u . 3 -4 Uhr .

Euterhaltener

gülmr Anzug
f . 13iäbr . Jung ,

zu verkaufen .
Telephon 26165 .
Sckön . Vertiko ,
Nachttisch mit

Marmorvl . . gr .
u . kleine Tische ,

elettr . Lamoe .
2fl . Gasherd m .
Backhaube bill .

zu verk . Neu -
gaste 14 . 2 . St .

Tennisschläger
neu . bill . zu vk .
Nerobergstr . 15 ,

1 , Stock .
BMW . 3/15 PS

Sckwingqchse .
steuervfl . . mtl .

9 .10 Mk . in heft .
Zust . . z . Festvr .
370 Mk . zu verk .
Oler -Tankhans ,

Wiesbaden .
Frankf . Straße ,
am Svortvlatz .

Telephon 23981 .
FR . 500 ccm

Sport M . 32 .
mit einem klein .

Motorschaden ,
billig z. verkauf .

Fritz Kock .
Sckiertt . Str . 4 .
Anzuf . nack 19 .
Euterhaltenes

Damenrad
( M . Naumann )

zu verkaufen .
Taubenstr . 9 1 .
2rüd .Kattenwag .
billig z . verkauf .
Bleickstraße 41 .

Stb . 2 . St . lks .
Weifter Kinder¬
wagen bill . z. vk .
Hellmundstr . 37 ,

Hth . 1 rechts .
Kinderwagen

gut eit ). , to vk .
Weber , Rauen -
thaler Str . 20 .

Euterhaltener
Kinderwagen
zu verkaufen .
Zu bestchtigen

morgens 9 - 1411 .
nachm . 2 — 4 uhr

Krause .
Schenkenborf -

strafte 7 , 3 . St .

Enterb . Kinder¬
wagen m . Matr .
f . 10 Mk . z . oerf .
Helenenstr . 16 .
Mittelb . 3 . St .
Euterhaltener
Kinderwagen

to verk . Werder -
str . 9 . Part , r .

Kinderwagen
weiß , to verk .
Schuldem 19 .

Hth 2 . St . links

| HWIer - Mlimf - l

Schreibmaschinen
neu — gebraucht

Großauswahl .
Walter Grafe ,

am Schillerolatz .
Reparaturen .

Eich - n -

Ausziehtisch
Marke Ruschwey
wie neu . to vk .
Näh . T .- V . Yh

Euterhaltenes
Metall - Bett

m . Svrungrabrn .
u . Matr . billig
zu vk . Biebeler ,
Häfneraaste 17 .

Enterb . Kinder -
klavvltöhlchen

z. verkaufen bei
Eckert .

Kl . Burastr . 2 .

Weise - Servile
( echt Meißen )

für 12 Personen
zu verkaufen .

Anzufeh . vorrn .
Mainz .

Rheinallee 30,1

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . SO. Tel . 25584
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Darlehen
nur an Beamte ,

Festangestellte .
Kaufe Wechsel .

Mautde , Makler .
Luikenltrafte 16 ,

Seitenbau 2 ,

Musik - Instrumente
Harmonikas sßg: Sl
Jazz - Schiagzeuge , Saxophone ,
alle Blas - , Streich - u . Zupf -Instrumente

Ersatz - und Zubehörteile

Musik - Seibel Ä «
34

Reparaturen fachmännisch

Serfünfe

tofgeiauje

Autoreifen
alle Größen .
Autoverwert .

Fehlinger .
Dotzh . Str . 143 ,
Telephon 22548 .

Kinderbett
zu tauf , gesucht .
Ang . u . W . 924
an Tagbl .-Verl .

IW . M
m . 4 Easflam .
u . Was !er schiff ,

billig zu verk .
Bauer ,

Roderstraße 13 .

Zu verk . f . neu .

MS *
für 50 Mk ..

Küchenschrank
aut erb . , f . 10 .—

Dotterweich .
Riehlstr . 29 . 4 .

Wo - Vs
mit Garten ,

vreisw . zu verk .
Frieda Kraft .
Immobilien .

Erbacher Str . 7 .

| Privat - Ierlimse |

Pension
i . best . Lage,immer
voll besetzt,umsth .
zu verk . Ang . unt .
M . 926 Tgbl - Verl .



sich mächtig dabinter gleich der Unerbittlichkeit des Lebens ,
die lick um die Zartheit unserer Träume nicht kümmert .

Ich überdachte dann aus dem Wege in die Stadt : was
ist der tiefere Sinn des Vaterhauses ? Cs ist wobl dieser :
Wurzel zu fassen im Wandel des Daseins , in vier Wände
einen Anfang zu verlegen , das Seelische im Räumlichen zu
verankern . Solches Gefühl war mir neu . es war mir bisher
nicht vertraut gewesen und sind gleich mir , so dachte ick dann ,
unzählige heute nicht in der gleichen Lage ? Wie wenige
wissen noch vom Vaterhaus ! Fast allen in groben Städten
und besonders in Mietwohnungen zur Welt Gekommenen
ist es so gut wie unbekannt . Und daß sie danach nicht fragen ,
es gar nicht entbehren , das ist vielleicht das Schlimmste
daran . Und doch trifft sie dafür keine Schuld .

Mir aber war es jetzt , in dieser einen Stunde , zum
dauernden Besitz geworden . Wohl nur aus dem Wege eines
inneren Schauens , einer Illusion und doch lebendiger viel¬
leicht als für manchen andern , der es etwa noch in Wirk¬
lichkeit besitzt , aber nicht zu schätzen weiß .

Die Vauinpslanzer .

Von Bastian Müller .

An diesem Morgen hatte sich etwas ereignet : eine Kleinig¬
keit nur . Gin paar Worte waren gesprochen worden , nur so ,
in den ewigwehenden Seewind .

„ Vater , batte der kleine Eonrad gesagt , „ der alte
Schneegah hat gesagt , du solltest besser nicht so viele Soch -
stämme pflanzen , da hättest du nicht mehr viel von . Die
trüge » erst in zwölf , fünfzehn Jahren ." ,

Der alte Schneegah war der einzige Gartner im Dors
und ein sehr erfahrener Mann . Er batte im Obstvaradies
an der Bergstrabe gelernt und verstaiid etwas von Bäumen .
Wenn er so etwas sagte , dann kam es aus seinem kundigen
Gärtnerberzen . ,

„Vater , der alte Schneegah bat gesagt , es wäre für uns
viel besser , wenn wir Vuschobst pflanzen würden . Das trägt
in ein paar Jahren . . .

" Der kleine Conrad schaute seinen
Vater an und wurde nicht reckt klug aus dessen Gesicht .

„ Ist das nicht richtig ? " fragte Conrad . „ Will der alte
Schneegah uns vielleicht die Buschbäume aufschwätzen ? "

Aber der Vater gab auch darauf keine Antwort . Conrad
wartete noch eine Weile und dachte dann an etwas anderes .
Er schaute vom Hang des kleinen Hügels über die Ebene ,
das weite flache Land , mit seinen in Baumnester gebetteten

aöfen . Er schaute über die unter dem hohen Simmel liegende
otteswelt in der Ferne , wo am Horizont , bläh und blau ,

die winzigen Türme und Werstgerüste der grohen Stadt sich
vom schmalen Silberstreisen der See abboben . Er neigte den
Kopf und horchte in den Westwind . Ein tiefes Summen traf
jein Ohr : das Rufen eines Seedamvfers .

Die Baumpflanzer , die eine Pause gemacht batten ,
nahmen nun die Spaten und gruben das nächste Pflanzloch .
Sie hoben einen Meter tief den Sandboden aus , füllten bte
Grube mit Mutterboden und betteten Dünger dazwischen .
Sie hatten das nun schon seit drei Wochen so gut gemacht .
Hinter ihrem Rücken lag der neue Baumgarten , über einen
halben Morgen grob . Und bei jedem Pflanzloch batte der
Vater gesagt , der Baum würde es aber gut bei ihnen haben .
Sie batten mit groher Sorgfalt und einer verliebten Zärt¬
lichkeit Bäume gepflanzt , denn es war eine aufregende Sache :
der Vater batte beschlossen , sich am Hügel im Seeland anzu -
stedeln und einen Hof zu bebauen .

„Wir werden Farmer "
, hatte er zu Conrad gesagt und

an die Jugendbücher seiner Zeit gedacht , an Farmer in end¬
losen Weiten . Vielleicht batte er auch nur zu seinem Sohn
so gesprochen , um ihn zu begeistern . Und bei jedem Baum
hatte er dieselben Worte gesprochen und dasselbe gedacht :
und nun war dieses Etwas geschehen und batte ihm den
Mund geschlossen . Dieses winzige Etwas .

„ Vater , ich glaube , wir bekommen einen Schauer Regen !"

Ja , das war sicher ! Die Tropfen sielen bereits und da
oben hing eine dunkle Wolke . Und gleich darauf prasselte
es los und die Erde verfärbte sich dunkel , und das Früh -
lingsarün trank sich dick und fett , und die Zweige der jungen
Obstbäume wurden blank wie Ebenholz .

Und der Vater schwieg . Sonst hatte er bei jedem Regen¬
schauer gesagt : welch schönes Pflanzenwetter !

Er hatte jetzt alle seine Worte verloren und vergas , nun
sogar das Loch für den Baumpfabl . Conrad sagte : „ Geb
mal weg und laß mich ."

Er grub in den ausgesüllten Mutterboden das Loch für
die Baumstütze . Er überlegte dabei , was wohl mit dem
Alten los fein mochte .

„Woran denkst du , Vater ? " fragte er endlich , als sie
den Stamm , eine Königin Luise , gepflanzt hatten und mit
Stroh an den Pfahl gebunden und nun die Vaumickeibe
gruben . — Es war das erste Mal , dah Conrad seinen Vater
fragte , woran er denke .

Der Vater hörte es mit seltsamem Erschrecken . Er
konnte aar nicht so scknell eine Antwort finden . — „ O — ick
dachte , daß es vielleicht schon etwas spät im Jahr ist . um

| Uf . pflanzen . Wir sollten vielleicht aufbören "
, sagte er

,J3a . wenn wir es nickt so eilig hätten "
, sagte Conrad ,

„ dann wäre es wohl besser , im Herbst weiter zu pflanzen .

„ Herr Aufseher , der Anzug sitzt nickt !"

„ Das ist mit egal , Sie haben zu sitzen und nickt der
Anzug , verstehen Sie !" ( Söndagsn .)

hat der alte Sckneegaß gesagt ." — Conrad schaute seinen
Vater an . Er glaubte nicht so recht , dah sein Vater an das
gedacht hatte . Er muhte an etwas ganz anderes denken .
Soviel kannte Conrad den Vater nun auch schon . Er merkte
auch , dah er nicht weiter zu fragen brauchte .

„ So , — der alte Schneegah meinte , wir sollten nur
Vuschobst pflanzen ? " fragte der Vater langsam .

„ Hm .
"

„Wie kamt ihr darauf ? "

„ Ach — der alte Schneegah sagte , er wäre mal wo ge¬
wesen , wo viele Pensionäre ihre Rubehäuschen hätten , und
die hätten alle nur Buschobst gepflanzt "

, bericktete Conrad .
Der Vater lachte . Er lackte ganz laut und schien an dem

Wort Pensionäre eine höllische Freude zu haben . „ Na '
,

fragte er , „ und was hast du ihm gesagt ? Hast du ibm ge¬
sagt . dah wir sechzehn Morgen Land haben und eine Farm
machen wollen ? "

„ Ja , das schon , aber . . . "

„ Na , und da mußte er nichts mehr , was ? " — der Vater
lachte noch immer . Er schien verdammt gern zu lachen .

„ Nee " sagte Conrad . „ Er wollte mich ausfragen . Er
wollte willen , was ich mal werden will ."

Plötzlich war das Lachen um des Vaters Mund fort .
Er versuchte zwar noch ein bibckeu zu lächeln , aber es ge¬
lang nicht recht . Er starrte zu feinem zwölfjährigen Sobn
hinunter und fargte dann seltsam zögernd : „ Was hast du
ihm denn darauf gesagt ? "

„ Nichts . Ich weih das doch noch gar nicht . . ." jagte
Conrad verlegen . Der Vater drückte den Spaten in die Erde ,
als habe er gar keine Lust weiter zu arbeiten . „ Aber du
hast doch Mer schon mal darüber nachgedacht . was du gerne
möchtest ? " — Die Worte kamen verteufelt kleinlaut und dock
voller Spannung .

„ Ich weih es nicht . Bis vor kurzem wuhte ick es liock " .
jagte Conrad . „Da wollte ick um nichts anderes in der Meli
als Tierarzt werden . Jetzt möchte ich lieber nur erst Mal
studieren . . ." Conrad schaute dabei irgendwo in die Ferne
Über die Ebene zu den winzigen Türmen in der « rohen
Stadt .

Der Vater schwieg . Er schaute seinen Jungen an und
dann den Obstgarten mit den Reiben junger Hochstämme ,
und den Bauplatz , und den Sandbausen neben dem neuen
Brunnen . Er schaute ringsum über sein Land , auf dem er
batte eine Farm machen wollen , einen kleinen Bauernhof ,
und all das vergesien . was er nicht erreicht batte . Er dachte
an die Zeit , da er ein Ingenieur werden wollte und Brücken
bauen über reihende Ströme : und an die Zeit , da er froh
war , eine Stelle bei der Strahenbabn zu bekommen . . .
Er dachte an all das und folgte dabei dem Blick des Jungen
in die Ferne . Und dann nach , einer Weile sagte er : „Wir
wollen Mittag machen , und nachher zu Schneegah gehen
und Vuschobst holen . Wir können die Büsche überall zwischen
die Hochstämme pflanzen ."

„ Ja "
, sagte Conrad , „ der alte Schneegah meinte das

auch . Er meinte , das wäre für alle Fälle gut : — auch , wenn
ich mal kein Bauer werden wollte . . ."
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Der Fall Hollerbaum
Kriminalroman von Otfried v . Hans tein

( Nachdruck verholen ) .4 . Fortsetzung .

kleine

IUIX mun fuyjv , VH
als er konnte vertragen . Deshal

und

haben

Dres -

über des Grafen Gesicht .— '
i — warnten

„ Vedaurre , nein .“

„Sie kennen den Generaldirektor nicht ?

„ Nein " .
„ Haben ihn niemals gesehen ? "

..Nie "

„ <5ie waren auch nicht am Samstag bei ihm und
am Nachmittag die Fabrik besichtigt ? "

„ Nein . Ich bin Samstagnachmittag gefahren nach

„ Sie sind mit dem Generaldirektor Hollerbaum von den
Ruhrawerken bekannt ? "

Mittelstädt warf ihm die einzelnen Worte wie

Eefchosie in das Gesicht .

Er stand auf . Mittelstädt vermutete bereits einen Flucht¬
versuch , aber der Mann nahm nur eine Brieftasche und
blätterte in allerhand Papieren .

„ Ganz recht , Referendar Walter Hollerbaum . Darrf ich

fragen , was ist mit dem jungen Mann , dah Sie deswegen
kommen ? "

. . m .
„ Herr Graf , warum wollen wir miteinander Versteck

spielen ? Der junge Hollerbaum hat an Sie fünfzigtausend
Mark verloren ."

„ Stimmt "
, .

„ Er hat Ihnen dafür einen Ehrensckeln gegeben , den

er am vergangenen Samstag einlösen wollte ."

„ Stimmt auch . Sollen Sie mirr etwa bringen das

Geld ? "

Mittelstädt überhörte den Einwurf . . ,L
„ Sie haben darauf am Samstag den Generaldirektor

den ." ... , , , , . .
Der Graf wurde immer nernoier und trommelte mit

der Hand auf den Tisch . Mittelstädt war eigentlich reden
Augenblick darauf gefaßt , dah der Mann da , der ihm einen

sehr ungünstigen Eindruck machte , ausbrechen wurde , und

tastete nach feinem Revolver .

„ Sie haben auch nicht mit einem jungen Referendar
Walter Hollerbaum gespielt und ihm fünfzigtaufeno Mark

abgewonnen ? "
,

Ein Verstehen glitt jetzt über des Grafe
„ Rrreferrrendarr Walter Hollerbaum

interessant ." , . _ . . , ,
Plötzlich verschwand das Lächeln von seinem Gesicht ,
er wurde ganz ernst .
„ Darrf ich also bitten , mirr zu erklärten , was mir

verrschasft diesen Besuch ? Parrdon ! Ich werde erst meinen

Anzug — “
, _ . _ . _

„ Aber bitte , bleiben Sie ruhig , rote Sie sind , Herr
Graf ."

Wieder ei » jetzt stechender Blick der schwarzen Augen
und gleichzeitig ein Zucken in diesem Gesicht . Augenscheinlich
hatte der Albanier jetzt erst verstanden , dah — dah der
Mann ihm gegenüber ihn tn irgendeinem Verdacht haben
mußte . Er fragte kurz :

„Also bitte ."

aufgesucht ."

„ Habe ich nicht ." — „ Ihm den Schuldschein gegen einen
anderen zurückgegeben ."

„ Habe ich nicht , ich muß serr bitten .Herr Kommisiarr ,
oder was Sie sind , ich muß serr bitten . Ganz recht , ich habe

gespielt . Ich habe gesehen, baß bet junge Mann nicht war ,
wie man sagt , bei Vertstehen . baß er hatte getrunken inert ,
als er konnte vertragen . Deshalb habe ich gesorgt , baß er

spielte nurr mit mirr , denn er wat in Rage und mußte nicht ,
was er tat , und dann habe ich den Ehtenschei » verlangt
und ihm gesagt , er solle zu mirr komme » . Ich bin nicht detr
Mann , daß ich mich bereichere an jungen Leuten , die nicht
wissen , was sie tun . Ich hätte das Geld nie genommen . Ich

hätte ihm gesagt , jungerr Mann , seien Sie froh , baß Sie

finb gesonnnen an mich ! Lassen Sie sich bas sein eine

Warnung , unb machen Sie nicht kaputt Ihr ganzes Leben

wegen bet verfluchten Karrten . Das kann man tun , wen »
man ist ber Graf ßermontoff , abetr nicht , wenn man ist
ein junget Referendar ."

Bei dieser Moralpauke hatte sich der Graf selbst ordent¬

lich in Hitze geredet , und Mittelstädt mar peinlich berührt .
„ Sie kennen doch diesen Brief ? "

Mittelstädt sprang auf .
„ Vortrefflich , wenn auch eigentlich unfaßbar . Ich ver¬

mute , wir werden nach dem Bade für die notige Abreibung
sorgen . Selbstverständlich fahren wir augenblicklich hin .
Kommissar Giese , Sie müssen sich bereit halten , mit dem
Abendflugzeug nach Frankfurt am Main zu faßten . Dann
können Sie den Nachtschnellzug Frankfurt — Basel noch er¬
reichen und sind morgen früh tn Luzern . 2e nachdem , was
wir jetzt Bei dem Grafe » erreiche » , wird es sich entscheiden ,
was wir mit dem Generaldirektor anfangen ."

Während der letzten Worte faßen die Herten Bereits
wieder im Auto und fuhren Bald darauf bei dem Hotel vor .

Während Giese und Wefendonk unauffällig im Vor -

raum Platz nahmen und die Vorübergehenden beobachteten ,
fuhr der Kriminaldirektor in den erste » Stock hinauf . Mit

Absicht ließ er sich nicht anmelden , sondern pochte selbst an
die Tür .

„ Errein !" , , , , .
Ein großer , schlanker , sehr südländisch aussehender

Herr mit mächtiger Hakennase und angegrautem Haar
stand — mit einem auffallend bunten Bademantel an¬

getan — mitten im Zimmer . Eigentlich paßte diese Um¬

rahmung feines Körpers , die er jetzt unwillkürlich rote eine
römische Toga um sich raffte , ganz gut zu dieser orientali¬

schen Erscheinung . Seht verwundert schaute er auf den frem¬
den Gast .

„ Bitte ? "

^ Jch habe die Ehre , dem Herrn Grafen Igor Sermon «

toff gegenüberzustehen
" .

„ Ich bin Errraff ßerrmontoff .
"

Er sprach sehr scharf dialektisch gefärbt und rollte

mächtig das r .
„ Sie verzeihen , wenn ich einen Augenblick stören muß .

Es handelt sich um eine kleine Auskunft . Kriminaldirektor
Mittelstädt . Hier mein Ausweis ." .

Selbstverständlich hatte der Beamte ihn scharf tm

Auge , während er dies sagte , aber der Graf machte ein ver¬

gnügt erstauntes Gesicht . . „ .
„ Jai ! Jai ! Ein Kriminal ! Habe ich vielleicht einen

Menschen gemordet . Ober einen Einbruch begangen ? Aber
bitte , nehmen Sie Platz . Zigarrrette gefällig ? "

Der Kriminaldirektor wußte eigentlich nicht . , was er
denken sollte . Da kam der Mensch gleich von selbst nut der
Tür ins Haus . .

. Um einen Einbruch handelt es sich allerdings .
Wieder waren seine Blicke fest auf den Grafen gerichtet .

„ Den ich ausgeführt habe ? Jai , jai , das ist serr
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Er finb ihm das Schreiben mit der Erlaubnis zur Be¬
sichtigung der Fabrik .

„ Habe ich nie gesehen ."

„ Und hier ist der Schuldschein , den Sie dem Vater zu -
riickgegeben ."

Lermontoss schüttelte den Kopf .
„ Das ist ein Wisch auf einer Speisekarte , aber kein

Schuldschein . Der Schuldschein ist hier ."

Er reichte dem Kriminalbeamten eine Visitenkarte . Aus
der Vorderseite : „ Referendar Walter Hollerbaum

"
, auf der

Rückseite — ein „ Schuldschein über fünfzigtausend Mark " .
Jetzt wurde der Graf sehr lebhaft .

„ Ich mutz ganz energisch bitten . Da mutz sein ein
grrotzer Mitzbrauch mit meinem Namen , ich mutz ernstlich er¬
suchen ."

Mittelstadt hielt die beiden Schuldscheine in seiner
Hand . Ja , allerdings , die Unterschrift des alten Hollerbaum ,
die hatte man sorgfältig geprüft , die war bekannt . Die
Unterschrift des jungen Referendars aber hatte man als
richtig hingenommen . Sic wies auf den beiden Scheinen nur
eine sehr flüchtige Ähnlichkeit auf , aber — dies hier war
die gedruckte Visitenkarte — das andere in der Tat nur eine
halbe Speisekarte .

„ Herr Graf , es haben sich sehr rätselhafte Dinge zu -

getragen . Es wird am besten sein , ich sage Ihnen den ganzen
Tatbestand ."

„ Ich bitte darum " .
Mit Absicht setzte sich der Kriminalist so , datz er dem

Grasen voll ins Gesicht blicken konnte , und begann kurz , aber
deutlich zu berichten .

Plötzlich kam der längst erwartete Wutanfall . Lermon -

toff sprang auf .
„ Das ist ! Das ist eine Gemeinheit , das — ich lasse nnrr

nicht gefallen . Rein , lassen Sie den Revolver stecken . Ich bin
wütend , ich werrde gehen zum Auswärtigen Amt . Ich
werrde — "

„ Herr Graf , das hat doch gar keinen Zweck " .
„ Was haben Sie gesagt ? Sie haben ausgenommen einen

Film , der zeigt , wie ich — ich Igor Lermontoff — breche
ein in die Bank ? Wo ist der Film ? Ich will augenblicklich
sehen den Film !"

„ Er ist im Polizeipräsidium ."

„ Kommen Sie in das Polizeipräsidium ! Ich will sofort
sehen den Film !"

Er war so erregt , datz er den Hut vom Nagel nahm ,
aufstülpte und im Begriff stand , so , wie er war , im rot und
blau gestreiften Bademantel , den Hut auf dem Kopf , aus
dem Zimmer zu laufen . Mittelstädt war stutzig geworden ,
aber dieser Augenblick war so komisch , datz er unwillkürlich
lachte .

„ Sie werden sich wohl erst etwas umkleiden müssen ."

„ Ach so . Auch gut . Entschuldigen Sie .
"

Er eilte ins Schlafzimmer und Mittelstädt glaubte
schon wieder an einen Fluchtversuch .

Wütend schnaubte der Graf .
„ Kommen Sie mit , wenn Sie wollen , abcrr , das jage

ich Ihnen , das lasse ich mirr nicht gefallen , das — “

Sehr hastig warf er den Bademantel ab . das Hemd über
den Kopf und kleidete sich an .

Der Kriminaldirektor sah sich im Zimmer um , — und
sein Blick fiel auf eine Schreibmaschine . Sie war nicht ver¬
deckt . Während sich der Gras , purpurrot im Gesicht , mit
seinem Kragenknopf abärgerte , trat Mittelstädt heran und
las :

„ Merzedes , Modell 15 " .
Rasch tippte er ein paar Zeilen .
„ Sie gestatten doch " .
Der Graf bearbeitete seinen Schädel mit Kamm und

Bürste und antwortete nicht , aber Mittelstädt sah schon
flüchtig , datz die Schrift nicht stimmte .

Ein Hoteldiener klopite an die Tür .
„ Herrein !"

^Herr Gras , der Telegraphenbote ."

Mittelstädt hielt sich beobachtend .
„ Herr Gras Lermontoff ? ? — „ Bin ich " .
„ Haben Sie einen Ausweis ? Ich bringe ein Tele¬

gramm und eine telegraphische Postanweisung ."

„ Hier mein Patz , Was ist das ? Fünfzigtausend Mark ? "

Während der Bote die Banknoten aus den Tisch zählte ,
ritz der Graf , von Mittelstädt immer genau beobachtet , das
andere Telegramm aus .

„ Verstehe ich alles nicht " .
Der Bote ging aus dem Zimmer .
„ Ich glaube , ich lebe in einem Irrenhaus . Da !"

Er reichte dem Beamten das Telegramm .
„Bitte dringend um weitere drei Tage Frist . General¬

direktor Hollerbäum ."

Das Telegramm kam aus Luzern , und jetzt schrie der
Gras noch erregter .

„ Und da !"

Eine Überweisung der Züricher Bank , Filiale Luzern .
„ Im Auftrage des Generaldirektors Hollerbaum ."

„ Was sagen Sie jetzt ? "

„ Wollen Sie angesichts dieser beiden Telegramme und
des Geldes wirklich noch leugnen , datz Sie den General -
djxektor kennen ? "

„ Ich kenne ihn nicht . Ich verlange , datz Sie mir glauben .
Ich will das Geld nicht . Ich will kein Geld von einem be¬
trunkenen jungen Mann . Nehmen Sie das Geld . Ich will
auf das Polizeipräsidium . Ich will Beschwerde cinreichen .
Da , stecken Sie das Geld ein !"

„ Gut , wir fahren zum Präsidium , und ich nehme das
Geld mit . Beruhigen Sie sich ."

„ Beruhigen , ich ? Sie kennen den Grasen Igor Lermon¬
toff nicht ."

„ Wenigstens bis wir im Wagen fitzen ; im Hotel braucht
doch niemand etwas zu wissen ."

Lermontoff antwortet ! nicht , und Mittelstädt hatte
Mühe , ihm zu folgen , als er , den Aufzug verschmähend , die
Treppe heruntersprang . Unten standen die zwei Kommissare ,
sahen die beiden herunterkommen und stellten sich vor die
Treppe .

„ Herr Liese — Herr Wesendonk — Herr Gras Lermon¬
toff, "

Mit Absicht suchte Mittelstädt eine harmlose Vorstellung
vorzutäuschen — des Hotels wegen ; aber der Graf antwor¬
tete gar nicht und stieg in das vorgefahrene Auto . Stumm
fuhren sie in das Präsidium .

„ Wo ist der Film ? "

Ein Oberwachtmeister trat heran .
„ Der Herr Geheimrat aus dem Auswärtigen Amt , der

den FUm sehen möchte , ist auch da ."

Sie traten in das Zimmer , und der Graf stürzte auf den
Legationsrat zu .

„ Herr Geheimrat . ich protestiere ! Ich bin beleidigt !
Ich bin autzer mirr ! Dieser Herr da behauptet , ich , ich Jgorr
Lermontoff , habe einen Einbruch verübt . Er will mir sogar
einen Film zeigen ."

„ Herr Kriminaldirektor , es ist alles im Vorführungs¬
raum vorbereitet ."

Linen Augenblick zögerte Lermontoff und hielt wohl den
halbdunklen Raum für eine Zelle .

„ Jetzt wird verdunkelt ."

Die beiden Kommissare saßen griffbereit zu beiden
Seiten des Grafen . Die Leinwand wurde hell und —

„ Jai ! Jai , das — das — "

„ Bitte um Ruhe , bitte , Herr Graf — “

Der Raum wurde wieder hell , und die vier Herren , die
drei Beamten und der Geheimrat , sahen dem Grafen in das
jetzt grell beleuchtete Gesicht . Nein ! Der Mann aus dem
Film hatte allerdings die Gestalt , und — ja , das Bild war
etwas verwischt , aber —

Der Graf war vollkommen ruhig geworden und schüttelte
den Kopf .

„ Wenn ich nicht ganz genau wüßte , daß ich es nicht
bin — “

Ein Obcrwachtmeister trat ein und gab Mittelstädt ein
dienstliches Telegramm .

„ Gras Igor Lermontoff wohnte in der Nacht vom Sams¬
tag zum Sonntag in Dresden , Hotel Imperial . Der der
Polizei persönlich bekannte Museumsdirektor Geheimer Hcf -
rat Willizenus erklärt unter Eid , int Hotel von acht Uhr
abends bis ein Uhr früh mit dem Grafen zusammengesessen
zu haben . Hoteldirektor bestätigt die Angabe . Alibi lücken¬
los erbracht . Polizeipräsident Dresden ."

Mittelstädt stand auf .
„ Herr Graf , dann liegt allerdings ein sehr bedauerliches

Mißverständnis vor . Aber angesichts dieses Filmes und dieser
Briefe sowie des Schuldscheins — "

Lermontoff schien nachzudenken .
Bitte , führen Sie den Film noch einmal vor . Jetzt

werde ich ruhiger sehen ."

„ Haben Sie eine Spur ? "

„ Ich weiß nicht . Bitte , noch einmal den Film "

Seiner Bitte wurde entsprochen .
„Wie hat sich der andere Halunke genannt ? "

„ Ingenieur Boris Earanow ."

Abermals war der Film zu Ende .
„ Wer der Halunke war , der als Graf Lermontoff mich

kopiert hat . weiß ich nicht . Aber der andere — Boris
Garanow heißt er natürlich nicht , aber — ich erinnere mich
an das Gesicht . Ich glaube , derr Mann war in Albanien . Ich
muß Nachdenken , ich muß — “

Mittelstädt sagte noch einmal :

„ Wir haben um Entschuldigung zu bitten ."

„ Nicht nötig . Ich warr wütend . Mit Recht . Aberr ich
habe gesehen — wenn ich nicht wüßte , daß ich es nicht bin — ,
der Kerl hat mich serr gut kopiert ."

( Fortsetzung folgt .)
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Der Groste Vär .

Uber unsres Hauses Giebel
Nacht für Nacht
hält in hohen Himmelsfernen ,
hält mit seinen sieben Sternen
still der Grobe Bär die Wacht .

Wenn ein nagend ' Erbenübel
bang uns macht .
geh ' n wir spät noch vor die Türen ,
und das Sternbild läbt uns spüren :
Gottes Odem tröstet sacht . . .

Über unsres Hauses Giebel
Nacht für Nacht
strahlt der Grobe Bär , in Gnaden

uns ins Schlummerjchiff zu laden

guter Träume gold 'ne Fracht !

Heinrich Anackcr .

Vaterhaus .

Von Franz Karl Ginzkey .

Franz Karl Ginzkey ist Sudetendeuftcher . Seine
Ahnen , ein Geschlecht von Webern und Bauern , sind
durch länger als vier Jahrhunderte in der Gegend um
Reichenberg , der neuen Hauptstadt des Sudetengaues ,
nachzuweisen .

Nun sind es nahezu hundert Jahre her . seit mein Vater ,
noch ein Knabe fast , durch das Tor seines Elternhauses rn
die Welt binauszog und niemals wtederkehrte . 3 (6 aber ,
sein Sohn , schritt Uber die gleiche Schwelle wieder zuruck
und trat in die Stube ein , worin er geboren worden war .
Es geschah im Gefühl , dab sich damit der Rigg des Schicksals
schließe und eine Forderung erfüllt werde , die die Dinge um
des Treuegedankens willen an uns stellen . Auch die Dinge
sind cs . die unser Leben begleiten , sie haben ein Anrecht a .ift
Lebendigkeit und auf Beharrung in unserer Liebe . Zugleich
auch schien es mir durchaus möglich , dab der Sohn über¬
nehmen könne , was der Vater begründeterweise versäumen
mußte , als eine Art Familienschuld , als eine Pflicht des
Blutes über den Tod hinaus , bi ? für den einzelnen nicht
minder bedeutsam ist als etwa für das Leben der Volker .

Es lag schon Abendunkel über dem Gelände außerhalb
der Stadt und es war mir nicht leicht gefallen , das Haus
zu finden . Ich hatte mich vorerst zur Pfarre begeben , um
die Nummer ausfindig zu machen , wobei mir . zwei lunge
Kavläne beim Durchforschen der alten Taufbücher halfen .
Als wir die Eintragung endlich gefunden , war es auch schon
Abend geworden , tiefe Dämmerung umspann die Landschaft
und ich erschien mir nun auf der Suche nach dem Hause rote
ein abendlich Heimgekehrter nach einer Wanderschaft von
hundert Jahren .

Ich hätte das Haus allein auch niemals gefunden , doch
begegnete mir von den Nachbarn dieser und jener , der Be¬

scheid wußte , und so sah ich mich schließlich einer kleinen
Wiese gegenüber , durch die in der Quere ein Weglein lief
und eben dieses führte zum Geburtshaus meines Vaters .

Es stellte sich mir dar als ein überaus bescheidener eben¬
erdiger Bau mit wenigen Fenstern und einer Tür in . der
Stirnseite , eben jener Türe , durch die ich jetzt für meinen
Vater heimzukehren hatte . Zwei der Fenster waren beleucht
tet und winkten mir zu und die visionäre Eingebung , die
mich plötzlich betraf , war überaus stark .

Ich sah meinen Vater , der doch so lange schon tot war ,
als junges Studentlein frohgemut aus der Tur treten ,
einen kleinen Koffer in der Hand , der alles enthielt , was
er damals besaß . Wundersam reich aber erstrahlte in seinem
Auge sein froher Mut , sein Lebenswille , seine Hoffnung
auf Erfüllung seiner jungen Träume .

Ich selbst aber , sein Sohn , der zur Genüge wußte , wie
wenig von all diesen Träumen sich hatte erfüllen können , ich
schritt ihm nun entgegen , von seltsam tragischer Schwere be¬
tastet . Es ist gut , empfand ich , ein Erbe zu sein und es ist
es auch nicht . Man wird befrachtet mit den Mühen und Ent¬
täuschungen eines früheren Geschlechtes und hat doch selbst
genugsam zu tragen an dem . was das Leben verlangt , um
sich selbst zu behaupten .

Und also tarnen wir uns nun auf der dunkelnden Wiese
entgegen , mein Vater und ich , und es war jetzt so . datz er der
hoffnungsfrohe Jüngling war und ich der alternde , um All¬
zuvieles wissende Mann . Er , der Vater , ging noch die Wege
in seine helle Jugend hinaus , ich aber kehrte jetzt beim für
ihn auf Wegen der Dunkelheit .

Erst als wir uns sehr nahe gegenüberstanden , verschwand
er plötzlich und wurde eins mit mir . Und es schien nun so .

als fei er auf dem Wege wieder umgekehrt , von der Frag¬
lichkeit des Daseins überzeugt , und als fei er nun damit zu¬
frieden , schweigend wieder beim zu gelangen im Herzen
icitics (Sobncö

Vor dem nächtlich aufgerissenen Wolkenhimmel ragte
zur Rechten etwas riesenhaft aus der Dunkelheit empor . Es
war her Schattenriß des Schornsteines einer mächtigen
Fabrik , ein Sinnbild der neuen Zeit , ein drohendes Denkmal
maschineller Arbeit und ihres unerbittlichen Ernstes . Da
im Haufe meines Vaters einst Weher am Werke gewesen ,
mit ihrer Hände Arbeit sich dürftig mühend vor dem hölzern
klappernden Stuhl , erschien mir der nachbarliche Koloß zur
Rechten , wohl eine neuzeitliche Weberei , wie ein siegreiches
Ungetüm , das das bescheidene Wirken meiner Vorfahren ge¬
fressen , um sie dem Massenbetrieb zu opfern und feiner
Unersättlichkeit .

In solch ernster Erwägung ging ich nunmehr dem Hause
entgegen und es beschäftigte mich die Frage : Sollte ick an
der Türe pochen oder nicht ? Wer wohnt darin ? Wer würde
mir auftun ? _ .....

Es geschah aber so , daß die Türe sich plötzlich wie von
selber öffnete und die Gestalt einer älteren Stau auf der
Schwelle erschien und mir langsam entgegenschritt .

„ Guten Abend "
, sagte sie , mich beim Namen nennend .

„ Das ist schön , daß Sje gekommen sind . Wir haben Sie er¬
wartet !" ,"

„Wieso erkennen Sie mich ? fragte ich erstaunt . „ Und
woher wußten Sie , daß ich kommen werde ? "

, ..
„ Aus den Plakaten "

, betonte sie wie selbstverständlich .
Freilich , aus den Plakaten ! Ich war ja angesagt in

dieser Stadt , in Vaters Heimat , an allen Ecken klebten die
gelben Anschläge mit der Ankündigung meines Vortrages
für den heutigen Abend . Und so batte man mich also biet
erwartet .

„ Ich bin die Tochter bet Schwester Ihres Vaters "
, sagte

bie Frau .
„ Es sinb auch noch Briefe Ihres Vaters ba , bic er als

junger Student an feine Mutter geschrieben . Ich werde sie
Ihnen übergeben ."

Wir waren unterdessen ins Haus getreten . Eine wohlige
Wärme umfing mich . Eine Hängelampe gab milden Schein .
In ihrem Licht sah mit nun bas Antlitz eines jüngeren weib¬
lichen Wesens entgegen , ein anmutig feines besinnliches
Gesicht mit bellen , mich nicht ohne Wohlwollen begrüßenbcn
Augen . „Das ist meine Tochter " , sagte bie alte Frau . „ Unb
hier ist mein Schiviegersohn "

, setzte sie hinzu , auf einen
jüngeren Mann beutenb , ber eine Arbeiterbluse trug unb
bet nunmehr meine Hanb mit kräftigem Druck umschloß .

So war mein Vater « lieber heimgekommen in Gestalt
seines Sohnes .

Wir setzten uns unb begannen zu erzählen . Verstorbene
stanbcn wieher auf unb behaupteten ihren Anteil am
tieferen Leben . Es ist heilsam , sie immer wieder zu ver¬
nehmen . Sie sind wie die Krönung des Lebens selbst , dessen
letzten Sinn wir nicht kennen . Ich erfuhr auch manches aus
Vaters Kindheit , das mir nicht bekannt war . Es geschah nur
iiberlieferunßsrociie , ein wenig sagenhaft , wie es eben von
Mund zu Mund übernommen wird , und überbrückte doch ein
ganzes langes Leben mit neuer Lebendigkeit .

Währenddessen geschah aber noch ein anderes , cs öffnete
sich hin unb wieher bie Tür unb es traten Nachbarn herein .
Sie nickten nur leise unb stellten sich längst ber Wanh ins
Dunkle , wie Zuschauer , bie nicht fehlen , aber auch nicht stören
wollen . Ich mutzte plötzlich an Gerhart Hauptmanns ..Weber '

henken , wo gleichfalls schattenhafte Gestalten bie Bühne be¬
treten unb schroeigenb ein Schicksal verkörpern , obwohl sie
nichts anberes tun , als vorüberzugleiten .

Diese Menschen aus Vaters Heimat , mir im (Schlüte
stammverwandt , nicht allzuweit vom Lande von Hauptmanns
„Webern "

, sie berührten mich unendlich nahe und . ließen
mir diese Stunde unvergetzlich sein . Irgendwie stieg ein Ge¬
heimnis auf , unausgesprochen unb hoch klarer als lehes Wort ,
die Macht des heimatlichen Blutes umfing , und begrüßte
mich . Vaters Heimat war jetzt auch bie meine , ein ganzes
Leben lang war sie mir unbekannt geblieben unb ich betrat
sic erst jetzt als alternber Mann . Es war jehoch im Gefühle
eher ein Neubeginn als ein Abschiebnehmen , eine neue Ah¬
nung traftberouider Jugcnb überkam mich , denn Heimat
macht ja niemals ärmer , sie gibt immer noch ein Stuck baiu .

Meines Bleibens konnte übrigens nicht mehr lange
fein , bie Zeit drängte . Jin Saale des Rathauses , wo ich zu
lesen hatte , mochte man bereits bie Lichter zünben , doch
buchte ich nunmehr nur noch mit Widerstreben an das Kom¬
mende . Ich wußte voraus , daß der einfachen Große dieser
ehen erlebten Stunde kein Aufstieg folgen konnte und daß
es nach solchem Erfahren das Heilsamste wäre , schweigend
mit sich allein zu sein .

Die alte Frau , meine Vase , begleitete mich noch ein
Stück des Weges in bie Dunkelheit hinaus . Wieher ging ich
ben Pfah zurück , her hunbert Jahre im Sinne btejer Be¬
trachtung unbeschritten geblieben war unb von hem ich nicht
wußte , ob ich ihn jemals wieher betreten werde . In , der
Tasche aber trug ich das Päckchen mit den Briefen meines
Vaters , ein großes Geschenk , ein Zauberding , dazu bestimmt ,
ibn mir auf völlig neue Weise wieder nabe zu bringen .

Als wir Abschied nahmen , lag bas Haus schon entfernt .
Durch ben Wiesennebel blinzelten mir wie grüßenb noch
bie kleinen Fenster zu . Das Ungetüm ber Fabrik aber türmte
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